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Celegraphiſche Depefchen. 
(Geliefert vox der „United Preb".) - 
Politiſches. 

Cincinnati, 3. Okt. Geſtern Abend 
ſprach hier der Präſidentſchaftskandi— 
dat Bryan vor drei rieſigen Verſamm— 
ſungen. Die größte derſelben fand in 
der Muſikhalle ſtatt, wo Hr. Louis 
Reemelin den Kandidaten vorſtellte. 
Die beiden anderen wurden im Freien 
abgehalten. Dann fuhr Bryan über 
den Ohio nach Covington, Ky., und 
hielt auch dort noch eine größere An— 
ſprache. 

Waſhington, D. C. 3. Okt. Bun— 
desſenator Mitchell von Wisconſin, 
eines der reichſten Mitglieder des Kon— 
greſſes, hat endgiltig erklärt, daß er, 
obwohl ein Goldwährungsmann, für 
Bryan ſtimmen werde, und daß er keine 
Panik im Falle der Erwählung desſel— 
ben befürchte. 

St. Louis, 3. Okt. Von einem idea— 
len Herbſtwetter begünſtigt, wurde heu— 
te Vormittag im „Auditorium“, wel— 
ches reichlich dekorirt war, die Natio— 
nalkonvention des Verbandes demokra— 
tiſcher Klubs eröffnet. Der Präſident 
dieſer Organiſation, Black (früher 
Gouverneur von Pennſylvania), ſowie 
der Vizepräſident der Ver. Staaten, 
Stevenſon, hielten längere Reden. Heu— 
te Abend wird auch der Präſident— 
ſchaftskandidat Bryan ſprechen. Ueber 
2500 Delegaten ſind zugegen, und die 
Beſuchermenge füllt die Halle völlig. 
Viele Muſikkapellen ſpielen patriotiſche 
Weiſen. 

Canton, O., 3. Okt. Der republika— 
niſche Präſidentſchaftskandidat 
Kinley hatte heute wieder viele Delega— 
tionen zu empfangen und eine entſpre— 
chende Anzahl Reden zu halten. Schon 
vor 6 Uhr Morgens waren zwei Dele— 
gationen eingetroffen, die eine aus 
Harrisburg, Pa. und die andere aus 
dem Ohioer County Athens, zu wel— 
chem die Hocking Valley-Grubenregion 
gehört. 600 Mann bildeten die Gru— 
benarbeiter-Delegation von dort. Dieſe 
und andere Delegationen wurden von 
MeKinley in der üblichen Weiſe em— 
pfangen, und es wurden beiderſeits en— 
thuſiaſtiſche Reden gehalten. 

New York, 3. Okt. Arthur Sewall, 
der ſilberdemokratiſche Vizepräſident— 
ſchaftskandidat, hat 520,000 für den 
Wahlfeldzugs-Fonds beigeſteuert. Er 
übergab einen „Check“ auf dieſe Sum— 
me dem früheren Bankier St. John, 
dem Schatzmeiſter der Partei. 

Springfield, Ill. 3. Okt. Die Na— 
tionaldemokraten oder Golddemokra— 
ten reichten noch weitere Petitionen 
beim Staatsſekretär ein, betreffs Auf— 
nahme der Kandidatenliſte dieſer Par— 
tei unter dem Namen „nationaldemo— 
kratiſch‘ oder „unabhängig-demokra— 
tiſch“ auf dem offiziellen Stimmzettel. 

North Vernon, Ind., 3. Okt. In 
Lawrenceburg, Ind., wo der Präſi— 
dentſchaftskandidat Bryan ebenfalls 
vor einer großen und enthuſiaſtiſchen 
Menge ſprach, wurde er von Richter 
Holman, dem bekannten früheren Kon— 
greßmann und „Wachhund desSchatz— 
amtes“, vorgeſtellt. 

Denver, Col., 3. Okt. Oberſt Jakob 
Nudelmeier, bekannter Millionär und 
auch in deutſchen Vereinskreiſen eine 
hervorragende Perſönlichkeit, iſt 
wahnſinnig geworden und ſpurlos 
verſchwunden. Die Erörkerungen der 
Währungsfrage waren ihm zu ſehr in 
den Kopf geſtiegen. Nudelmeier 
ſchwärmte abwechſelnd für Gold und 
für Silber, und ſchließlich ſcheinen al— 
le widerſprechenden Eindrücke der letz— 
ten Zeit eine heilloſe Konfuſion in ſei— 
nem Kopf angerichtet zu haben. Er 
war völlig im Delirium, als man ihn 
zum letzten Mal ſah. 

Canton, O. 3. Okt. Fünfund— 
giwanzig Extra-Züge waren erforder— 
lich, um die Delegationen, welche heute 
beim republikaniſchen Präſidentſchafts— 
kandidaten MeKinley erſchienen, hier— 
her zu befördern. Es waren meiſtens 
Arbeiter-Delegationen aus Pennſyl— 
vanien. MeKinley hielt über ein Halb— 
dutzend größere Reden. 

Grauenhaftes Verbrechen. 


Little Rock, Ark. 3. Okt. In der 
Nähe von Devil's Bluff wurden ein 
Mann Namens Chaffin und 4 feiner 
Kinder ermordet vorgefunden. Die 
rau Chaffin und der Knecht werden 
vermißt. 

Hilfs-⸗Generalanwalt dankt ab. 

Waſhington, D. C., 3. Okt. William 
A. Little von Georgia, Hilfs-General— 
anwalt für das Departement des In— 
nern, hat dem Präſidenten Cleveland 
ſeine Abdankung überſandt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Campania von Liver— 
pool; Paris von Southampton; City 
of Rome von Ölasgow; IThingpalla 
von Stettin; Oregon von Hamburg; 
Zaandam von Amfterdam. 

Boiton: Sylvania von Kiverpool, 

Kopenhagen: Georgia, von New 
York nad) Stettin. 

London: Chefapeafe von Philadel- 
phia; Maine von Baltimore. 

Liverpool: Korinthia von Bolton. 

Wbgegangen. 


New York: Ems nad) Genua u.].m.; 
Ra Bretagne nad) Hapre; Etruria nad 
Liverpool; Spaarndam nad Rotter: 
dam; Virginia nad) Stettin; Phoeni- 
cia nah Hamburg; Saale nad Bre- 
men. 

Moville: Anchoria, von Glasgow 
nach New York; Eircaffia nad Hull. 


* 
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Des Sturmes Wert. 

Jackſonville, Fla, 3. Di. Nach 
den neuejten Angaben find in diejem 
Staat 67 Menjhen dur) den Sturm 
und die Fluthen umgefommen (daruns 
ter 39 in Cedar Keys) und 62 verlcht 
worden. Auf eine Biertelmillion 
wird der fimanzielle Schaden verans 
ihlagt. Wie groß das Unheil im 
Staat Georgia war, lädt ic) noch im= 
mer nicht genau Jagen. 


Der Flammen Beute. 

Seanerette, La., 3. DE. Eine große 
Feuershrunft zerjtörte geitern hier bier 
Blods Gebäude. Berluft etma $150.- 
000, Verficherung nur $60,000. Den 
ſchwerſten Verluſt erleidet die „.Seanes 
rette Yumber and Shingle Eo.”. 

Arville, N. D., 3. Okt. Eine nücht- 
liche Feuersbrunſt in Emerado zerſtörte 
eine Anzahl Geſchäftsplätze und Das 
Poſtamt. Nur die Richtung des 
Windes ermöglichte es, die gänzliche 
Vernichtung der Ortſchaft zu verhin— 
dern. 

Vornuehmer Fälſcher. 

San Francisco, 3. Okt. J. H. 
Brown, alias Wallace, der hier ver— 
haftete Fälſcher, wird morgen unter 
Obhut des Polizeichefs Maddox nach 
Fort Worth, Tex. gebracht werden, 
wo er einen gefälſchten Wechſel auf 
820,000 in der „Firſt National Bank 
of Worth“ deponirt hatte. Er hat das 
„NYale College“ abſolvirt und hat viele 
angeſehene Verbindungen im Oſten 
des Landes. 

Satollis Nachfolger. 

New York, 3. Okt. Mſgr. Matinelli, 
Erzbiſchof von Epheſus, welcher kürz— 
lich zum päpſtlichen Ablegaten für die 
Ver. Staaten als Nachfolger Satol- 
lis ernannt wurde, iſt mit dem Dam— 
pfer „Campania“ hier eingetroffen. 
Im Gegenſatz zu Satolli, ſpricht er 
das Engliſche fließend. 

Sie ſtreiken nicht. 

Ottumwa, Ja., 3. Okt. Die Kohle 
grubenarbeiter im Diſtrikt Appanoo 
haben die herabgeſetzte Lohnſkala von 
85 Cents pro Tonne für die Winter— 
Saiſon angenommen, und es iſt ſicher, 
daß es zu keinem Streik kommt. 


ie 
Ia 


Der Telegrapbiitenitreif., 


Dttawa, Ont. (Canada), 3. Dft. 
Der Ausftand der Telegraphiften an 
der Ganadifchen Bacific-Bahn nimmt 
eine ernjte Gejtalt an. ebt haben ich 
auch die Leute an der Montreal- und 
Ottawa-Zweigſtrecke dem Streik ange— 
ſchloſſen. Dementſprechend iſt der Ver— 
kehr noch mehr gelähmt. 


Ausland. 


Nach dem Tode blofgeiteltt, 

Köln, 3. Dit. In Elberfeld tft diefer 
Tage die Leiche eines Mannes beitattet 
worden, der fich bei Xebzeiten des größ- 
ten Anjehens bei feinen Mitbürgern 
erfreute und allenthalben al3 Ehren— 
mann geachtet war, der Rentier Kir— 
dera. Am offenen Grabe wurde Der 
portrefflihe Charakter und ehrenhafte 
Lebenswandel des Verjtordenen in üb— 
licher Weile gepriefen. 

MWie fih nun bei der Ordnung des 
Nachlaffes des für reich gehaltenen 
Mannes herausgeitellt, hat Kirberg 
Selbitmord begangen, al3 die Noth- 
wendiqfeit an ihn berantrat, Rechen 
Ichaft abzulegen über das Vermögen 
feiner Mündel, der Kinder eines ver- 
ftorbenen Freundes, des Bauunterneh- 
mers Naeger. Er bat deren ganzes, 
etwa 300,000 Marf betragendes Ver- 
mögen veruntreut, 

Drobender Gasarbeiter: Streik, 

Berlin, 3. Oft. 
jen-Streif in Sicht. 
beiter jind entlaffen worden, meil fie 
der Wiedereinführung der 


Wieder iſt ein Rie= 


244 
mtett. 
mitt er 


Das Gemerbegericht hat feine Be 
lung angeboten, und das Stadverord= 


> Mortır r 29 ze⸗ 5 1 
neben — —* u | fanntlich hatte Sehitd Khalid, welcher 
Eee ih nach dem plößlichen Ableben de3 
Der Magiitrat | !/ 


Magiitrat 
Tcheidung überiaffen. 
hat jich übrigens mit dem biefigen Mi- 
litärkommando zmed3 eventueller 
Veberlaffung von Militärfräften, joll- 
ten die Gasarbeiter ausjtehen, bereits 
in Verbindung gejeht. 


Prof. Reulaur tritt zurüd. 
Berlin, 3. Oft. Profeffor Franz 


NReulaur, welcher fich, abagelehen von 
feinen Yorihungen auf dem Gebiete | 


der Polytechnit und beſonders des 


Maſchinenweſens, auch als Vertreter br te Joſort 
hiergegen ein, da die Auslieferungs— 


Meltausftelungen einen überall be- | Frage noch immer Gegenſtand von Un— 


fannten Namen gemacht hat, ijt von | 


der Leitung der tehnifchen Hochjchute | die Geichichte an feine Regierung, Dies | 


und Sacdverftändiger auf mehreren 


zurüdgetreten. 
Bierfteuer-Erhöhung. 


Berlin, 3. Dit. Der Reich3tanzler 
Hohenlohe ijt wieder in der Wilhelmz- 
ftraße eingetroffen, und ber Negte= 
rungs = Apparat beginnt auf’3 Neue, 
mit Hochdrud zu arbeiten. Unter den 
in Ausficht genommenen Öejeßesporla= 
gen iit auch eine betreff3 Erhöhung Der 
Bierfteuer. Schon beginnt die halb» 
amtliche Agitatton zuguniten einer fol= 
chen Maßnahme. 

Geitorben. 


Berlin, 3. Okt. In Leipzig ftarb im 
hohen Alter von 94 Yahren der be- 
fannte Philofoph und Mathematiker 
Morig Wilhelm Drobifh, und in 
Alchaffenburg, Bayern, der frühere 
preußifche Gengral Freiherr v.-Krane. 


Siebztga Öasar- | um ol ; 
| Ifription aufzubringen, 
achtzehn. | Gelde alle mohamedantjchen Landbes 
* — ey: . | the F er Rnſe Das Iuf 
ſtündigen Sonntagsſchicht opponirten. ſiter auf der Inſel Kreta ausgekauft 


Ein Generalſtreik droht infolge deſſen. 


im deutſchen Konſulat 





Prinuz Heinrich als Geſchwader⸗ 
Chef. 

Berlin, 3. Okt. Prinz Heinrich von 
Preußen, deſſen einjähriger Urlaub 
jetzt zu Ende gegangen iſt, und der aus 
dieſem Grunde, obwohl er ſchon am 
15. September vorigen Jahres zum 
Kontreadmiral befördert worden iſt, 
noch kein Kommando erhalten hatte, 
iſt, wie der „Reichsanzeiger“ jetzt be— 
kannt macht, zum Chef der zweiten 
Diviſion des Manövergeſchwaders er— 
nannt worden, welche ſich aus dem 


PBanzerfhiff 2. Klaffe „König Wil- | aung ein.) 
ı QUI Il. 


zus | 


beim“ und den Banzerfchiffen 3. Klaffe 
„Sachen“ und „Württemberg“ 
ſammenſetzt. Das Flaggenſchiff des 


Prinzen iſt der „König Wilhelm“. 
Kuunſtausſtellung geſchloſſen. 
Berlin, 3. Ott. Die diesjährige 


Kunftausitellung ift geichlofien wor= 


den. Diefelde war vom fünitleriichen 
Standpunttie aus ein arofer Erfolg, 
aber ein finanzieller Erfolg ift nicht 
erzielt worden, — vielmehr wirkten ver= 
Ichiedene Umftände zufammen, um eın 
beträchtliches Defizit entjtehen zu laſ— 
Ten. 

Du Bois-Neymond erfranft. 

Berlin, 3. Oft. Der berühmte Phy- 
ſiologe Du Bois-Reymond, deſſen 79. 
Geburtstag auf den 7. November d. 
J. fällt, iſt ſchwer erkrankt, und man 
fürchtet das Schlimmſte. 

Nationalliberaler Narteitag. 

Berlin, 3. Okt. Hier iſt der deutſche 
nationalliberale Parteitag in Sitzung. 
Die Preſſe iſt von den Verhandlungen 
ausgeſchloſſen. Viele glauben, daß 
der vollſtändige Verfall dieſer Partei 
nahe bevorſtehe. 

Theatraliſches. 


Berlin, 3. Okt. Das neue „Thea— 
ter des Weſtens“ iſt mit einer Vorfüh— 
rung des Ausſtattungsſtückes „Tau— 
ſend und eine Nacht“ glänzend eröff— 
net worden. 

Berlin, 3. Okt. Das ſoeben eröff— 
nete neue „Theater des Weſtens“ gilt 
für das ſchönſte Theater Deutſchlands. 
Seine Erbauung hatte 6 Millionen 
Mark gekoſtet. Inmitten der herrlich— 
ſten Garten-Anlagen bietet dasTheater 
Sitzplätze für 18,000 Perſonen. Die 
Bühne iſt 75 Fuß tief. Unter dem ſehr 
zahlreich zur Eröffnung erſchienenen 
Publikum herrſchte großer Enthuſias— 
mus. 

Kindesmörderin verurtheilt. 


Berlin, 3. Okt. Wegen Kindes⸗ 
mordes iſt in Thorn die Wittwe Ken— 
ſicki zum Tode verurtheilt worden. 

Die nächſte fürſtliche Tramung. 


Rom, 3. Okt. Es wird jetzt amtlich 
angekündigt, daß die Vermählung des 
Prinzen von Neapel, des italieniſchen 
Kronprinzen, mit der hochgewachſenen 
Prinzeſſin Helene von Montenegro am 
24. Oktober ſtattfinden wird. Die Zi— 
viltrauung wird im Quirinal durch 
den Präſidenten des Senats, Ferini, 
vollzogen werden, und die kirchliche 
Trauung in der Kirche St. Maria 
Angelica durch den Großprior von 
Bari, Monſignore Piſicolli. 

Beim Großtürken. 


Konſtantinopel, 3. Okt. Alles deu— 
tet darauf hin, daß die türkiſche Regie— 
rung ihre Verföhnunaspolitif gegen- 
über den Armeniern wieder völlig fals 
len läßt. Ausweifungen von AUngeho- 
rigen der niederen Klaffen dauern fort, 
während jich die VBerhaftungen jebt auf 
Bankiers und Mtiglieder anderer mohl- 
habender Klaſſen erſtrecken. 

Berlin, 3. Okt. Die „Kölniſche Zei— 
tung“ theilt mit, daß die Griechen allen 


Ernſtes beabſichtigten, an die Chriſten 


Europas und Amerikas zu appelliren, 
um 50 Millionen Dollars durch Sub— 
mit welchem 


werden ſollen. 
Der „Seeadler“ eutführte ihn. 
Sanſibar, Oſtafrika, Z. Okt. Be— 


alten Sultans von Sanſibar zum Sul— 


tan ausrufen ließ und von den Eng— 


entthront wurde, 
Zuflucht ge— 
ſucht, und das Erſuchen der britiſchen 
Behörden um ſeine Auslieferung wur— 


ländern gewaltſam 


de von der deutſchen Regierung verwei— 
| gert. 


Seht aber ift Kyalid auf das 
deutiche Kreuzerboot „Seeadler” ges 
bracht worden, das ihn wohl nad) einer 
deutichen Kolonie befördern wird. Der 
britifiche Konfuf legte ſofort Proteſt 


terhandlungen fei, und telegraphirte 


fer Vorfall dürfte wieder bedeutend zur 
Erhöhung der Spannung zwilchen bei= 
den Mächten beitragen. 

23m. Morris geftorben, 


London, 3. Oft. Der berühmte eng- 
liſche Dichter und Sozialiſt William 
Morris iſt heute Vormittag um 11 
Uhr geſtorben. Er erreichte ein Alter 
von 62 Jahren. 

(William Morris wurde 1834 als 
Sohn eines wohlhabenden Kaufmanns 
in London geboren, ſtudirte in Oxford 
und wandte ſich zunächſt der Malerei 
zu, jedoch ohne ſonderlichen Erfolg. 


1858 veröffentlichte er ſein erſtes Buch: 


“The defence of Guerenevere and 


| other poems”, welche Dichtungen troß 


der Anlehnung an Tennyjon bereits 
zeigten, daß er einen eigenen Weg be- 
ivat. 1863 gründete er mit mehreren 








Körner's „Nachtwächter“. 


den letzten 15 Jahren 


Tell“ aufgeführt. 


Theilhabern eine Anſtalt, in welcher 
die höchſte Kunſt auf die Gegenſtände 
des gewöhnlichen Hausrathes Anwen— 
dung finden ſollte. Dieſe Beſtrebun— 
gen brachten in der That einen gro— 
ßen Umſchwung im Geſchmack für 
dieſe Dinge hervor. Morris ließ 
dann eine Reihe Bände romantiſcher 


an: 


und Haffiicher Dichtungen (auch fehr | 


formvolfendete MUeberfeßungen bon 
Homers und Viraild Werken) erfchei- 
nen, welche großen Beifall fanden. In 

trat Morris 
entfchieven für die joztaltitifche Bewe— 


Ein heiteres Polizeiſtückchen 


berichtet das „Oberſchl. Tgbl.“ aus 
Zalenze. Die dortigen Maler und La— 
kirer hielten ein Sommerfeſt ab un 
dabei geſchah Folgendes: Es wurd 
eine Szene aus Schillers „Wilheln 
In der betreffen— 
den Szene nun ruft Stauffacher ſeinen 
Verbündeten die Worte zu: 
ſchade, daß kein 


uns und Gerechtigkeit. So aber iſt's 
unſer eigner Kaiſer, der uns unter— 
drückt!“ Da ſprang der eine Gendarm 


| auf die Bühne und rief: „Nun aber 


13 genug. Schluß, meine Herren, 
Schluß!” Schiller mußte alfo bei 
Seite gethan werden, und es folate 
Der Iuitige 


| Schtwanf, der befanntlich mit Vorliehe 


| von Dilletanten aufgeführt wird, er= ! n..: 2 
— anten er tüchtige ngenieure anzuftellen, welche | end x \ : 
bereitwillig auf den Vorfchlag ein und 





| feines 


zielte einen großen Heiterfeitzerfola, 
aber er gefiel nicht allen, die anmwefend 
waren. Man nahm an, das Beitreben 
der Dariteller jei dahingegangen, „den 
Nachtwächter als Hüter der öffentlichen 
Ordnung zu verhöhnen“, Denn, wie 
männiglich befannt, gebt der Inhalt 
des Schwanfes dahin, daß die beiden 
Studenten Wachtel und Zeifig den al- 
ten Nachtwächter Tobiad arg auf’? 
Irodene jegen. Die „itaatserhalten- 
de” Breife ijt jchon drauf und dran, 
die waderen Maler und Ladirer ala 
böje „Ordnungsfeinde” zu denungiren, 
und wer weiß, ob nicht noch eine Uns 


lage das Nachipiel zu der lujtigen Ges | 


Lokalbericht. 

Theure Taſchentücher. 
Zur Zeit der Weltausſtellung be— 
ſuchte die hier auf Beſuch weilende 
und in Pueblo, Eo!., anfäflige Frau 
Mary Connor auh den Siegel & 
Eooper’ihen Waarenpalalt, wo fie 
dann plößlih unter der Anklage des 
Ladendiebſtahls feſtgenommen wurde. 
Eine Verkäuferin wollte geſehen ha— 
ben, wie ſie heimlich zwei Taſchentücher 
vom Ladentiſch genommen habe. Die 
Beſchuldigte wurde viſitirt, und man 
fand hierbei auch die „Nastüchlis“ in 
ihrem Beſitze vor, doch behauptete Frau 
Connor, dieſelben käuflich erſtanden zu 
haben. Um weiteren Scheerereien aus 
dem Wege zu gehen, hinterlegte die 
vermeintliche Diebin die von ihr ge— 


wünſchten fünf Dollars und konnte 
nunmehr unbeläſtigt von dannen zie- 


hen. Später forderte Frau Connor 
aber von der Firma Siegel, Cooper & 
Co. ihre Moneten zurüd und wer- 
Tangte aleichzeitig eine öffentliche Eh- 
renerflärung, was ihr aber beides ver 
meigert wurde. Cine Schadenerjaß- 


Ihworenen Richter Balls der Klägerin 
— 11,000 Dollars für ihre gefränfte 
Ehre zugeiprochen. 


⸗⸗ —⸗ 
Wünſcht ihr Kind zurück. 


Vor Richter Chetlain wird heute in 
Sachen des Habeas Corpus-Geſuches 
verhandelt, dasFrau Ida Jelinsky ein— 
gereicht hat, um wieder in den Beſitz ih— 
res dreizehnjährigen Sohnes Benja— 
min Buccini zu gelangen. Das 
war vor 12 Jahren, nach dem Tode 
Vaters, von Rev. M,. B. V. van 
Ursdale, dem damaligen Borjteber 
der Ehildrens’ Wird Society, adoptirt 
worden und befindet fich noch beute 
unter der Obhut diefer Gefellichaft. 


Die Mutter hat fich inzmwifchen mie 
der berheirathet und ijt angeblich jegt | 
; in der age, ihrem Sinaben eine gute 


Erziehung angedeiben zu laffen. Wider 
alles Erwarten aber hat fich Rev. Gen. 
B. Hoover, der Nachfolger des vor 
Kurzem verftorbenen Rep. Arzdale, 


| bisher ftandhaft gemeigert, das Kind 


herauszugeben. 


Augeblid beraubt. 


Ein Gejhäftsreifender, Namens 
Perry, aus Genoa, U., berichtete heute 
Morgen auf der Lake Front-Polizei— 
Station, daß er gejtern Abend, furz vor 
11 Uhr beim Paſſiren der AdamsStr.⸗ 
Brüde von zwei Wegelagerern ange- 
fallen und um $30 beraubt worden 
jei. Die Kerle hätten riefige Schieß- 
prügel in den Händen gehabt und ihm 
befohlen, jih mäuscenftill zu verhal- 
ten, falls er nicht im nächiten Augen- 
blid die Reije in ein befferes Senieits 
antreten wolle. Natürlich fei er die 
fem Befehle nachgekommen und habe 
fi) dann „erleichtert“ nach Haufe bes 
geben. — Auf die Frage, weshalb er 
nicht jofort Anzeige erftattet Habe, 
mußte Perry feine genügende Aus- 
funft zu geben, und die Polizei ift de3- 
halb wenig geneigt, der Erzählung ir= 
gend melchen Glauben beizumelfen. 
—* Unterſuchung iſt eingeleitet wor⸗ 

n. 





Kanals. 
alſo durch 


Es iſt 
* BE. dog I ner ) re syrFtah! z 792 
Dhmann michen ung | Net Anlage verfehlt erweifen — ganz 
iſt 


und Oeſterreich iſt, ſonſt würde Recht 





Kind | 


| $25,000; Schmelz- 

für Gold, Silber und andere Edelmes | 
Kohlen= | 
mit $107,000; | 
Beleuchtungs- und ITransport-Anla= | 


22 a 3 V — 
83,340,000; Bauvereine 6, trat heute zu ihrer letzten Sitzung zu— 


ſeinen Parteigenoſſen kalt 





Er nimmt Vernunft an. 
Von einer Verlängerung der Seetunnels 
nicht mehr die Rede. 

Die erſtaunten Geſichter, welche er 
zu ſehen, und die ſpitzen Bemerkungen, 
welche er zu hören bekommen hat, ſeit 
er mit ſeinem Vorſchlag betreffs einer 
Verlängerung der Seetunnels heraus— 


gekommen iſt, haben ihren Eindruck 


auf Mayor Swift denn doch nicht ver= | 
Der Stadigewaltige ficht es 


fehlt. 


tung der jeßt in den See mündenden 
Kloaken nach dem neuen Schwemmka— 


nal zu ſorgen, als eine koſtſpielige Ver— 


eetunnels vornehme J J 
bensweiſe ihres Gatten, der ſie voll— 


>Yf ns2 


lung des großen 


funft wäre fie — 
vollſtändig in ſei— 
und gar überflüſſig. 


geſtern 


ferenz, welche 


In einer Kon— 
zwiſchen dem 


tern der Stadtverwaltung, dem ſtadi— 
räthlichen Ausſchuß für Verbeſſerung 
der Waſſerzufuhr und faſt ſämmtlichen 
Mitgliedern der Drainagekommiſſion 
ſtattfand, einigte man ſich in vorſtehen— 
dem Sinne über die 
Der Mayor wurde von dem bejagten 
Stadtraths-Komite ermächtigt, Drei 
Pläne für die Fangfanäle und Voran- 
Tchläge über den Koftenpunft der An= 
lagen machen follen. Korporationg- 
Anwalt Beale war der Anficht, daß ei- 
ner Verwendung der Ueberfchiilfe des 
MWafleramtes für diefen med nichts 
im Wege ftehen würde. Eine endail- 
tige Entfcheidung diefer Frage behielt 
er jich jedoch vor, 

Später: Mayor Swift hält be- 
reits nach ngenieuren Umschau, wel- 
che er mit den Vorarbeiten 
Uenderung in dem jtädtifchen Kanali- 
ſirungs-Syſtem betrauen kann. 


ſhall vom hieſigen Hafenkommando der 
Bundesregierung, E. L. Corthell, Ly— 
man E. Cooley und unſer eigener 
Stadt-Ingenieur Jackſon. Bei der zu 
ernennenden Ingenieurs-Kommiſſion 
will der Mayor dann doch noch einmal 
anfragen, ob es nicht zweckmäßig ſein 
würdedie Tunnels zu verlängern. 
— —— 


Dau Wren geſtorben. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 2019 In— 
diana Ave., 
frühere County-Kommiſſär Daniel J. 
Wren im Alter von 51 Jahren an der 


Bright'ſchen Nierenkrankheit geſtorben. 
Wren, aus Irland gebürtig, aber ſchon 


als Knabe mit ſeinen Eltern nach Chi— 


cago gekommen, war ein wohlhabender 
| für einen angetrunfenen Saufbruder 
| hielten, verdient wirklich mehr als bloß 
ı gerügt zu werden. 

Sabre 1887 der Bevölkerung bon der | 


Leihitallbefiger und in früheren Jahren 
nebenbei Politiker von Yad. Er war 
Mitglied des Countyrathes, der im 


Citizens’ Affociation al3 Sühnopfer 
dDargebradht wurde. Wren manderte 
mit feinen Kollegen MeClaughrey, 
Weltermann, O3, Van Belt u. |. m. 
auf ein Jahr nach Yoliet. Seit feiner 


durch die Hartnädigfeit von ftch reden 


! | gemacht, mit welcher er dem ehemaligen 
Hage folate, und heute haben die Ge= | 
d < ’ 


Staatsanwalt Grinnell allerleiWiders 

märtigfeiten zu bereiten verfuchte. 
— 

Yus Dem KHorporations : Bureau. 


Von dem bieligen Korporationg- 
Bureau werden für lebte Woche, ab- 
ichließend mit Freitag, die folgenden 
Gelhäftsgründungen gemeldet: Zahl 
der Inforporationen 188, angelegtes 
Kapital $37,727,200. Das Gefamm!s 


97, mit $10,387,200; 
und andere 


jrivatbanten 
Finanzinititute 1, mit 


talle 24, mit $10,830,000; 
und Eijengruben 2, 


gen 8, mit 
mit $10,350,000; verfchiedene Unter— 
nehmungen 50, mit $2,688,000. 


Schtuf der Nominationen. 


Bei dem Countnclerf Knopf 
abhängigen Kandidaten 
morden, 


Kongreß-Abgeordneten CharlieWood= 
man vom 4. Bezirf. Die für die An 
meldung von Kandidaten 
rift fauft heute Nacht um 12 Uhr ad. 
Herr Knopf jagt, er werde bis zum 
legten Augenblid Anmeldungen entge= 
gennehmen, aber feinAimtszimmer nicht 
länger offen halten, al3 gewöhnlich. 
Mer ihn nah Schluß feiner Burzau= 
ftunden fprechen wolle, möge jich nad) 
feiner Wohnung, Nr. 418 W. Chicago 
Ave. bemüden. 


— 


Adentifizirt. 


Die Leiche des Selbitmörders, mwel- 
cher geitern Nachmittag am Yuße der 
40. Straße in den See Iprang, ift ala 
diejenige des herrfchaftlichen Kutfchers 
Gar! Larfon identifizirt worden. Mas 
den unglüdlihen Menichen eiaentlich 
in den Tod getrieben hat, bedarf noch 
näherer Aufklärung, wie au jeine 
Familienverhältniffe nicht weiter be- 
fannt find. 


— I =," . yet [—m . 
e .. tmandta nernamhlaittnte nicht 13 
E — — andig vernach n C 9 
nipruch nehmen wür- | Mündig vernachläfftgte, nicht da 
1: Y | deite Gefallen. 
Mırronhiik 3 
Augenblick würde 
+5 Marl en —W 
ie Verlängerung der Tun- 
nels nichts gewonnen, und für die Zu- 


Schmwenmtanat | Hritt feineBerfügungsfühigteit.Geftern 


für Die | 


Auf | 
feiner Lifte jtehen Herr Kohn W. Hill | 
bon Bincinnati, Stadi-ngenieurBen= | 
zenberg von Milmwaufee, Major Mars | 


| auf dem Gemiifen. 





it im lehter Nacht der | „op RE 
| Smeifel, daß Kraufe mit dem Leben 
| Dapongelommen wäre, wenn man ihm 


| während ein eritidender 


und Hüttenmwerfe ! bel 


feſtgeſetzte 


ihn ſeine Frau vergiften wolle. 


Das änderte die Sache. 
Die Zurechnungsfähigkeit des Herrn Ketcham. 


Herr Joſeph B. Ketcham hat von ſei— 


nem verſtorbenen Vater große Reich- 


thümer ererbt und hat keine ander 
Lebensaufgabe, als dieſelben möglichſt 


ſchnell wieder loszuwerden. Seine Ge-⸗— 


ſchäfte ſind meiſtens trinkender Art, 


| und um diefelben bequemer erledigen | 
zu können, hat er fich fett einiger Zeit | 
fsYf. ; Sen I Im Nereinshous des E(hieooe 
nun ſelber ein, daß es zweckmäßiger im — ——— —— 
ſein hürfte, rechtzeitig für die Ablei- | —— ze. rn 
a, | Ketham hatte jich nämlich vor \ahr | 
und Iaaq, als er fir deraleichen nod) | ; 


Kiub ein 
quartiert. yrau Nellie Ketham— Her 


Sinn hatte, mit einer hübichen jungen 
Dame vereheliht— fand an diejfer Les 
mine 
Vor einigen Tagen 
leitete fie deshalb ein gerichtliches Ver- 
fahren ein, um Ketham unter Vor- 
mundjchaft jtellen zu laffen, d. h. fie 


hätte der Antrag zur Verhandlung 


ı fommen follen, aber der Anwalt Ket- 
| hams mußte dem vorzubeugen. S 


bewog 


Er 
Frau Ketcham, 


Gatten be— 
gründete Scheidungsklage einzureichen, 


Da der Sachwalter 


8200,000 auszahlte, ſo ging die Dame 
fand an der Verfügungsfähigkeit ihres 
trinkbaren Eheherrn nichts mehr aus— 
zuſetzen. Das Scheidungsgeſuch wurde 
von Richter Payne innerhalb von 16 
Minuten gewährt, und Frau Nettie 
Poe, geſchiedene Ketcham, konnte ſchon 
am Abend, mit Schätzen reich beladen, 
zu ihren Eltern nach Toledo zurück— 
kehren. 


Die Schuld der Polizei. 


Den Tod des Bauklempners Paul 
H. Krauſe, von Nr. 1248 Bonney Ave., 
der in vergangener Nacht im County— 
Hoſpital Verletzungen erlag, die er ſich 
am 29. September bei einem Sturz 


aus ſeinem Fuhrwerk zugezogen hatte, 


hat nicht zum Mindeſten die Polizei 
Statt nämlich da— 
mals den übel Zugerichteten gleich nach 
dem Krankenhaus zu ſchaffen, brachte 


ein dämlicher Blaurock ihn unter der 


Anklage derTrunkenheit nach der näch— 
ſten Polizeiſtation, wo Krauſe die 


ganze Nacht über im Zellengefängniß 


verbleiben mußte. Erſt am nächſten 
Morgen transportirte man ihn nach 
dem Spital. Es unterliegt keinem 


ſofort hätte ärztliche Hilfe angedeihen 
laſſen, und die bodenloſe Stupidität 


| der betreffenden Polizeibeamten, melche 


einen Ichiwerverlegten Menfchen einfach 


Dem Flammestod entgangen. 


Der Erpreßfuhrmann Chad. Burs 
green, weicher auf dem Heuboden de3 


ı hölzernen Stallgebäudes Nr. 71—73 | 
INH Gino Str zu Schlaf flegt 

Heimfehr von dort dat er haupiſachlich Oſt Kingie Str. zu ſchlafen pflegt, 
wurde heute zu frühe 
plötzlich durch das ängſtliche Gewieher 


Morgenſtunde 


ſeines Gauls aus tiefem Schlummer 
aufgeſchreckt. Er ſah ſofort, daß un— 
ten im Stall Feuer ausgebrochen war, 
und ſchon leckten die Flammen gefahr— 
drohend an der Bretterwand empor, 
Rauch und 
Qualm das ganze Gebäude anfüllte. 


Burgreen rettete ſich ſchleunigſt durch 
| einen Sprung au& dem Fenjter und 
| gab das Mlarmfignal, was in furzer 
| Zeit die Löihmannichaften 
fapital vertheilt fich wie folat: Kauf: | 
männtiche und Yyabritunternehmungen | 


herbei⸗ 
Dieſen gelang es zwar, den 
and noch im Keime zu erſticken, doch 
t da3 Pferd inzwijchen bereit3 um= 
Der verurfachte Schaden 

ih insgefammt auf $250. 

3 Teuer eigentlich entjtanden, 


brachte. 


— — —— — — 
* Die Grand 


ne - 


Sury für September 


jammen. 3 wurden unter anderen 
zwei Diebjtahls-Anflagen gegen Ed— 


| ward Reimer bejtätigt, einen Sohn de3 

ı Hilfschef3 der Feuerwehr von Milmaus 
find | 
heute noch eine ganze Anzahl von uns | 
angemeldet ; 
Darunter auch die de3 von | 
geitellten | 


* 
* Der Arbeiter Patrick MeNichols, 
wohnhaft Nr. 672 N. Paulina Str., 
mußte heute als geiſtesgeſtört dem 
Detention-Hoſpital überwieſen werden. 
Er war während der Nacht nur mit 


einem Hemde bekleidet, nach der Weſt 


Chicago Ave.Polizeiſtation gekommen 
und hatte den Beamten geklagt. daß 


* 
Sn 


fort eingezogene Erfundigqungen erga= 


| ben, dat der Mann in einem Wahn- 


finnsanfalle feine Gattin mißhrndel 
hatte und dann eiligft davongelaufen 
par, 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurn 

ird für die magic 18 Stunden folgendes Weiter 

Jlinois und die angrenzeuden Staaten in Auss 
dir. 


is: Im Ullgemeinen ihön und wärmer heute 

und morgen; iche, ſpater ſüdliche 
de, die an Stärke 
ana und 2 
a. 


> 


und Mares Wetter 
bei gerder Temper veräuderliche Winde. 
Wisconſin: Heute Abend ihön und wärmer; mors 
gen zunehmende VBewölftbeit und mutbmaßlih Res 
genihauer im öftlihen Theile; lebhafte jüdliche 
Winde. : 2 * a 

Jowa: Im Allgemeinen jhön und wärmer; jüds 
fihe Winde. ei 

An Chicago Felt fich der Teınperaturftand feit uns 
fereım legten Berichte wie folgt: Ocnern Abend um 
6 Uhe 54 Grad; Mitternaht 54 Grad über Null; 
deute-Morgen um 6 * 5 Grad m heute Mits 
tag 55 Grad über Ru 


| nahe Harrilon Straße, 


ihren Antrag | 
2 I — * — er . 

Mayor und mehreren anderen Dertre- | Autüdzuztehen und jtatt beffelden eine 
| mit der Irunffucht des 


des | 
| Herrn Ketchfam der zürnenden Gattin | 
' iiberdies eine Möfindunasfumme bon 


| gelegenen 


—e ⸗ 


Weſtens. 


Eine lebendige Leiche. 


Wie der farbige Frank Gray das himm iſche 
Harfenſpiel hörte. 
Eine tragikomiſche Szene ſpielt 
geſtern Abend an der Pacific 
t Die 
En 


KL. SZ Inne 


ab. 
beimpolizijten Rogers und MicDo 
hatten einen farbigen Stroldh, der we— 
gen ungebührlichen VBetcagens verhaf> 
tet werden Jollte, verfolgt und ihm 
Schließlich mehrere Schreckſchüße nach— 
gefandt. Als der Pulverdampf fi 
erzogen hatte, lag der Flücdhtling mit» 
auf dent Straßenpflafter und flag» 


en 
» fortwährend in herzzerreißenden 


i 


| Zönen: „DO, ih bin jchwer verwundet 


worden, e3 tit auß mit mir; ich jterbe, 
ich jterbe; Herr Gott, vergib mir alle 
meine Sünden, die ich in meinem Le— 
ben begangen habe; ich höre jchon fer= 


I nes Harfenspiel; lebt Alle wohl — es 


- | tft vorbei.“ 
)e= | 


Bei den letzten Worten 
neigte der Mann fein Haupt und lag 
dann jtill und requng3los da. 

Einige der inzwijchen herbeigeitröm» 
ten Ballanten nahmen ihre Kopfbede— 
fung ab und fpracen ein ftilles Ge- 
bet, während die beiden Polizijten fi 


| eine Zeitlang völlig rathlos anblidten. 


Sie befühlten den Körper des Negers 


| > haar | von oben bi3 unten und von unten bis 
| Ketham mürde gegen die Gewährung | * 


des Geſuches keine Einſprache erheben 
und die Begründung deſſelben nicht be— 


wichti Ir ſtreite 
wichtige Frage. ſtreiten. 


oben, konnten aber auch nicht die ge— 
ringſte Verletzung entdecken. „Nun 
wohl, dann müſſen wir einen Ambu— 
lanzwagen herbeiholen und den Todten 


nach der Morgue ſchaffen laſſen,“ äu— 


ßerte MeDonnell ſchließlich, während 
er gleichzeitig Miene machte, den nächſt— 
Patrolkaſten zu erreichen. 
Der „Todte“ hatte jedoch kaum das 
Wort „Morgue“ vernommen, als er 
ſchnell ſeinen Kopf in die Höhe richtete 
und dabei mit ſchwacher Stimme aus— 
rief: „O, ich bin noch nicht ganz todt, 
ich komme wieder zu mir, helft mir, 
daß ich aufſtehen kann.“ Das geſchah 
denn auch, aber trotzdem vergingen 
noch mehrere Minuten, ehe man den 
vor Angſt halb wahnſinnigen Kerl 
davon überzeugen konnte, daß er völ— 
lig unverſehrt davongekommen ſei. 

Die Detektives brachten ihren Ge— 
fangenen dann nach der Armory-Po— 
lizeiſtation, wo er ſeinen Namen als 
Frank Gray angab und heute von 
Richter Richardſon zu einer Geldſtrafe 
von 825 verurtheilt wurde. 


War kein Haſenfuß. 


Graeme Stewart, der bekannte Poli— 
tiker und Schwiegerſohn von George 
M. Pullman, hatte in vergangener 
Nacht ein heikles Abenteuer mit einem 
kecken Wegelagerer zu beſtehen. Als er 
nämlich arglos ſeiner Wohnung, Nr.18 
Aſtor Straße, zuſchritt, ſprang plötz— 
lich aus dem Dunkel eines Seitengäß— 
chen3 ein Raubgefelle auf ihn zus 
forderte von ihm die Herausgabe jeiner 
Werthiachhen. Damit fam der Bandit 
aber an den Unrechten. Herr Stewart 
wehrte fich tapfer feiner Haut und blieb 
auch Ichließlich Sieger, indem e3 ihm 
gelang, feinen Angreifer jo lange feft= 
zubalten, bis polizeiliche Hilfe zur 
Stelle war. 

Auf der Polizeiftation nannte fi 
der Urreftant John Smith. Erift ein 
Bücheragent aus New York und will 
den Ueberfall „im Ihran” begangen 
haben. Richter Wood3 wird fih am 
Montag näher mit dem Burjchen bes 
fallen. 


Auf Abwegen. 


Die 16 Jahre alte RebeccaCohn ver⸗ 
ſchwand vor einigen Tagen plötlich 
aus ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 
360 W. 13. Straße, und alle Nachfor— 
ſchungen über ihren Verbleib blieben 
anfänglich ohne jeden Erfolg. Geſtern 
Abend wurde das Tleichtiinnige Bad- 
fifchehen von ihrer eigenen Schmeiter 
in einem übelbeleumundeten Haus an 
ClarkStraße aufgefpürt und dann von 
der Polizei nach der Urmory gebradt. 
Heute ftand die junge Sünderin nebjt 
ihrer „Madame“, einer gemwiflen Lizzie 
Waite, als Arreitantin vor Richter 
Undermwood, der das Verhör aber um 
eine Woche verfchob. Rebekkchen wird 
jet wohl einer Befferungganftalt über» 
tiefen werden, während die gemifjen- 
oje Kupplerin hoffentlich ihrer gerech- 
ten Strafe ebenfall3 nicht entgehen 
wird, 


Schlechte Geihäfte. 


Die „Protected Liquor Dealers’ 
Eonfumerd’ Society” ift in Liquidas 
tion getreten. Die Vereinigung wurde 
bor einigen $ahren gegründet, in der 
Ubficht, die Mitglieder von dem Whis- 
fytruft unabhängig zu machen. In 
den lebten Jahren haben nun aber 
viele Mitglieder die Waaren, welche fie 


| von dem Verband entnahmen, nicht mit 


baarem Gelde bezahlt, jondern mit ihe 
ren Antbeilfcheinen, oder au gar 
nit. Da3 konnte natürlich auf die 
Dauer nicht fo fortgehen. Yet werben 
die Außenſtände rückſichtslos eingetrie⸗ 
ben werden. Vielleicht wird der Ber» 
band [päter reorganifirt. 


Er:Ald. Roth ftelt Bürgihaft. 


Richter Clifford ermäßigte heute auf 
Empfehlung des Staatäanmaltes bie 
Bürgjchaft des der Unterfchlagung bon 
rund $60,000 Bereinsgeldern anges 
tlagten Er-Alderman Roth auf SI 
000. Zu diefem Betrage verpflichter = 
ten fich die Gattin und eine Schwägerin 7 
de3 Angeklagten, jomie “obn Tray = 
und Iſaac Ginsburg für Rothe 3 
(deinen zur Verhandlung des Progeen 
e3. ns 





Br 


reichlichem Proviant verſehen. InKho— | zu danten, An diefem Manne 
| Hebin bei feinem öftern Aufenthalt 
IN= |; dafelbit einen großartigen Gaſtgeber 
wen Konnte, vor allem zmeitaufenbjähs | * großartig [8 

tige Terracottabilder, Buddhabilber in | 


Metall, grapirte Ede:fteine und Münz | 


Br 


» 
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Ich bin ſeit vielen Jahren ein Verehrer von Johann 
Goff's Malzertraft und verdanke ſeinen vorzüglichen Eigen— 
ſchaften ein gut Theil meiner Kraft und Geſundheit. 


Johann Pott, 


Berlin, Wien, Paris und Rew PYork. 


Sisner & Mendelſon Go. 
Alleinige Agenten, New Vork. 


Swen Hedin's Forſchungsreiſe. 


Der ſeit mehreren Jahren in Cen— 
tralaſien weilende ſchwediſche For— 
ſchungsreiſende Dr. Swen Hedin hat 
in dieſem Jahre wieder eine bemer— 
kenswerthe Reiſe ausgeführt, über die 


er in einem Schreiben an König Oskar 


intereſſante Einzelheiten mittheilt. He— 


Pamir, er beſtieg den Mus-tag-ata, 
den „Vater der Eisberge“, bis zu einer 
Höhe, bis zu der bisher noch kein 
Menſch vorgedrungen war, er führte 
im Gebiete des Karakorum umfaſſende 
Gletſcherſtudien aus und unternahm in 
dieſem Jahr eine zweite Wüſtenreiſe, 
die ihn bis zum Gebiet des Lob-Nor 
führte, wo er Forſchungen von grund— 


legender Bedeutung durchführen konn- 


te. Hedin hatte am 14. December 1895 
Kaſchgar, die weſtlichſte Stadt Chinas, 


Karghalik nach Khotan geritten, wo er 


können, wurde Hedin mit größter Zu— 


vorkommenheit empfangen. Jedesmal, 


wenn er ein „Yamen“, das Amtsgebäu— 


de des Gouverneurs, beſuchte oder ver- 
ließ, wurden drei Kanonenſchüſſe ab-⸗ 


und 


gefeuert, und ebenſo wurden er 
über⸗ 


ſeine Kacawane hier ſtets mit 


tan kaufte Hedin auf, was er von Al: 
terthümern der buddhiſtiſchen Zeit fin— 


zen. Als Hedin in Khotan hörte, daß 
Siadt alte Städte befinden ſollten, 


tan am 14. Januar, durchquerte glück— 
lich die Wüſte zwiſchen Khotan-Darja 
und Kerija-Darja und fand eine ur— 
alte Stadt von bedeutendem Umfang, 
die Aehnlichkeit mit der indiſchen Bau— 
kunſt verrieth. Die wichtigſten Funde 
waren hier mehrere Buddhabilder und 


weibliche Figuren in Gips, ein Manu⸗ 


ſcript ſowie künſtleriſch ausgeführte 
Malereien von betenden Frauen 
griſchen Typus, die ſich auf den innern 
Wänden eines der Häuſer befanden. 
Hedin folgte dann mehrere Tagereiſen 
nordwärts dem Laufe des Kerija-Dar— 
jas bis zu einer andern alten Stadt, 
die derſelben Periode wie die erſtere an— 
gehörte. Das merkwürdigſte war, daß 


ſande begraben liegen, aus dem nur 
einzelneGebäude hervorragen, und doch 
wurden ſie einſt von reichlichem Waſſer 
beſpült, wie dies auch aus Aprikoſen— 
bäumen, die zu ſpröden Sceletten zu— 
ſammengetrocknet ſind, ſowie aus den 
vorhandenen Mühlſteinen geſchloſſen 
werben kann. Bis zum 10. Februar 
hatte Hedins Karawane großenNutzen 
von dem Kerija-Darja, deſſen ver— 


ſiegendem Bett ſie folgte, bis die letzten 


Tropfen im Sande verſchwanden. 


Dann breitet ſich noch einige Tagerei— 
ſen gegen Norden ein Uebergansgebiet 
geimpft worden waren. In Amoy, vo 
die Seuche noch ziemlich ſtark wüthet, 
des Flußbettes bezeichnen, der zuletzt 
= nom MWüftenfande verichlungen worden 
At. Hier ift der Zufluchtsort der mwil- 


aus, in dem ſporadiſch wachſende Ta— 
marisfen und Wüftenpappeln venTheil 


hen Ramele, und Hedin jah Hunderte 


biefer merkwürdigen Ihiere. Das Fell 


eines folhen wurde nah Stodholm 


eſandt. 


Sandmeer aus, und die Karawane 
hatte in den folgenden acht Tagen öde 
dhügel zu bewältigen. Am 22. Fe— 
ar überſchritt ſie den Tarim auf 
ſſen feſten Eisdecke, und von der klei— 


en Stabt Schah = jar ging fie längs | 


bes Fluffes durch Urwälber bis Korla, 


bon vo ein Ausflug nad Karafhahr | 


macht wurde. Vom 21. März bis 25. 


Fe dprit führte Hedin eine fehr interef- 


ante Reife aus, indem er das Lob- | geftorben. In Kairo ift die Seuche 


jes Problem, das zwei Jahrzehnte | wieder im Zunehmen begriffen. 


wgebiet aründlich vruchforfchte, und 


durch eine Streitfrage bildete, hat 

a jeine endliche Löfung gefunden. 
Meichemalsty fand 1876—77 den füb- 
hen Lob = Nor, einen „Müftenfee” 
mit füßem Waffer. Frhr. v. Richthofen 
pie nach; dak nördlich von diefem Gee 
noch ein See D. müffe, denn theils 
jerlegen die chinefiihen Karten ven 
Bob + Nor auf AD Grad 30 Minuten 


| alten 2ob bilden. 
Nor iſt ſeit Prſchewalsky's Zeit To ge- 


verlaſſen, und war über Yarkand und | fen Cherhen und Sterija längs 





eine? | 


Nördlich von diefer Gegend | 
nt fich in allen Richtungen Das | 


8 Vicekönig Li hung Chang sagt: 


BIGNATURER 


Li Dung Chang. 


nördl. Br., theils müſſe ein Wüſten— 
ſee ohne Ablauf unbedingt ſalziges 
Waſſer haben. Die Reiſenden, die den 
Lob-Nor beſucht haben, folgten alle 
wie Prſchewalsky dem untern Laufe 
des Tarim. Hedin ging weit oſtwärts 
in die Wüſte, wo ſich keine Wege ſin— 
den, wo er aber zu ſeiner Freude nicht 


Menge Salzgunen und Sümpfe fand, 


die jetzt allmählich mit Flugſand ge- 
füllt werden. aber ſicher die Reſte des 
Der ſüdliche Lob⸗ 


ſchwunden, daß ein großer Theil der 
dort anſäſſigen Fiſcher ihre Hütten 
preisgeben und am Fuße des Gebir— 


ges durch Ackerbau ihren Erwerb ſu— 


chen mußten. Hedin machte auf dem 
Lob-Nor eine lehrreiche, achtkägige 
Seereiſe und kehrte dann über die Oa— 
des 
nördlichen Fußes des Kuenlüngebirges 


nach Khotan zurück wo er Ende Mai 
am S. Januar d. J. eintraf. Von den 64h 


Ambanen der genannten drei Städte, 
mächtigen Mandarinen, die über Leben 


ober Tod ihrer Unterthanen entfcheiden | yayfenen MWültenreife verloren gegan- 


| eintraf. Hier erhielt er unerwartet ei- 
nen Theil der Ausriiiung zurüd, der 


bei der  vorjährigen unglüdlich ver- 


gen war. Hebin’s Meiterreife war da- 
durch jehr verzögert worden, denn bie 


| neuen inftrumente mußte er zumTheit | 
au3 Berlin hberanfchaffen lafien. Dar | 


er jeht die verlorenen Sachen zurüd er: 


| bielt, war den Bemühungen des ruffis 


ſchen Conſuls Petrowsky in Kaſchgar 
fand 


und Helfer, und König Oskar ſandte 
ihm in Würdigung der Verdienſte, die 
ſich Petrowsky um die Hedinſche Expe— 


dition erworben hat, jüngſt das Com— 
fich in der Wifte norböftlich von der | jat, jüngft bas 


manbdeurfreug de Wafa = Ordens. 


yes | Snzwifchen hat Hebin mit feiner auß 
machte er fich mit einem Xheil feiner | — — bh 
Karawane dahin auf. Er verließ Kho— 


15 Pferden und 6 Mann beſtehenden 


Karawane Khotan verlaſſen. Er reiſt 
füdöſtlich weiter über den Kuenlün, wo 
| er Jads fauft, um dann über 
' Nordplateau Tibet3 gegen Diten zu ge- 


das 
hen. Zu Neujahr hofft er in Peking zu 


ſein, und von dort aus tritt er dann 
über Sibirien die Heimreiſe an. 


Heilſerum in China. 


Nachdem ſchon vor Kurzem der fran- 


ı aöftfche Bifchof von Kanton an bie 
ı Zeitungen in Shanghai bon der ra= 
Shen Heilung eines Peitkranfen mit 


Dr. Yerfin’3 neuem Serum berichtet 


; hatte, fommen jet auh Nachrichten 
| über weitere Heilungen aus Amoy, wo— 
beide in bi3 über 30 Fuß hohemzlug- | 
| hatte, Man tann alfo an einem Erfol- 


hin fi Dr. Derfin inzmwifchen begeben 


ge nicht mehr zweifeln. Wie immer bei 
Ehinefen, fo war e8 auch jet anfangs 
ungemein jchwierig, andere ald fehon 


‚ böllig Hoffnungslofe Fälle zu befom- 
; men, 
' und jet werben bereit3 vierzehn recht- 
| zeitig gemeldete Fälle berichtet, deren 
ı Ausgang 
' Sonft ift die Sterblichkeit an der Peit 
' fchauerlich groß. Das Serum des Dr. 
| Derfin, eines franzöfifchen Bakteriolo- 
ı gen, ift von ihm in Gaigon Pferden 


Schließlich gelang dies jedoch, 


durchweg glücklich war. 


entnommen, die mit dem Peſtbacillus 


wollen die Anfangs ſo mißtrauiſchen 


Chineſen den fremden Arzt jetzt kaum 
wieder gehen laſſen, und dies um ſo 
weniger gern, als er weder Geld noch 
Geſchenke annimmt. 
ſtieg ſein Ruf, als er ein Mitglied ei— 


Beſonders raſch 


ner ſehr reichen, allgemein bekannten 
Familie geheilt hatte. Dr. Yerſin kann 
ſich jedoch vorläufig nicht länger in 


 Amoy aufhalten, weil er noch wenig 
von ſeinem Serum übrig hat. 


Damit 
will er weitere Verſuche in Swatau 


und Hangkong machen, um ſich als— 


dann in Saigon mehr zu bereiten. 


— Im Monat Auguſtſind 


m Egypten 4816Perſonen an der Cho— 
| fera erkrankt und 4004 an derſelben 


Heute 


werden 20 neue Fälle gemeldet. Ro— 


zers Paſcha, welcher auf einer Reiſe 
jur Inſpection der Dörfer begriffen 


war, iſt ſchleunigſt nach Kairo zurück— 


gekehri. In der Provinz Sohag ſind 
| an drei Tagen über 200 neue Erkran⸗ 
| kungen vorgelommen, 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


—— 


Im Taifun. 


Von Chriſtian Benkard. 


„Alle Mann achter raus!“ 

Gemeinhin hat die Mannſchaft nicht 
viel Gutes zu erwarten, wenn dieſer 
Befehl ſie nach beendigtem Exerziren 
aufs Hinterdeck ruft. Es pflegt dann 
einen „Anhaucher“ zu geben, Worte 
wie „Faullenzerei“, „Beine machen“, 
„Straf-Exerziren“ fallen hageldicht, 
darum kommen die Sünder auch ſchon 
ganz demüthiglich angerückt, um nach— 
her wie begoſſene Pudel abzuziehen 
Was kann aber der Alte heute wollen? 
Das Bramſtengenmanöver iſt doch ſo 
gut gegangen, wie auf keinem der übri— 
gen hier liegenden Kriegsſchiffe, auch 
iſt ſich Keiner eines „groben Unfugs“ 
oder dergleichen bewußt. Sollte es et— 
wa wirklich wahr ſein, daß es endlich 
heimwärts geht? Zeit dazu wärs ja 
und dieBriefordonanz, die ſchon in al— 
ler Frühe etwas von der Heimathsor— 
dre gemunkelt, kann ausnahmsweiſe 
einmal nicht gelogen haben. Nach dem 
Frühſtück ſoll in der Segelmacherlaſt 
ein mordslanger weißer Wimpel ge— 
näht worden ſein. Wenn das ſtimmt 

„Stillgeſtanden!“ 
Da ſtehen ſie im Halbkreis um das 
Gangſpill herum und mit der Front 
nach der Kommandobrücke, Offiziere 
und Mannſchaften. Der Kommandant 
wartet noch, bis die Signalgäſte im 
Großtop ein dickes Bündel aufgehißt 


haben, einen zuſammengerollten Rie— 


ſenwimpel; dann ſagt er: „Ich habe 
der Mannſchaft die freudige Mitthei— 
lung zu machen, daß unſere Heimaths— 
ordre eingetroffen iſt. Heute Abend 
geht die letzte Poſt an Land, morgen 
früh gehts in See.“ Und den Signal— 
gäſten zugewendet, ruft er: „Reiß' aus 
den Wimpel, Hurrah! 

„Hurrah!“ fällt die Mannſchaft hun— 
dertſtimmig ein, die Mützen ſchwenkend 


und die freudeſtrahlenden Blicke auf— 


wärts gerichtet, wo von der Spitze des 


Großmaſtes ein weißſchimmerndes 


Band in weitem Bogen bis zur Waſ— 


einen See, fondern eine ganze Kette ſerfläche 


din durchforichte das Hochplateau des | bon Seen und oftwärt3 davon eine 


berabwallt. Geine Länge 
beträgt ein Meter auf den Kopf der 


ı Befagung und Allen verheißts eine 


glüdliche Heimkehr. 
„Wegtreten!“ 
Die Menge ſtiebt auseinander und 


ſtürmt wie das wilde Heer nach vorn. 


| 
| 





E3 fommt auf ein paar Rippenftöße 
mehr oder weniger gar nicht an dabei; 
was liegt daran, daß der oder jener 
Matrofe im Freudentaumel einem 
Vorgejehten auf den Budel fprinat? 
Gevatter Bärbeiß fchreit zwar: „Sie 
jind wohl des Teufels!” Er lacht aber 
gleich wieder und denkt gar nicht an 


| das ihm fonft fo aeläufige „Strafrap- 


port!” Vor dem Lazareth im Zwi- 


ı Ichended tanzt Einer fyandango auf eis 
ı nem Bein. 
jüngſt 
Fußzehen abgequetſcht, geſchrieen hat 
ı er, daß es im ganzen Schiff zu hören 


Dein arınen Kerl wurden 
beim Geſchützexerziren zwei 


war; jetzt tanzt er und ſingt dazu, 
denn es geht ja heimwärts, zu Mut— 
tern, zum Schatz! 

Ein Signal der Bootsmannspfeife 
läßt den Lärm verſtummen, und durch 
die Luken ſchallts herab: „Alle Mann 
antreten zum Schnaps. Es darf ge— 
raucht und geſungen werden!“ 

Auch das Glück noch! Es iſt rein 
um aus der Haut zu fahren! Nun 
fehlen nur noch Tinte und Papier. — 
Eſſen? Der Suppenſchmied ſoll mit 


ſeinen harten chineſiſchen Bohnen Mö— 


wen ſchießen. Heimgeſchrieben wird! 
Und dann gehts an Deck, Geſchenke 
einzukaufen. Die täglich in der Mit— 
tagsſtunde an Bord kommenden flie— 
genden Händler müſſen von der bevor— 
ſtehenden Abreiſe Wind bekommen ha— 
ben, denn ſolche Schätze wie heute ha— 
ben ſie noch niemals feilgeboten: Mu— 
ſcheln, Fächer, geſchnitzte Holzwaaren, 


Schmuckſachen, ſeidene Tücher —Herz, 
was begehrſt du? Alles ſo unprak— 
tiſch und unecht wie möglich, aberJohn 
Chinaman kennt ſich aus, gekauft 


wirds doch. Wenn nur das Geld lang— 
te! Einer verſucht es, den Zahlmeiſter 
um Vorſchuß anzugehen. Grinſend 
kommt er wieder; zwei Dollars hat er 
bekommen und iſt hinausgeſchmiſſen 
worden. Dieſer Erfolg reizt zur Nach— 
ahmung, und ſchließlich wird beim 
Vorſchußgeben nur noch geflucht, das 
ſtrengt den Zahlmeiſter auf die Dauer 
nicht ſo an. 

Das Geld wandert in die Taſchen 
der bezopften Händler, die erhandelten 
Koſtbarkeiten werden in die Kleider— 
ſäcke und die „Utenſilienkaſten“ ver— 
ſtaut, und allgemach greift eine mehr 
beſchauliche Stimmung Platz. Es iſt 
eine gar ſchöne Sache, ſo an der Ver— 
ſchanzung zu lehnen, über Bord zu 
ſpucken und mit gelinder Schadenfreu— 
de nach den anderen Schiffen hinüber 
zu ſehen, die kein Heimathswimpel 
ziert. Auch das Abſingen der alten 
Seemanns- und Reſerviſtenlieder iſt 
heute mehr denn je am Platze, mögen 
ſie auch recht traurig ſein, wie das, 
deſſen Schlußſtrophe lautet: 

Ruhe ſanft auf weißem Grunde, 

Von den Fluthen eingewiegt, 

Deiner Mutter bring' ich Kunde, 

Wo ihr Kind begraben liegt. 

Kaum iſt der letzte Ton verhallt, da 
gehts wieder luſtig her, es werden Zu— 
lunftspläne geſchmiedet, was man Al— 
lestreiben und genießen will, wenn man 
erſt zu Hauſe iſt. Bücklinge mit Spie— 
geleiern, dazu Köem un Beer (Küm— 
mel und Bier) — Donnermetter, jo et= 


was kennt man gar nicht hier an der 


döſigen chineſiſchen Küſte. Und die 
Mädels — ‚Kennſt Du Meta Tonge— 
bloed?“ fragt Dirk Fockes, ein flachs⸗ 
blonder Oſtfrieſe, ſeinen Nebenmann. 

„Wat ſall ick die Meta nich kennen, 
die feinſte Deern in Oſtfriesland?“ 
Da Dirk Fockes ſchweigt und nur liſtig 
mit den Augen zwinfert, fragt der An- 
bere: „It dat Din Deern?“ 

„Dat juft nich; amerft id Tann je 
bebben, het min Der jehrewen.“ 

„Stroßmaul!” denkt der alfo Belehrs 
te, an der nächſten Geſchützlafette ſei⸗ 
nen Raltjtummel ausflopfend. An 
ber Borbivand aber lehnt Einer, dem 


„Abendpoft“, Chicago, Samitag, den 3. October 18 


gehen die Worte deg Renommiiten tıe= 
fer. Jan de Vrieg ift’3, der an feinem 
tothhraunen Schnurrbart fauend aus 
dem Hintergrunde Iauernde Blide-nach 
feinem ehemal3 beften Freunde Hin= 
überwirft. ‘eht beginnt er zu begrei- 
fen, weshalb feine Mutter mit ihrem 
legten Brief feinenGruß von der Meta 
geihict und nur erwähnt hatte, die 
bübjche Nachbarstochter verfehre jett 
viel beim alten Fodes, ihrem Ontel 
und Vormund, 

Was hatte die Mutter jonft immer 
Alles von der Meta zu erzählen "ge- 
wußt! Daß fie Herüibergefommen jei, 
ein bischen im Haushalt zu helfen, in 
Mahrheit hätte fie aber nur forjchen 
tollen, ob fein Brief vom Jan gefom-= 


ı men jei. Ein wahrer Staat von einem 


Mädel und dabei reich, fteinreih; man 
munfele, ihr Vater, der alte Geizhals, 
habe zmeitaufend Thaler hinterlaffen, 
eher mehr als weniger. Ind troßdem 
fo ihlicht und fo brav und — „San, 
min joete, min eenzige jung’, id,glöm, 
fie het Dich leim!“ 

Sie hatte fich getäufcht, die Mutter, 


und ber alte Fyodes Tonnte ja auch | 


nichts Beileres thun, al3 das Mädel 
an fein Haus zu gemölmen. Die 
brachte e3 gewiß fertig, den. unftäten 
Dirk daheim zu halten, wenn er erft 
bon der Marine freifam. 
er da drüben mieder fcehmadronirt! 


| Gut, daß jet der Bootämannsmaat 


ber Mache ein Ende macht mit feinem 
Stille gebietenden: „Pfeifen und Luns 
ten aus; Ruhe im Schiff!“ 

Am frühen Morgen gehts Anker auf 


und hinaus. Jedes der zurückbleiben- 


den Kriegsſchiffe erhält ohne Unter— 
ſchied der Flagge ein dreimaliges Hur— 
rah als Abſchiedsgruß, der umgehend 


erwidert wird, wenn auch nicht ganz 


neidlos. Iſt auch ein beſonders 
ſchmuckes Schiff, das da heimwärts 
ſegelt, blitzblank in- und auswendig. 
DasHolzwerk an Deck und die Kupfer— 
beſchläge glänzen nur ſo, ſelbſt die ei— 
ſernen Stützen wurden blankpolirt, als 
man für die Strafarbeiter nichts An— 
deres mehr zu thun fand. Der Kom— 
mandant braucht weiß Gott keine Be— 
ſichtigung zu ſcheuen, und ſollte ſie der 
Kaiſer ſelbſt vornehmen. 

Die Steuerbordwache iſt beſchäftigt, 


Anker, Geſchütze und Boote ſeefeſt zu J 
was nicht niet- und nagelfeſt iſt. 
der Lee-Verſchanzung iſt keine Spur 


zurren, die Topsgäſte ſehen in der Ta— 


kelage nach dem Rechten und gucken 


dazwiſchen nach Gegenſeglern aus. 
Dſchunken wird man jetzt bald keine 
mehr in Sicht bekommen, ebenſowenig 


Holzthürme mit Schnabelſchuhdächern, 


8 


wie die an der entſchwindenden Küſte 
Das Land ſcheint ſchon 


da drüben. 
ganz mit dem Horizont zu verſchwin— 
den, die Luft iſt trübe und ſchwül: 
„Hätten wir 'ne ordentliche Mütze voll 


Wind!“ ruft Dirk Forkes im Mars 


ſeinem Landsmann de Vries zu, der 
zuckt aber nur die Achſeln und wendet 
dem Flachskopf den Rücken zu. 


Im Laufe des Nachmittags wird die 


Luft immer trüber, der Kommandant 
ſchickt wiederholt den Steuermanns— 
maaten unter Deck, nach dem Barome— 
ter zu ſehen. 
Offiziere im Kartenhäuschen. Als ſie 


wieder an Deck kommen, ſagt der jüng⸗ 
ſteLieutenant: „Werden ſchließlich nen 
ſchon die 


pyramidalen Puſter bekommen, Don— 
nerwetter was?“ 


Kommandanten verſchließt ihm den 
Mund. 


Während der Abendmahlzeit erfolgt 
das Kommando: „Topgäſte, Blitzab⸗ 


leiter klaren!“ Die Gerufenen entern 
auf, und als Dirk Fockes wieder an 
Deck kommt, zeigt er nach dem weſtli— 
chen Horizont auf eine ſcharfbegrenzte 
Wolkenbank, um deren Rand es ſtär— 
ker und ſchwächer aufleuchtet. 
kommt etwas her.“ 

„Was denn?“ 

„Ein Wetter natürlich; meinſt woll, 


'n gebratener Kanarienvogel?“ entgeg⸗ 
net Dirt dem Frager und höhnt: | | 
| Aufbietung der 
ı Spiere zu erreichen fucht. 
| mag aber nur einen Mann zu tragen | 
' und San ift jchon geitern Abend ver: | 
| fucht gemwejen, dem Flachskopf das 
Scheidemeffer zwifchen die Rippen zu | 
Aber der Blie des Ertrintens | 
müſe nährten. 
gleich klar, daß nur die ſchlechte Er— 

Gegen Mittag finden nach Beute 
ausfpähende Chinefen zwei todte Mas | 
trofen am Strande; der eine hält feis | 
nen Kameraden am Haar gepadt, daß | 
Blut in | 


„Bind’ Dir man die Haare feit, daß 
fie nicht megwehen.“ 


„So ſchlimm wird's wohl nicht wer= | 


den,“ jagt ein Dritter; „wenn’3 nicht 
etwa ein Taifun tft.“ 


Nachdem das Mört „Zaifun“ gefals | 
len, ftoct die laute Unterhaltung, die 
Leute reden nur noch in gedämpftem | 


Zone, indem fie das Näherfommen 
des Metters beobachten, Ueber einen 
herzhaften Sturm ulft der Matrofe, 
fei’s nun ein Kubfturm, ein Kanonen= 


oder ein Altweiberfturm, an die uns | 
heimliche Uebermacht eine Taifuns 
aber getraut ji) der Spötter nicht her= | 
an. Und jet zur Zeit de3 Monfuns 


Mechfels find die gefürchteten Wirbel- 


ftürme in den &inefifchen Gemäffern | 


nicht jelten. 


Dem Commandanten tjt’3 längſt 


nicht mehr zweifelhaft, was ihm be— 


vorſteht; die hochgradige elektriſche 
Spannung der Atmoſphäre und das 


ra allen des Barometers ſagen es ra Aa, 2 
Ihe 5 s | engen Gafje, die er eben pajliren wollte | 


ihm. Doc der mwiffenjchaftlich gebil- 
bete Seemann fteht dem Zaifun nicht 
mehr völlig machtlos gegenüber, feit 


der englifche Oberft Neid und der 
beutfche Phnftfer Dove das Gefeh der | 
Stürme erforfehten; er meik wenig= | 
ftens, daß im Norden des Nequators | 
die Wirbeldrehung des Taifuns ſtets 


bon recht8 nach lint3 erfolgt und wel— 


hen Kurs er alfo zu jteuern hat, dem | 
Gentrum de3 Drfans auszuweichen. 


Hätte das Schiff nur auch immer ges | zu] nicht die geringiten Vorbereitungen | 


nug freien Geeraum! Im borliegens 


den Falle trifft dies nicht zu, im Süs | 


den und Weiten ift Land und gerade 

dorthin müßte man abhalten. 
Nahdem alle Vorkehrungen getrof> 

fen find, wird die Freimache unter 


ruhen. An der Qufe trifft Jan be | 
Dries mit Dirk Fodes zufammen, der | 


fich wohl ein paar Scjnäpfe zu ber= 
haffen gewußt hat, denn er padt ben 


Landsmann bei den Schultern und 
uft: „Man nid bang, min Yung! | 
Weny wir heimtehten, follft Du mein | 
Die Meta meibt | 
Du —“ weiter fommt er nicht, denn | 
san fhleubert ihn gegen die Lutens 
fante, daß ed nur fo fnadt. Grims | 
miger Haß ſprüht aus dem Blick des 
Gefoppten, der halb unbewußt ſein 
Scheidemeſſer lockert, während er die 


Brautführer ſein. 





Dann berathen ſich die 


Er will noch mehr | 
Tagen, doch ein vermweifender Blid des 
| hend zum Bemwußtfein, denn nun folgt 


„Dort | 


TREND, 


Treppe hinabſteigt. 

Unten in der dumpfen Luft ſchläft 
ſich's ſchlecht und ein böſer, häßlicher 
Traum ängſtigt ihn, bis das Com— 
mando, „Alle Mann auf, klar zum 
Manöver!“ ihn emporſchreckt. Kaum 
vermag er auf den Füßen zu ſtehen, ſo 
Thief liegt das Schiff, draußen heult 


der Sturm, daß man fein eigenes | 


Wort nicht hören Tann. Und wie es 
bligt ringsum! 

Das Schiff mird unter Gturjn- 
fegel gebracht, damit eS in der unre— 
gelmäßigen, von allen Seiten her Ti) 
aufthürmenden See mehr Halt hat. E3 
liegt in der That ruhiger, nachdem es 


gejchehen, wenn e3 auch unter bem | 


Drud von Wind und Maffer üchzt und 


| erzittert unter den Stößen der Ma- 


{hine. Die Heizer da unten thun 
tahrlich ihre Schuldigfeit; vermuth- 
lich gießen fie, um mit ihrer Mafchine 


in die Feuer, denn Raketen aleich flies 
gen die unten aus dem Schlot. 
Da Steht plößlich die Schraube ftill, 


ber Ajngenieur fommt an Ded geeilt | fen fie unter der glügenden Sonne bei- 


und meldet: „Die Lager find warm 


Ichine in Brand!” Den Commandan= 


| ten bringt die Meldung zwar nicht aus 
Hoch! mie | 
| fie ihn dennod). 
ı geicgehen mußte, da der Taifun erit 
ı mit voller Gewalt einzufegen bDroht! 
Dort fommt er ja heran, fogar die | 
| Wogenberge niederwehend, al3 ginge | 
| eine Malze über fie ber. 
Shiff aus dem Waffer heben zu wol= | 
| Ien im eriten Anprall, die Boote reißt | 
er ftücfweife unter den ftarfen Zur= | 


Ber Faffung, aber jchwer genug trifft 


Er droht da3 


Die Luft ift mit Salgwafler- 


Noh unmdalicher it es, ein 


bringt fie das Schiff zum Abfallen, 
dann nimmt e& leicht einen Brecyer 


| über und — 

| Das Unglüd tft faum ausaedadt, | 
| da bricht fchon eine ungeheure Wafifer- 
maſſe über Def und fegt Alles mega, | 


Don 


mehr zu fehen, jo tief liegt fie unter 


| Waffer; dag Schiff wieder aufzurich- 
| ten, giebt e8 nur ein einztges Mittel: 


die Maften fappen! 


Dfficiere und Mannschaften Jchreien | 
fich den Befehl dazu in die Ohren und | 
ı nun zeigt es fi), aus welchem Holze 
| unfere Seeleute geichnitt find. 
| der Iinfen Hand fich fejtfrallend, in der | 
| rechten Fauft das Kappbeil, drängen | 
fie fich formlich heran zu der furchtbar | 


gefahrvollen Arbeit. Zuerit gilt’ das 


jtehende Taumwerf in See zu fappen, | 
Tonft können die über Bord gejtürzten | 
Majten nicht losfommen und ftoßen 


das Shiff led. Wer vermag aber 


unter Waffer das Beil zu ſchwingen? 
San de Vried jteht im Großwant | 
ı bi3 an die Hüften im Maifer, als das | 


Schiff fi plößlich noch weiter über- 
legt. Bi3 unter die Arme reicht ihm 
Fluth, da kreiſcht eine 
Stimme: „Wir ſinken!“ 
geſchieht, kommt ihm nur vorüberge— 


ein Schrecken dem andern. 
inſtinktmäßig von dem 


Er ſucht 
ſinkenden 


Schiffskörper frei zu kommen und 


umklammert eine Spiere, die ihn über 


nicht Land? Zweifellos, doch wer in 
dieſe Brandung hineingeräth — 


Plötzlich zuckt er zuſammen und 
ſeine erſchlaffenden Sinne ſind 


£ 


feinen mit der Fluth ringenden Lands— 


mann Dirk Todes gerichtet, der mit | 


legten Kraft die 


ſtoßen. 
den, der Blick! 


die blonden Strähne bis auf's 
die Finger einſchneiden. So greift 


man zu, wenn man einen Ertrinkenden 
retten will, aber ſo feſt hält nicht 


Jeder. 


— — — 


Fatale Lage. 


Studioſus Vierle verläßt um halb2 
die Kneipe, kommt aber, da er ſtark ge— 


niſchen Verhältniſſen. 


Nachtblindheit. 


Ein merkwürdiger Zuſtand der Au⸗ 
gen, der ſchon dem Ariſtoteles bekannt 
war, iſt die Nachtblindheit (Hemeoro⸗ 
logie). Die Nachtblinden können, wie 
der Name ſagt, nur bei heller Beleuch⸗ 
tung gut ſehen, in der Dämmerung 
aber, wo ein normalſichtiges Auge ſich 
noch leicht zurecht findet, nehmen ſie 
nichts mehr wahr, ſo daß ſie kaum noch 
allein gehen können. Das Eigen— 
thümliche an dieſer Krankheit iſt, daß 
ſie in den meiſten Fällen epidemiſch 
auftritt, z. B. in Kaſernen, Arbeits— 
häufern und Gefängniflen, auf Schif- 
ten und in manchen Gegenden Ruß 
lands unter den Angehörigen griedhi- 
Ihen Glaubens zur Zeit der Falten. 
Befonders häufig beobachtete de Gou- 
dta die Nachtblindheit Früher unter den 


6. * | jungen beim Kaffeebau bejchäftigten 
das Weußerfte leiten zu können, Del | N ſchäftig 


Sklaven Braſiliens. Dieſe lebten un— 
ter den elendeſten ſocialen und hygie— 
Von Sonnen⸗ 
aufgang bis Sonnenuntergang muß— 


nahe ohne Ruhepauſe bis ſechs Uhr 


| gelaufen; wenn wir noch fünf Minus | 
ı ten mweiterdampfen, läuft fich die Mas | 


Abends und jpäter no im Haushalt 
Iüwer arbeiten. Die Nahrung der 
in ber Landiwirthichaft beſchäftigten 


| Neaer beitand gewöhnlich aus Bohnen 


| rings heraus und fchleudert fie über | 
| Bord. | 
' taub derart erfüllt, daß ed unmöglich | 
I ift, auch nur drei Schritte meit zu | 
| jehen. | 
| Commando zu böten, jo brauft & | 
| und zifcht und prafjelt es. 
top tlappern und peitjchen Segelfegen. | 
ı Die Fod hat jich Losaeriffen, und | 


Sr rı 
sm Bote | 


Mit ı 


Mas meiter | 


| Maffer hält, bis mit Tagesgrauen ber | 
| Sturm etwas nadläßt. 
iſt verichwunden, aber leewärts, mo 
| die Gee furchtbar brandet, — ilt dort 


Das Schiff | 


auf ; 


| Nachiblindheit in Behandlung, der ich 


Dieje ver= | 


ADE | mit etwas Schmeinefhmalz; und einer 
Dab dies aerade jeht | * — 
Daß dies gerade jetzt Maſſe von in Waſſer gekochtem Reis- 


mehl. Dazu kam noch, daß ihnen auch 


zur Nachtzeit kein geſunder Aufenthalt 
önnt wurde, oft ſchliefen ſie in elen- 


* | 
Der | 


feuchten, ftinfenden Hütten, 


jo war unter den Sklaven immer eine | 
ihl, gewöhnlich die jüngſten, 
‚To daß fie mit Sonnenuns | 
Arbeit nach der Has | 


gewiſſe 
nachtbli 
tergang kon ber 
zenda geführt werden mußten. Wuch 
auf Scyiffen fam «3 früher nicht gar 
felten vor, dah die ganze Mannfchaft 
auf einer langen Geereife allmälig an 
Nachtblindheit erfranfte, 
Melde Urfahen find e3 nun, die 
krankhaften Zuſtand verſchul— 
Der Augenſpiegel läßt im Au— 


2 
a)“ 
ni 
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änderungen erkennen, höchſtens iſt die 
Netzhaut eines Nachtblinden etwas 
blaſſer, als die eines Normalſichtigen. 
In Ermangelung einer anderen Er— 
färung bad man früher den Zuftand 
al3 Torpor retinae bezeichnet, mo= 
mit ausgebrüdt werden joll, daß die 
Kebhaut nur noch auf Itarke Reize, 
richt mehr auf fchmwache reagirt; nad 
neueren Anfchauungen handelt es fich 
jedod) um etwas Anderes, nämlih um 
eine verlanglamte Anpalfung der Neb> 
haut. Ein Normalfichtiger, der 3. 8. 
aus einem hellen Raum in die Duntels 
heit tritt, fieht einen Augenblid gar 
nicht3, wenn auch die Dunfelheit an 
fih gar nicht ehr ftark fein mag; erſt 
allmälig hat das Auge ſich an die Dun— 
lelheit gewöhnt und ſieht dann noch 
ſehr viel. Das Auge braucht alſo 
Zeit, ſich an die Dunkelheit zu gewöh— 
nen. Bei der Nachtblindheit verlangt 
nun dieſe Anpaſſung der Netzhaut an 
geringe Lichtſtärken viel mehr Zeit, als 
bei einem normalſichtigen Menſchen; 
ſo können in den meiſten Fällen die 


Nachtblinden in der Morgendämme— 


rung ganz gut ſehen, während ſie in 
der gleich dunklen Abenddämmerung 
vollſtändig blind ſind. Dies kann da— 
zu dienen, wenn z. B. in Kaſernen 
Nachtblindheit ſimulirt wird, Heuchler 
zu entlarven. Dieſe Form der Nacht— 


blindheit pflegt nun meiſt aufzutreten, 
wenn hygieniſche Schändlichkeiten, bei 
einſeitige Ernährung 
eine erhebliche Rolle ſpielt, auf eine 


denen ſchlechte, 
größere Anzahl von Leuten einwirken. 


rung an der Entſtehung dieſer Krank— 
heit mitwirkt, dafür erzählt Dr. Uht— 
hoff einen einleuchtenden Fall. Er 
hatte einmal einen Gymnaſiiaſten mit 


offenbar in einem Zuſtande der Schwä— 
che befand, da er bei der Unterſuchung 
mehrmals Ohnmachtsanfälle bekam, 
obwohl er behauptete, ſehr ſtark zu ſein. 


Bei genauerem Nachforſchen ſtellte ſich 
heraus, daß er, wie ſeine Familie, fa-⸗ 


natiſche Vegetarier waren und ſich im 
Weſentlichen nur von Obſt und Ge— 
Dr. Uhthoff war es 


nährung den Zuſtand herbeigeführt 
hatte, und als es nach längerem Zu— 
reden gelang, den Kranken zu Heil— 
zweden von feinen vegetarifchenGrund- 
jagen abzubringen und zu veranlaffen 
wenn auch fein Fleiih, jo doh Eier 
und Milch zu genießen, war er nad) 
bier Tagen von feiner Nachtblindheit, 
die Wochen lang gedauert hatte, ge- 
heile Mande Beobachtungen Tpre- 
hen dafür, daß auch durch andere 


| Stoffwechfelftörungen 3. B. Leberlei-. 


laden bat, nicht weit; er fällt in der! 


und madt nicht die geringite Anitalt, | 
fich jelbjt wieder zu erheben, denn die | 


Nahtwächter der Keinen Univerjitäts- 


| Bühungen mit Ochfenleber, ein Ber= | 


ftadt waren ja die Aufmerffamteit jelbit | 
gegen die Herren Studios; jie würden | 


ihn fon heimbringen. 
Um 32 


12 


die Kneipe und da er ebenfalls voll und 
denſelben Weg hat, ſtolpert er über den 
Collegen Bierle und fällt über denſel- 


ben hin. 


Auch von ſeiner Seite wer | 


getroffen, jich jehbit wieder zu erheven, | 
oder jeinem Bruder Bierle auf die | 


| Beine zu helfen, denn auch er kennt die | 


jorgiame Nachtwache der Miufenitadt. | 
Diele unerhoffte Wiedertreffen, das | 


hi ; | er heute nicht mehr vermuthet hat, das 
Det gefhicht, noch eine Heine Weile zu | ikn, Kr nicht mebr de je 3 


ihm aber für morgen einen Gang zu | 


eriparen vielleicht behilflih war, wird 
bon ihm vielmehr dazu benüßt jeinen 
Gommilitonen aljo zu interpelliren: 


„Bie—Lierle, jag’ mal, befindeft Du | 
Dich nicht in der Yage mir zwa—zmane | 


zig Mark für morgen zu pumpen?“ 
Leider war das Rejultat diejer in» 
timen Frage für heute ein negatives, 
denn der unter ihm liegende Bierle er» 
widerte Dumpf und gepreßt: 
„Be—be—daure, mein Po—Po— 
Portemonnaie it unmöglich zu kriegen, 
ih liege darauf, — bi—bin alja 
a—abjolut nigi in der Lagel! — — — 


| Meife für die Welt und für die Zus | oo 
' nellzue 


Geſellſchaft viel eher, als eine Taktlo⸗ 


| 


den (mie Gelbiuht), Nierenleiden, 
Malaria, croniihen Alkoholismus 
u. f. m. Nachtblindheit entfteht, indem 
die Bildung des Sehpurpurs gejtört 
wird. Zu Arijtoteles’ Zeiten behan- 
delte man diefe Erfranfung durch 


fahren, da2 firh auch heute mwahrfchein= | 
I 9.40, 
u . * x7.50 B, *0.20. *10.30 B. 5. 00 R +IOR 
ringen. | abändert, daß ftatt der Augen der Mas |" 
verläßt Studiofus Siüifle | 


lich noch bewährt, wenn man es dahin 


gen mit Ochjenfleifch behandelt wird. 


— Verfänglid. Bauersjohn 
(von feinem Pater zum Ihierarzt ge- 
Ihidt): Herr Doktor, Sie möchten mal 
raſch zu meinem Vater fommen; der 
Ochſe iſt krank. 

— Shnellbetehrt Im 
Dorfwirthshaus wird das Teftament 
eines verjtorbenen Rentiers verleſen. 
Bei Vofition 3° heißt 8: „Mein Neffe 
Karl joll 3000 Mark erhalten, dag 
heißt umter der Pedingung, dat er feis 
nen lüderlichen Zebenswandel aufgiebt.“ 
Der Neffe (der eben eine Ylaiche Wein 
beitellt hat): „Herr Wirth, ich trinke 
eine Taſſe Kaffee ftatt der Ylalıhe 


Tilar “ 
Mein! 


— Gedanteniplitter. — Mit Ehren | 
| begräbt man jehr oft die Ehre. — Der | 


Kluge lebt für jich und für heute—der 
funft. — Eine Lieblofigkeit verzeiht die 


figleit. — Nur mer einen Raufch ge= 
babt, weiß Nüchternheit zu ſchätzen. 





d 
| Zatat — 
| Yudianapolis und cincinnati 
| Xafayeite uud vouisdille...... ·*666 


Sils bee's 
Veptoniſirtes 


Ciſen und Mangun. 
Der Blut· Fabtikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein⸗ 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit⸗ 
raum allen jenen Tauſenden von Blut⸗ 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man—⸗ 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua— 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptanifirtes Eifen und langen 


fiher gehoben. 

sn allen Apotheker zu Haben, 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flafchen koftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ver. 
Staaten. 


V. Uenſtaedter & Con 
161 Pearl Str., New York, 
Alleinige Agenten. 


iniger d von 
Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meiing, Rupfer und 
allen Küchen: und plattirten Seräthen, 
Glas, Solz;, Marmor, Borselan n.f.iw. 
Verkauft in allen Apotheken zu 5 &t3. 1 Bfd. Bor. 
Sbicago Dffice 220ddilj 


119 OH Madijon St., Zimmerd. 


Schenern. Reinigen un 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus-Ausſtattungswaaren von 
Strauss & Smith, w Madison Str. 

85 baar und 85 onalti ad 350 Werth Möbeln. " 


Eifenbahn-Fahrpläne, 


JUinois Hentral:Eifenbahn. 

Ulle durchfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahıte 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Eüden können ebenfall3 an ber 2. Str.-, 39. Stra 
und Hnde Parf-Stalion beitiegen werden. Stadt« 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium=HoteL 

Durchgehende Züge — bfahrt Ankunft 

New Orleans Lımited & Memphis * 22ON "12.20 0* 

Monticello, JU., und D .20 +2.0R 

St. Louis Day light Spezial h 

Cairo. Tagzug.. .......... 

Springfield & Decatur 

New Srleand Poftzng....uunuuun.." 2 

SOSE 25000 Kanne — 

Chicago & New Orleans Erpreß... ) 

Gılman & Hanlakee. .............” 4353 

Rodford, Dubuque, Siour City & 

Siour Falld Schnellzug J 

Roctford, Dubuque & Siour Gity..al 

Rodiord Paflagierzug * 

Rockford & Dubuque 

Rockford & Freeport Expreß. ...... 8. 

Dubuque & Rockford Expreß TOR 
aSamitag Nacht nur bis Dubuque. »Täglich. ITäg⸗ 

U, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Linie. 


— —34 Lan | GShicagos, Bnrlington: und Quincy-Eijendahn. Xidlede 
Wie weit thatfählih mangelhafteNah- | 


Dffices, 211 Clark Str. und Union Paffagier-Bahne 
hof, Canal Str., zwiihen Madijon und Adams. 
J Anfahrt Anku 
8.05 + 6.15 
+8. +215N 

Rofal-Punfte, Ylinoi® u. Jomwa...*11.3 218 
Rodford, Sterling und Mendota.. 710.208 
Etreator und Ottowa. -uuuu.......7 710.20 
Ranias6ity, St. oe u.Leavenworth * 2 
Alle Bunkte in Teras = 
Omaba, €. Bluffs u. Neb.- Punkte. * 
Et. Paul und Vinneapolis....... ” 6.259 
Ranjaseity, St. Joe u.Leavenworth *10.3I0N 
Omaha, Lincoln und Denver *10.30 
Bla Hills, Montana, Portland.. 
©t. Paul und Minneapoli®....... 2 

"Täglih. +Täglih, ausgenommen Sonntags. 


üge 
Galesburg und Streator 
Rodford uud Forreiton 
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I & ALTON-UNIGN PASSENGER STATION. 
— | N m and Adams Sts, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

+ Daily except Sunday. ı Leave. | Arrive. 





* Daily. 
Pacific Vestibnled Ex 2.00 PM 
u 9.25 AM 


an 
8& 
0:0 
zz 


ress 
Kansas City, Denver € California, 
Kansas City, Colorado & Utah #xpr 
Springüelid & St. Lonis Day Zxpress.... 
St. Louis Limited......uu...... ... 
St. Louis “Palace Express” 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited.......usoessse=rssenr00n.+ t 
Peoria Fast Mail..........s0so0s0000000. 
Peoria Night Express 
Joliet & Dwigrbt Accommodaf.ion 


....n .... 


- — 
— 
* 


— —— 
22222222 
Besgzehs: 
BESBEEZZE 
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Ridel Blate. — Die New York, Chicago und 
&t. Louis-Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Clark Str... 
"Täglich. FTäglic, außg. Sonntag, 
Ghicago & Gleveland Poit ... .... .1.. +8. 7. 
New Dort & Bolton Ervreß.......... LION 9. 
New Hort & Bolton Erpreß.... ...... VON 7. 

Für Raten und Schlafwagen-Affommodation Tpredit 
Bor oder adrejfirt: Hency Thorne, Tidet-Agent, 118 
«ans Str., Chicago, IL Xelephon Main 


CHICAGO GREAT WESTERN RY 


“The Mapie Leaf Route.” 


Brand Eentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße 
Eity Office: 115 Adams. Telephon Main. 
“Täglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapoli8, St. Paul, Dubnge,. (+ 5.453 +0.WR 
Kanias Eity, St. Yojeph, Des ” 
Moines, Marihalltown "u 
Sycamore und Byron Local 23 
&t. Charles, Syramore, Destald— Abfahrt +5.0D 
IM 755N "N *1130% ntunfe 





Baltimore & Ohie. 
Bahuhöfe: Graudb Zentral fiir Blation; Stade 
tr. 


Dfftce: 193 Elart 
a fyahrpreije verlangt auf 
u B. . Jimited Zügen. 

TE ne ee ee Fe 6.06 6. 

New York und Waihington Beiti- 
bnled Limited. ..oconnooononcnee. "IR 2. 
Bittsdurg Limited... .occconnce. 7. 

MWalferton Accomodation 9.45 

7. 


New York, Waihington, Pıttspur 
und Elevelano Wekiouieh Zinnten> “EN 11 
+ Ausgenommen Sonntags. 


Taalich 


= Shicago & Srie:Eifenbahn. 
N Fidlet-Officed: 
14.113 U2 ©. Elarf, Hinbitorium gu 
\ 7 Deu «Station Bolku. r 
TI, — Adfabrt. Une 
T Marion Lolal......+7.08 +6.49 
Newport & Bofton 25R 75.00R 
ehtown & Buffalo.............- SIR 
ortb ZJudion Accomodation. > 
Kew York & Boiton »8.0 
Golumbus & Norfolt, Ba..........- "3.002 
Taglich + Ausgenommen Sonntags. 


u Denot: Dearborn-Station.? 

Tidet-Officed: 332 Elarf St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


.- 253 2OWM 
or. ERB EWR 
....1.0B SION 
... EON MED 

SEIN 


8. MUB 
SER 70 





Ein volles Affortement von Koch nııd Heiz-Defen (me 
für alle Sorten Breunmaterial, hergeftellt, von den- 
felben Arbeitern und aus demielben Material, wie die 





Celegrapdifche Kolizen. 


Inland. 

— Die Goldreſerve 

Schatzamt betrug nach den letzten Be— 
richten 5124,024, 114. 


— Die Zigarrenmacher-Konvention 
in Detroit lehnte verſchiedene Anträge 
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von ſozialiſtiſchen Tendenzen mit 173 
gegen 73 Stimmen ab. 

— In der Nähe von Broadland, 
Süd-Dakota, iſt ein 10 Meilen langer 
und mehrere Meilen breiter Landſtrich 
durch ein Prairiefeuer verheert worden. 

— Das Staatskomite der Gold-De— 
mokraten von Indiana hat endgiltig 
beſchloſſen, für die Staatswahlen kei— 
nen beſonderen Wahlzettel in's Feld 
zu ſtellen. 

— Unweit Minneapolis ſtießen 
zwei Theile eines Güterzuges auf der 
Great Northern Bahn zuſammen, und 
ein Perſonenzug fuhr in die Trümmer 
hinein. Der Lokomotivführer des letz— 
teren Zuges wurde getödtet. 

— Die Silberdemokraten des Staa— 


1.0. 00.. m Y ’ c 
tes New York haben Schritte gethan, | 91 s ’ 

u, ne ne 12 rozent abgenommen. 
e3 zu verhindern, daß die Gold-Demops ı vn; „a 


fraten fih auf ihrem Wahlzettel „Nas | 


tionaldemokratiſche 
können. 

— Eine Depeſche aus Troy, N. H., 
meldet: Der Bericht des Finanzaus— 


Partei“ nennen 


gibt, daß der Fehlbetrag in der Kaſſe 
des County-Schatzmeiſters Harriſon 
jih auf $259,962 beläuft. 


— Wm. J. Harrington, Geſchäfts— 
reiſender der Chicagoer Orgelbauer- 
Firma Gebr. Newman, wurde auf die 


von dieſer erhobenen Anklage der Un- Young. 


terfchlagung in Carthage, Mo., ver- 
haftet. 
wurde aber gezwungen, das Gift mwie- 
der auszufpuden. 


— 30 Xrbeiter der „Union Dry 


Dock Co.“ in Buffalo, N. 9., gingen | 


wegen einer Yohn=Herabfebung an den 
Streif. Schon nad) wenigen Stun 


den erflärte fich die Gejellfchaft bereit, | 


diefelben Löhne wie bisher zu bezah- 


len; und die Leute gingen wieder an | 


die Arbeit. . 

— Durdh Häringe, welche fie von ei- 
nem Fiſch-Hauſirer gefauft hatten, 
wurden in Oſhkoſh, Wis., 20 
vergiftet. Sie zeigten ähnliche Symp— 
tome, wie bei der Cholera. Indeß 


ſcheint es, daß ſie ſämmtlich mit dem— 
Die Behörden 
haben eine Unterſuchung angeordnet. 

— Nachträglich wird aus Wheeling, 


Leben davonkommen. 


W. Va., gemeldet: Ein Unbekannter 
verſuchte hier, den Präſidentſchafts— 


Kandidaten Bryan während der Pa—⸗ 


rade anzugreifen. Er ſprang wie toll 
auf den Wagen zu, in welchem Bryan 
ſaß, und ſchrie: „Laßt mich ihn krie— 
gen!“ Indeß ſchlug ihn ein Wächter 
mit einem Stock nieder. 


— Die „Firſt National Bank of Jo⸗ 


ſeph“, im Oregoner County Walloma, 
iſt am hellen Tag von drei Banditen 
um 82000 beraubt worden. Einer der 


Räuber wurde von den zuſammenge- 


laufenen Bürgern erſchoſſen, und ein 
zweiter ſchwer verwundet. Der dritte 
Räuber erreichte ſein Pferd und ent— 
kam, wird aber jetzt ſcharf verfolgt. 
— Aus Montreal, Canada, wird 


gemeldet: An zwei Plätzen ſind die Te- ad y 
verhalten, und als ihm nicht foaleich 


tegraphendrähte der Canadiſchen Pa— 
cifichahn, an welcher befanntlich die 
Zug-Telegraphiiten Ttreiten, 


Drähte mit Klapierfaiten zufammen= 
gebunden wurden. Die Bahn febte 
«ine Belohnung bon $1000 für die 
Ueberführung der Ihäter aus. 

— Auf das in Galveiton, Ter., ans 
gelommene norwegiiche Kauffahrteis 
Schiff „Oyller“ war ebenfalls in cu= 
banifchen Gemäflern von einem fpa= 
nifchenKtriegsfchiff gefeuert, wenn au 
ohne Erfolg, und nachdem der „Syller” 
angehalten hatte, wurde er gezwungen, 
die Schiffäpaptiere zu zeigen. Die Sole 
daten ihrerjeit3 vermweigerten alle Aus 
tunft über fi. 

— Für die heurige Jchlechte Weizen> 
ernte in manchen großen auswärtigen 
Getreideländern und für die Hierdurch 
herbeigeführte ungewöhnliche Nachfrage 
nach amerikaniſchem Weizen iſt beſon— 
ders die Thatſache bezeichnend, daß 
ſogar von Indien aus californiſcher 
Weizen beſtellt wurde. In den letzten 
48 Stunden ſind von San Francisco 
aus zwei große Schiffsladungen Wei— 
zen nach Kaltutta abgegangen, und 
noch viele andere werden folgen. 

— Wie dem NewOrleanſer „Times⸗ 
Democrat“ gemeldet wird, hat neuer= 
dings Antonio Maceo, der zweite Füh- 


| Ber. 


en = - Ö | wurde, 
Ihuffes des Superbiforenrathes er= | 


Er verfchludte dann Arjenit, | 





Berfonen | 





dadurd) | 


unbrauchbar gemacht worden, daß die | tritt gegen bie Tinte Seite. Das Sind 





ver der cubanifchen Revolutionäre, die 
Ipanifchen Soldaten de3 Oeneralg 


| Aralas im Schlaf üderrafcht und mehr 
j _ als 1000 derjelben 
im Bundes- yheils 


fliehenden Spanier nicht weiter, zer- 


theils getödtet, 
verwundet. Er verfolgte die 
ſtörte aber einen Theil der Cordon— 
Befeſtigungen. 


Stücke Artillerie. 

Zahl der Banferotte in 
Staaten und Canada hat in dem 
Bierteljahr, welches mit dem Septem- 
ber ablief, im DBergleich zu den uns 
mittelbar vorhergehenden Jahren be= 
deutend zugenommen, betrug aber im= 
merbin noch 64 Prozent weniger, af 
in dem betreffenden Quartal des Pa= 
nik-Jahres 1893, und in derGeſammt— 
ſumme der Verbindlichkeiten „ſogar“ 
11.16 Prozent weniger. Das iſt der 
Troſt, welchen die Dun'ſche Handels— 
agentur in ihrem MWochenbericht gel- 
tend macht. — Die Banf-Ausgleichuns 
gen in den michtigiten Städten der 
Ber. Staaten und Canadas haben in 


CN! Ss 
— Die de 


| verfloffenerißoche, im Vergleich zu der> 


jelben Zeit des Vorjahres, um rund 


— In Mlbuquerque, N. M., traf 
geitern Abend die Kunde ein, daß an 


ı der Brüde von Rio Puerco, etwa 30 | 
| Meilen von Albuquergue, ein Zug von 


permummten Bahnräubern angefallen 
Diejelben jprangen auf Die 
L2ofomotive und zwangen den Lokomo— 
tioführer und den Heizer, die Lofomo= 
tive jowie den Erpreßwagen vom Zuge 
abzufoppeln. Hilfs = Bundesmarjhall 
2oomis, welcher jich ebenfalls. auf dem 
Zuge befand, feuerte auf Die Räuber 
und todtete einen derjelben, Cole 
E3 Heißt, e8 jeien noch An 
dere getdptet worden. Die Räuber 
fuhren mit dem Erpreßiwagen und der 
Rofomotive mehrere Hundert NYard3 
meg und berfuchte dann, Erijteren 
duch Sprengung zu öffnen. Zur 
Stunde de3 Eintreffens diefer Depefche 
mar noch nicht8 über den Ausgang der 
Geſchichte bekannt. 
Ausland. 

— Fürſt v. Schönburg-Hartenſtein, 
der Vizepräſident des Herrenhauſes des 
öſterreichiſchen Reichsrathes, iſt ge— 
ſtorben. 

— Der Brauer John Bet ſenr. von 
Philadelphia hatte beim Papſt in Rom 


Audienz und ſtellte ihm eine größere 


Summe als Peterspfennig zur Verfü— 
gung. Betz iſt Lutheraner. 

— In deutſchen Regierungskreiſen 
verlautet, daß an der Wiener Depeſche 
der Londoner „Mail“ über eine dem— 
nächſtige friedliche Regelung der türki— 
ſchen Frage durch die Großmächte kein 
wahres Wort ſei. 


Lokalbericht. 


Aus dem Kriminaglgericht. 


Vor Richter Burke hat geſtern die 
Verhandlung in dem Prozeſſe gegen 
den ehemaligen Poliziſten Edward 
Behnke begonnen, der ſich des Mord— 
angriffs ſchuldig gemacht haben ſoll. 
Am 26. März d. J. ſpielte der 12jäh— 
rige Bennie Juhnke mit mehreren Al— 
tersgenoſſen vor dem Hauſe ſeiner El— 
tern, Nr. 327 W. Erie Straße, als der 
Poliziſt Behnke zufällig vorüberging. 
Er befal dem Knaben, ſich ruhig zu 


Platz gemacht wurde, verſetzte er dem 
kleinen Juhnke einen wuchtigen Fuß— 


klagte bald darauf über heftigeSchmer— 
zen, und ſpäter ſtellte ſich dann heraus, 
daß der linke Hüftknochen gebrochen 
war. Lange Zeit hat der unglückliche 
Knabe zwiſchen Leben und Tod darnie— 
dergelegen und iſt auch heute noch nicht 
ſoweit hergeſtellt, um ſich ohne Krücken 
fortbewegen zu können. Eine bei der 
Polizei-Unterſuchungsbehörde einge— 
reichte Beſchwerde hatte zur Folge, daß 
der brutale Beamte ſeines Poſtens ent— 
hoben wurde. —Behnte jtelt übrigens 
feine Schuld noch immer entjchieden in 
Abrede. — 

Ausg ezeichnete Tag⸗ und Abend-Schule. Bryant 


& Stratton Yufineß College, 315 Wadajh Abe. 
._— —ñ— —— — — 


Der Ehrabſchneidung augeklagt. 


Auf Veranlaſſung der Nr. 638 
George Str. wohnenden Frau Roſa 
Buſchardt iſt geſtern Louis Armbru— 
ſter, von Nr. 1339 Lincoln Ave., in 
Haft genommen worden. Er ſoll der 
Klägerin Briefe geſandt haben, die an— 
geblich von Anſchuldigungen ſchmutzig⸗ 
ſter Art ſtrotzen. 

Armbruſter wohnte früher bei Frau 
Buſchardt, und die heikle Affäre kann 
verfligt unangenehm für ihn werden. 


Die Revolutionäre er | 
beuteten auch viele Waffen und jechs | 





Fe DENE 


FM 


„Abendpoſt⸗, Chicago, 


Politiſches. 
Eine ſchier endloſe Liſte von Kandidaten. 


Man ſchneide ſich dieſelbe aus und treffe ſeine 
Wahl. 


Die Hitze des Kampfes fteigt. 


Die at im Staate Illinois mit 
theils eigenen, theils geborgten Kandi= 
daten im Felde befindlichen Parteien 
haben gejtern und porgeitern dem 
Staatsſetretär Hinrichſen ihre Lilten 
unterbreitet. Die unentmwegten Volt3=- 
parteiler haben fich dabei einer fleinen 
Unregelmäßiafeit jchuldig gemacht, an 
welcher die Wahlbehörde wahrjeinlich 
Anitoß nehmen wird. Die Staatsfon- 
tention der Partei hatte nämlich au3- 
drücklich beſchloſſen, keinen Gouver— 
neurskandidaten aufzuſtellen. Dem 
Kampagne-Ausſchaß wurde es direkt 
verboten, dieſe Vakanz auf der Kan— 
didatenliſte auszufüllen. Der Aus— 
ſchuß hat das trotzdem gethan und mel— 
det einen Herrn C. W. Fanton als 
Gouverneurs-Kandidaten an. Ebenſo 
wird Herr Joſeph H. Schwerzgen, ob— 
gleich derſelbe die Nomination abge— 


> rf 
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ton Hunt; Vermeſſer, Elbert B. Whee— 
ler; Präſident des Countyrathes, Wm. 
H. Dyſon; Mitglieder des Countyra— 
thes — William H. Dyſon, Lemuel J. 
Arthur, David M. Allen, William 
Karnopp, Spencer H. Booth, John H. 
Siljander, Gerhard Knudſen, Henry 
Brophy, William L. Coryell, John 
Whitſon, Samuel J. Clark, William 
H. Arbogaſt, William H. Cookingham, 
Charles J. Luther und Andrew F. 
Hall. 

Volkspartei — Vergleiche „Demo— 
kraten“. 

Sozialiſtiſche Arbeiter-Partei — 
Präſident, Charles Matchett; Vize— 
Präſident, Matthew Maguire; Wahl— 
männer: M. V. Britzius, G. Suber, 
G. Depew, G. Koop, F. Widerman, A. 
Dublin, J. Collins, W. Debs, A. Ei— 
ſeman, J. W. Saunders, L. E. Lar— 
ſon, J. B. Adams, C. Dries, J. Lang, 
E. Marquad, A. Weber, H. Burger, 
J. D. Erp, P. Carſton, W. Hoffman, 
J. Beck, J. Killburg und G. Zeng. — 
Gouverneur, Charles Bauſtian; Vize— 
Gouverneur, J. R. Davis; Auditeur, 


William Schmiztz; Schatzmeiſter, Fritz 


lehnt hat, von der Partei als Kandidat 
für das Staatsſchatzmeiſters-Amt an- 


gemeldet. Für Herrn Henry D. Lloyd, 
welcher die Nomination für das Amt 
des Vize-Gouverneurs ausgeſchlagen 
hat, iſt Herr E. J. Irvin eingeſchoben 
worden. 

Nachſtehend folgt nun die vollſtändi— 


Parteien: 

Demokraten — Präſident, Wm. J. 
Bryan; Vizepräſident, Arthur Sewall. 
Wahlmänner: Für den ganzen Staat, 
Francis M. Youngblood und Dr. Ho— 
ward S. Taylor; für die einzelnen Be— 
zirte: L.: 


Hintze; Staats-Sekretär, J. R. Pepin; 
Ober-Staatsanwalt, Paul Ehmann; 
Mitglieder des Aufſichtsrathes der 
Staats-Univerſität: Fanny Clarke 


Kavanagh, Emily Timblin und Bella 


Sales. 


rence M. Ennis, 3.: Herman Alſchuler, 
4.: Thomas A. Smyth, 5.: Maurice 


M. O'Connor, 6.: Martin Becker, 7.: 
Charles C. Breyer, 8.: Thomas M. 
Cronin, 9.: Michael H. Cleary, 10.: 
Elmore W. Hurſt, 11.: Maurice T. 
Moloney, 12.: John W. Gray, 13.: 
Auguſtus A. Barrow, 14.: Thomas 
M. Mehan, 15.: Byron Pontious, 16.: 
Henry T. Rainey, 17.: Thompſon W. 
MeNeely, 18.: William H. Dawdy, 
19.: H. E. Taubeneck, 20.: Thompſon 
B. Stelle, 21.: Edward Abend und 
22.: Joſeph B.Gill. Gouverneur, John 
C. Crawford; Staatsſekretär, 
E. Downing; Auditeur, A. L. Max— 
well; Schatzmeiſter, Ed. C. Pace; Ober— 
Staatsanwalt, George A.Trude; Mit— 
glieder des Aufſichtsrathes der Staats— 
Univerſität, Julia Holmes Smith und 
Nelſon W. Graham. 
Aemter: Staatsanwalt, 
Kern; Regiſtrator, S. B. Chaſe; Co— 
roner, James MeHale; Obergerichts— 
Sekretär, Eugene Smith; Kreisge— 
richts-Sekretär, William Schlake; Se— 
retär des Appellhofes, T. G. MeElli—⸗ 


gott; Vermeſſer, M. W. Grace; Präſi— 
dent des Countyrathes, George E.Nye; 


Mitglieder des Countyrathes, J. W. 
Wilſon, D. R. Grover, George M. 
Ellingsworth, George E. Nye, M. J. 
Kelly, Michael Kennedy, E. J. Me— 
Geeney, Joſeph Sindelav, John H. 
Sullivan, G. M. Starr, A. J. J. Mil—⸗ 
ler, E. B. Smith, Frank Lehmann, 
John R. Finn und Frank Bierski. 

Republikaner — Präſident, William 
MeKinley; Vize-Präſident, Garrett A. 
Hobart. Wahlmänner: Für den gan— 
zen Staat, Emil G. Hirſch und Horace 
S. Clark. Fürdie einzelnen Bezirke: 
Noble B. Judah, Dayton G. Gray, 
Charles L. Sherlock, F. M. Blount, 
Ephraim Banning, Cheſter M. Dabdes, 
Waſhington Van Horn, William L. 
Sackett, Eugene W. Montgomery, Aus 
guſtus G. Hammond, Marcellus Wil— 
ſon, William R. Jewell, Dr. Allen T. 
Barnes, Edward S. Eaſton, Warren 
E. Taylor, John H. Coats, H. N. 
Schuyler, John R. Pogue, Dr. Joſeph 
Hall, Theodore G. Risley, Walter S. 
Louden und W. W. Duncan. Gouver— 
neur, John R. Tanner; Vize-Gouober— 
neur, Wm. A. Northceott; Staatsſekre— 
tär, James A. Roſe; Auditeur, James 
S. MeEullougb; Schatmeifter, Hen:y 
2,Hert; Ober-Staat3anmwalt, Edward 
&. Alin; Mitglieder des Auflichtsrath3 
der Staat3-Univerfität, Thomas S. 
Smith, Francis M, MeKay und M-ıry 
TI. Carriel. Für County = Wemter: 
Staatsanwalt, Charles ©. Duncan; 
Regijtrator, R.M. Simons; Eoroner, 
George Berg; Obergericht3-Sefretär, 
Kohn V. Linn; Kreiägericht3-Sefretär, 
Sohn U. Coofe; Sefretür des Appell- 
hofs, T.N. Jamieſon; Vermeſſer, Louis 
Enright; Präſident des Countyrathes, 
Daniel D.Healy; Mitglieder des Coun— 
tyrathes: Daniel D. Healy, Nicholas 
Petrie, E. H. Wright, Thomas Hogan, 
M. A. Garrett, Addiſon Ballard, J. 
C. Irdin, Friedrich Schuen, L.J. Mack, 
F. E. Erickſon, O. D. Allen, H J. Beer, 
J. M. Munn, George Struckmann und 
George D Unold. 

Prohibitioniſten — Präſident, Jo— 
ſhua Levering; Vize-Präſident, Hale 
Johnſon. Wahlmänner: Für den 
ganzen Staat, Henry Shepard und 
Andrew J. Meek; für die einzelnen Be— 
zirke: Phineas G. Burns, William W. 
Clark, Stephen F. Welbasky, Lloyd G. 
Spencer, Henry Hummiſton, Cyrenius 
A. David, Leiter B. Morſe, William 
J. Phillips, Iſaiah Villars, Cyrenius 
A. Peck, Ebenezer S. Phelps, Orvin L. 
Dahy, William H. MeFarland, David 
MeCulloch, VincentFrancis, David Q. 
Trotter, Francis Schneeberger, Jaſper 
L. Douthit, James P. Sheapley, 
John W. Van Cleve, James A. 
Watts und Henry E. Cortid. — 
Gouverneur, George W. Gere; Vize— 
Gouverneur, Hy. B. Kipley; Staats— 
Sekretär, Alonzo E. Wilfon; Audis 
teut, Arthur J. Baſſett; Schatzmeiſter, 
Eugenio R. Hayes; Ober-Stdatsan— 
walt, Robert H. Patton; Mitglieder 
des Aufſichtsrathes der Staats-Uni— 
verſität, Carrie L. Grout, Lucy P. 
Gaſton und Ella M. Orr. Für Coun— 
ty⸗Aemter: Staatsanwalt, John H. 
Hill; Regiſtrator, George Wolfram; 
Coroner, William A. Franklin; Kreis— 
gerichtsSekretär, William Duffel; 
Obergerichts⸗Sekretär, Edwin Hamil⸗ 


— 


Für County-Aemter: 
Staatsanwalt, Thomas J. Morgan; 


Charles F. 


beck; Mitglieder des Countyrathes — 
John Glambeck, Herman Armblood, 
Frederick Kalbitz, W. C. Peters, Hy. 


Tara c m oO. Q ı Sales, Chrijtian Nelfon, Heinele, Aus 
Wiltam 9. Rufe, 2.: Lams | Sales, Chrijtian Nelfon, Heinete, Au 


guit Oalfer und John Hauk. 
National-Partei (Silber-Prohibi- 
tioniften) — Präfident, Charles E. 
Bentley; BVize-Präjident, James 
Southgate; Wahlmänner: für den 
ganzen Staat, James W. Wells und 


Wallace Elmood Mann; für die ein- | 7 : 
E C nn Lurley; 6. Bernard Mahoney. 


ı zelnen Bezirke: Henry Bailey, James 


'R. Mer und Robert 


©. Nixon, 
Warren Burndam, Lucius MWebiter, 
Henry H. Rofer, Samuel ©. Pridple, 
Alfred H. Eleaves, Sanford PB. Wit- 
ter, Byron Kordan, Edward Sher- 
man, Nathantel Harris Kane, Hudjon 


am . xc) — —— = 
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P.Altgeld; Vize-Gouverneur, Maurice | Br (len ©. Stowell, Harry 6 
&iniz | Kiliom, 


Sohn Hosfins, Francis 
Schneeberger, Marjhal Irey, Henty 
R. Bullard, John 8. MeMinn, Wm. 
E. Doty. — 
Gouverneur, Iſaac W. Higgs; BVize— 


Gouverneur, Robert C. Allen; Staats— 


Für County-⸗ opel u 
* Jakob teur, John A. Hoopes; Schatzmeiſter, 
> Sohn U. S. Suott; Ober-Staatsan- 


| walt, Gevrge U. Gordon; 


Sekretär, Lloyd G, Spencer; Audi- 


für den 


Aufſichtsrath der Staats-Univerſität: 





Sekretär des Appellhofes, 


May E. Metzgar, Martha J. Adams 
und Martha C. Collins. — Keine 
Kandidaten für die County-Aemter. 


Unabhängige Demokraten — Prä— 


ſident, John Mayo Palmer; Vize-Prä— 
ſident, Simon Bolivar Buckner;Wahl— 


männer — für den ganzen Staat, R. 
Brand und Edward C. Hegeler; für 
die einzelnen Bezirke: Adolph Kraus, 
Ferdinand Hall, Charles F. Gunther, 
Rivers MeNeill, Sidney Schulhof, 
Moſes J. Wentworth, William D. 
Hitcheock, Frederick B. Townſend, Geo. 
H. Squires, Laurence R. Ryan, Otto 
Kieſelbach, John C. King, Charles L. 
Capen, William R. Curran, William 
B. Riſſe, James L. Patterſon, Chas. 
E. Hay, Walter Eden, John Van Me— 
ter, Rolandus R. Barnett, Henry 
Raab und Walter Grear. — Gouver— 
neur, William S. Forman; Vize-Gou— 
verneur, Cheſter A. Babcock; Staats— 
ſekretär, Charles S. Wiley; Auditeur, 
Frederick E. W. Brink; Ober-Staats— 
anwalt, Daniel V. Samuels; Schatz— 
meiſter, Edward Ridgeley; Mitglieder 
des Aufſichtsrathes der Staats-Uni— 
verſität: Simon H. Buſey, Charles F. 
Babcock und Auguſt Niehaus. Für 
County-Aemter: Staatsanwalt, Lyn—⸗ 
den Evans; Coroner, Richard J. Pi— 
per; Regiſtrator, Edward S. Hunt; 
Emanuel 
Danziger; Obergerichts-Sekretär, Fr. 
A. Sawyher; Kreisgerichts-Sekretär, 
John T. Murray; Vermeſſer, George 
F. Samuel; Präſident des Countyra— 
thes, Edward J. Queeney; Mitglieder 
des Countyrathes — Edward J. Quee— 
ney, Patrick J. O'Connell, James H. 
MeMahon, Charles Zahn, Francis P. 
Bed, Kohn F. O’Brien, Leonidas Tho— 
mad, Beter Philipp, David A. Knad, 
rederid %. Lana, Sohn Schulaan, 
Louis U. Seeberger, Auguft U. Mol- 
bauer, George W. Hothtiß und Louis 
Klowans. 

Volkspartei (Mitte der Heerſtraße) 
— Präſident Win. J. Bryan; Bize— 
Präſident, Thomas Watſon; Wahl— 
männer: für den ganzen Staat, O. L. 
Bears und A. H. Allen. (Die Kandi— 
daten für die einzelnen Bezirke werden 
erſt noch angemeldet.) — Gouverneur, 
C. W. Fenton; Vize-Gouverneur, E. 
J. Irwin; Staats-Sekretär, L. A. 
Quellmalz; Auditeur, Grant Dun— 
bar; Ober⸗Staatsanwalt, €. J. Bur—⸗ 
dick; Schatzmeiſter, Joſ. H. Schwerz— 
gen; Mitglied des Aufſichtsrathes der 
Staats-Univerſität, Fanny Kava— 
nagh. — Für Countyämter: Staat3=- 
anmalt, Seymour Stedman; Coroner, 
A. P. Kadifon; Regiftrator, John ©. 
Hidey; DVermeiler, Michael Healey; 
Sefretär des Uppellhofes, O. U. Bi: 
hop; KreisgerichtsaSefretär, Henry 
Larſon; Sefretär des Obergerichts, 
x %. Burke; Präfident des County- 
tathes, H. T. Engelfing; Mitglieder 
des Countgrathes — 9. I. Engelting, 
C. H. Adams, M. F. Kunz, ©. 8. 
Young, Louis Rohe, M. 3%. For, John 
McDonald, Charles Bird, N. W. 
Bladburn und Y. ©. Kirkpatrid. 

Dazu fommen nun noch die Kon- 
greß- und Legislatur - Kandidaten. 
Zunädjt folgen hier die Bewerber um 
Site im Bundesfongreß, nad ihrer 
ParteisAngehörigkeit und den Wahl» 
freifen geordnet: 

Republilaner—1. James R.Mann; 
2. William Lorimer; 3, Hugh R. Bel: 
Inap; 4. Daniel W, Mills; 5. George 


\ 


| U. Watlins; 2. DO. 
ı Regijtrator, Louisfanjelbaum; Obers | 
ge Lifte der Kandidaten fämmtlicher — ————————— George Chreſtenſen; 
Kreisgerichts-Sekretär, 

Nickel; Vermeſſer, H. Dreisvogt; Prä- 
ſident des Countyrathes, John Glam- 


Miller; 4. Timothy 
Weindermaier; 


E. 


Benjamin P. Baldwin, 


dacher und M. 


mftag, den 3. October 1896. 


E. White; 6. Edward D. Coote; 7. 


George Edmund Bob. — (Mit Aus- 
nahme von Mann und Mills find die= 
je Herren zur Zeit die Vertreter ihrer 
Bezirke.) 

Demofraten — 1. Yames 9. Teller; 
2. Sohn 3. White; 3. Clarence S. Dar— 
row; 4. James Meundrews; 5. 
Edward Noonan; 6. Joſeph S. Mar— 
tin; 7. Olaf E. Ray. (Alle dieſe Kan— 
didaten ſind von der Volkspartei in— 
doſſirt.) 

Unabhängige Demokraten 2, 
Benjamin %. MWertheimer; 2. Wil- 
liam ®. Erenihbam; 3. John Krebs; 4. 
„ame E. Gillis, 5. Ihomas €. 
Courtney; 6. Sigmund Zeisler; 7.Mi= 
chael W. Robinson. 

Prohibitioniſten — 1. Tho 
Strobridge; 2. James Craignile; 3. 
Solomon D. Eberſole; 4. Archibald 
Sprott; 5. Thomas L. Haines; 6. Ira 
J Maſon; 7. James Clement Am— 
broſe. 

Sozialiſten — 3. Bezirk, Michael 
Morris; 4. Bezirk, J. A. Weaver. 

Für die Legislatur ſind in Cook 
County folgende Kandidaten aufge 
jteili: 

Bon den Republifanern — für den 
Senat: im 2. Bezirk, ©. 9. Tale; a. 
. 


mas R. 


U. €. Eafins, 6. Wm. Sullivan. Für 
das Haus: 1. G. Lamb und C. 
U. Roe und X. 
nagel und ©. 
p Hogan und Chas. 
5. John E. Budner 
D. Yamonte; 6. C. M. Eld— 
ridge und G. N. Boyd; 7. W. E. 
Thiemann und C. A. Tisdale; 9. 
Dennis J. Reilly und Dabvid Shanna— 
han; 11. E. G. Schubert und Walter 
Taylor; 13. James P. Cavanaugh; 17. 
Albert Glade; 19. J. F. Quanſtram 
und Robert Buſſe; 21. Fred Buſſe und 
David Revell; 23. A. J. Olſon und 
Lawrence Kilcourſe. 
Von den Demokraten — fü 


1 


Senat: 2. Moſes Salomon; 4. 


Tr 
W. 
W 


0 
W. 


3. C. Noth 
D 


Nahe» 
RNohe; 


und W. 


den 
6. 
— 
Fur 
das Haus: 1. John C. Sterchie und 
John Budinger; 2. P. J. MeGinr 


* 
L 
— 
) 
n 


Jr! inis; 
3. John P. MeGoorty; 4. John Stau— 
J. Butler; 5. Frank R. 
Cain; 6. H. C. Bartling und C. it. 
Beckwith; 7. Roß C. Hall; 9. Henry 
Franz und John O'Shea; 11. Jo— 
ſeph Schwab; 13. Wm. Carmody und 
E. J. Novak 15. George MeConnell 
und P. J. Gallagher; 17. D. V. Me— 
Donough und Frank Brignadello; 19. 
Joſeph Geskewicz und B. M. Mitchell; 
21. James H. Farrell; 23. D. E. Sul— 
livan und George A. Landgren. 

Von den Unabhängigen Demokraten 
— für den Senat: 2. Thomas J. Can— 
ty; 4. Harry P. Fleming; 6. Henry 
Thwing. Für das Haus: 1. Joſeph 
Friedmann; 2. Sherman P. Cody; 3. 
David M. Henderſon; 4. Lee F. Eng— 
liſh; 5. Richard E. Corrigan; 6. Chas. 
J. Flick; 7. John H. Eſſon; Edward 
F. Cullerton; 11. Mark J. MeNa— 
mara; 13. Harry Goldſtine; 15. John 
S. Murray; 17. William Burke; 19. 
James W. Fitzſimons; 21. William 
A. Stiles; 23. Thomas J. Loftus. 

Von den Prohibitioniſten — für den 
Senat: 2. Aſa V. Hutchins; 4. Chri— 
ſtian Anderſon; 6. Ulyſſes G. Rey— 
nolds. Für das Haus: 1. Henry G. 
Brubaker; 2. William W. Clark; 3. 
Walter D. Hawk; 4. Dana A. Mit— 
chell; 5. Samuel B. Lingle; 6. Ho— 
ward T. Wilcoxſon; 7. Joſeph L. 
Whitlock; 9. Arthur Gourley; 11. Lar— 
ned E. Meacham; 13. Willis Johnſon; 
15. Harmon L. Parmelee; 17. Timo— 
thy Ryan; 19. Joſeph S. Sageſer; 21. 
Robert J. Reed; 23. Leonard H.Wood. 

Es fehlen jetzt in dieſer Liſte noch 
die Kandidaten für die Steuer-Aus— 
gleichungsbehörde. Wegen der An— 
meldung der Legislatur-Kandidaten iſt 
es zu einem Kompetenzſtreit zwiſchen 
dem Staatsſekretär und dem County— 
clerk gekommen. Erſterer behauptet, 
die Legislatur-Kandidaten müßten als 
Bewerber um Staatsämter bei ihm an— 
gemeldet werden; der Countyelerk ſagt, 
bei dem Stahtöfefretär brauchten nur 
Kandidaten angemeldet zu werden, de= 
ren Wahlfreis mehr als ein County 
umſchließt. 

— — 

Die geſtrige deutſche Verſammlung 
in der Central Muſic Halle war von 
nahezu 2000 Perſonen beſucht, und die 
Ausführungen des Poſtmeiſters Heſing 
über die Währungsfrage wurden von 
den Anweſenden ſehr beifällig aufge— 
nommen. 

Heute Abend findet im Auditorium 
eine weitere vom Marquette-Klub ar— 
rangirte Maſſenverſammlung ſtatt. 

Die Silber-Demokraten kündigen 
an, daß ſie von Montag an allabend— 
lich 2040 große Verſammlungen in 
Chicago abhalten werden. Gouver— 


neur Altgeld wird als Redner für eine 
deutſche Verſammlung angezeigt, die 


am 20. Oktober im Auditorium ver— 
anſtaltet werden ſoll. Kandidat Bryan 
wird vor der Wahl in Chicago noch 
vier Reden halten. 

* Salvator-Bier der Conrad Seipp 
BrewingCo. wird in Flaſchen Familien 
in's Haus geliefert. Tel. South 869. 

* Dr. Adolph Brodbed wird morgen 
Vormittag in Gallauer3 Halle, Wr. 
632 N. Clark Straße, über „Athei3= 
mus” fprecdhen. Jedermann iſt herz— 
lich eingeladen. Der Vortrag beginnt 
um 10 Uhr 30 Minuten. 


Beobachtet 


Genan den Zustand Eurer Gesundheit in 
dieser Lahreszeit, denn besondere Gefah- 
ren bedrohen das System. 


Sarsapa 


Macht reiches roihes Blut, und erhält den Körper 
gesund. 


’ ĩ ind die einzi Pi i 
Hood’s Pillen ind die tusem Rn ae 
nehmen sind, J 


Beuutzte rothen Pfeffer. 


Verwegener Raubanfall auf eine junge Da— 
me in Ravenswood. 

Das Opfer eines elenden Raubge— 

ſellen wurde geſtern Abend in Rabens— 

wood die 18 Jahre alte Marie Maul— 


betſch, welche als Kaſſirerin in dem 








Smith'ſchen Grocerieladen, Nr. 1218 
Oſt Ravenswood Park, angeſtellt iſt. 
Auf dem Heimweg begriffen, näherte 
jich der jungen Dame plöglich, als jte 
eben die Eptscopal-Kirche paffirte, ein 
unheimlih ausfinauender Kerl. und 
warf ihr im näcjten Moment eine 
Handvoll rothen Pfeffer in die Augen. 
Dann entriß der Halunfe der vor 
Schmerz laut Auffchreienden die Geld- 
börje und eilte in wilder Haft davon. 
Frl. Maulbetich brach betäubt zufam- 
men, wurde aber gleich darauf von ci=- 


nem Baflanten aufgefunden, der nun | 
| ichleunigft ärztliche Hilfe herbeiholte. 
| Dann brachte man die übel Zugerichtete 
I nad ihrer Wohnung, Nr. 2714 Com: 
| mercial Straße, doch erit nach jtunden= 


langen Qualen war die Nermite mie- 
der im Stande, die did angeichwolle- 
nen Augen zu Öffnen und der inzivi- 


| fchen benabhrichtigten Polizei die Eins | 


| zelheiten ihres Wbenteuers zu erzählen. | 
Elf Cents war die ganze Beute, die | 
in Die | 


dem gefühllofen Wegelagerer 
Hände fiel. 


eberfall in Erfahrung gebradit, 
ganze Nevier gründlich nach) dem 
iten durchfuchen, vermochte ihn 
aber bisher leider noch nicht aufzufpüs 
Hoffentlich läuft er aber den auf 
3 doch noch 

in’s Garn. 


— —  - 


Geiſtig-gemüthliche Verſammlung. 


Unter den Auſpizien des Chicago— 
Turnbezirks ſoll morgen, Sonntag, 
Nachmittag in der Aurora-Turnhalle, 
Ecke Diviſion Str. und Aſhland Ave., 
eine geiſtig-gemüchliche Verſammlung 
abgehalten werden, für die ein äußerſt 
reichhaltiges Programm zuſammenge— 
ſtellt worden iſt. Dasſelbe umfaßt die 
folgenden Nummern: Zither-Vortrag 
vom Chicago Zither-Orcheſter; Lied, 
geſungen von der Geſangsſektion des 
Aurora = Turnvereins; Vortrag Des 


Turners Vahlteih über das Ihenwi: | 


„Die Beichlüffe der Bundestaglagung 
und ihre Folgen für den Nord=-Aimert- 
kaniſchen Turnerbund“; Zither-Vor— 
trag; allgemeine Debatte, und zum 
Schluß nochmals ein Lied von der Ge— 
ſangsſektion des Aurora-Turnver— 
eins. Nach der Verſammlung wird 
vom Aurora-Turnverein ein gemiith— 
liches Tanzkränzchen arrangirt wer— 
den. Beginn der Verſammlung puntt 
4 Uhr Nachmittags. 


= —— —— 


Neue Züge zwiichen Chicago u. St, 
Louis via Chicago u. Alton. 
Schneller Tagdientt. Ganz neue Veitis 
bule- Züge. Neue Kafiee: und Speiſe-Wag— 
gonS, Mahlzeiten alacarte. Yururious ein- 
gerichtete ‘Barlor = Tagwaggons mit durch 
Stas geihüsten Plattform, mit Reclining: 
Ghairs ohne Grtra = Bezahlung. Stein: 
Ballait. Kein Staub. 
Nahtdienit: Zwei durchgebende Veitibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlaf: 
wagen mit einzelnen Abtbeilungen. Wagen 
mit Neclining-Chairs ohne Ertvabezahlung. 
Rillet-Offices: 101 Adams Str., Union 
Tajjagier = Bahnhof, Canal Str., zwiichen 
Adams und Madijon Str., und 23, Strafe 
Bahnhof. ſamobw 


2 BEE 
Größtes und Äälteites 
Deuffches Piano-Helchäft in Chicago. 


——— 


—Etablirt 1887. — 


Geo 


DIE m 


Bauer Pianos, 
ebenio andere aute 


und billigere abrifate. 
50 gebraudte Pianos_ zu Breiien von 825 
aufwärts. F 
Leichte Kaufbedinaungen, wenn gewünict. 
Pianos zu vermiethen zu billigen Preiien, mit dem 
Privilegium ipäteren Kaufes. 
Berfanfsräume: 


226-228 WABAS-H AVENUE. 


Fabrik: 1025-1035 FTunning Str. 
3of,didoia* 


iteDS un Krebsarfige 


Geihwüre gründlich unddauernd geheilt ohne Schnei» 
den. obne Äätende Mittel, oder ohne das geiunde fFleiich 


im Geringiten anzugreifen. NKreb3 der Gebärmutter 
erzigjährige Erfahrung in 
undvierzig Jahre ın 

ch Arzte nicht gelun⸗ 

zu fur'ren, verzweifelt nicht. © 


Schreibt 
ment⸗ 


SDr. Frauklin Broots. 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


Beim Einkauf von Federn augerhalb unieres Haujed 
bitter wir auf die Marke ©. E. & Co. zu achten, welche 
bie a ın uns fonımenden Sädden tragen. ddibw 


820 


fur obige Maſchine, mit fieben 
I Schubladen, allen Apparaten 
Bi und 5jähriger Garantie. 
Retail:Cifice Eldridge B 
. Nah⸗Maſchine 
275 Wabash Av. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraud. 


Saupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Ste. 
wmboibw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels EStr,, nahe Ohie Etr. 
Gpreittunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Ubenda 
Sonntags 11—2 2901} 


Gpezialarzt Geihleihtötranfheiten, nerpöje Schw 
“en, Haut», De — und Unterleibö-ftraufbeitem. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfiftenge Arzt in Berlin). 

—— für Haut: und Seſchlechts⸗ Nranb⸗ 

heiten. Strifturen mit Elektrizität geheilt. 

Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregftunden: 

Ww—12, Id, 6-7; Sonntags I0—1L, Woddj 








den 5. Oktober. 


oveltn Mleideritoffe, einfach und. 


er Saifon, bei die 45 
0 Zoll breit, 49€ 
lanell — 350 Muiter 

kle F ezn⸗ 


id dunkle Farben 


r — Eure Aus⸗ 19 
alität Hamilton 


Rs Salico — 2 3ol 
breit, per MW........ e_ ® x ” : RER be 
St Quahtät Kocdfutter, per Wd 
1213c Cnalität ſchwarzes Taffeta⸗ 
ver M ch site rec BER Su a 
10c Qualität Silefia, per D................. GE 
12322 Qualität ganzleinenes Canvas, per Yd. die 


Berfauf von Garn! 
Sarvıy, alle yarben, per 4c 
rang .....de 
rang. „Be 


- 
— 
rick Garn, das Knäuel.. 1060 
omeſties. 


n J 


Yard.breit Te 


Saushaltungs-Gegenftände. 


Montags» und Dienjtagd- 


Groceries. 
r, per 
bt od. Burhwetizen.Ge 
ifel, per Buihel 


Schiffskarten 


84 La Salle Sir. 


Deutſche Sparbank 
5 Prozent Zinſen bezahlt auf Depoſiten. 


— 
Deutſche Reichspoſt. 
Geldſendungen 3mal wöchentlich. Deutſches und au 
deres ausländiſches Geld ge⸗- und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General⸗Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen 


Oeffentliches Hotariat. 


Teſtamente. Rechts · und Militärſachen. Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbicha ts 
Gerichts - und Prozeßſachen. 
Vertreter: K. W. Kempt, 


Konſulent, 


84 LA SALLE STR. 


147 WASHINGTON STR. 


General:Agent der HANSA LIxIE 
Samburg— Antwerpen— Montreal, 
und ver BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New Horf. 

Erbid, ıften einnezogen und Bollmadhten geieh« 
lich ausae tellt.-Wechfelund Boit:Uusgaben übers 
alt bin frei in’s Haus beiorat.— Baflageideine vom 
und nad Europa.-Deutices Geld aefauft.-Meifes 
päfle beiorat.— Europätice Batente beiorgt. 

Auskunft unentaettlih. Seit 1875 ım Geihäft. 


her Philihhr 
147. —— — 


Aufgepaßt! 


„Jehtzt kann man billig reiſen.“ 


Benutze die Gelegenheit! 
AH bin Agent für alle Schnelldampfer-Linien unb 
verfaufe Billette in allen Alafien von oder nad) 
m > 
Deutſchland 
reiſen. Meine Paſſagiere haben 
unnöthigen Unkoſten auf der ganzen 
ind „Ueber Land und Meer“ nimmt es 
blos ca. 9 Tage — 
Man wende ſich gefälligſt an die weitbekannte Agen⸗ 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutihes Ballage: und Wedhiel: Geihäit, 
171 €. Harrifon Str., Ede 5. Ave. 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags, Yiplm 


MAY & KRAUS, 


& S.CLARKST, 


Bormals 


C. B. RICHARD & 60, 


Billigfte Pafage-Billeite. 
Agenten füralle Dampferlinieı, 
Behhiel: und Boit-Auszahlungen prompt beforgk 





m 


Iſten 


Deutſches Rechts-Bureau, 


Geſfetzlich inkorporirt) 


Erbihaits: und Bollmadhtdfadien,. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAY, Xeötsanwall. 
EI” Auskunft gratis und offen Sonntags Bormitiag ° 


82.25. hohlen. 52.50. ° 


Yndiana Nut 
Indiana Lumd.. 22... Bd 
Virginia Lump ....: 83.00 
No. 2 harte Cheitnutkohlen. 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer -305, Schiller Building, 
sipbiw 103 E Randelph Str 
Ulle Orderö werden O. O. D: 
TELEPHON MAIN 818, 


* 


— —— 


84.80 





* ie 
Abendpoft. 
Mribeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


© Sermusgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


© Übeubpoft*-Gebäube......203 Fifth Ave, 
Swilhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO, 
Zelephon Ro. 1498 und 4046. 


 Wrelß jede Nummer ., 
2 Preid der Sonntansbeilage.. 6 
x ira on frei ins Haus geliefert 


sonne ann. „1 Gent 
..% Cents 


—* an — — portofrei.. 


Kecke Herausforderuug. 


Als Deutſchland den größten Theil 
ſeiner-oſtafrikaniſchen „Kolonien“ an 
die Engländer abtrat und das Inſel— 
chen Belgofand dafür eintaufchte, 


, *inverftanden fei, aud) Ganfibar zur 
 britifchen „Antereffenfphäre” zu ech: 
nen. Deshalb beareift 
> zeit, warum der deutjche Konful den 

Sehjid Khalid ſchützt, der ſich nach dem 


Herrſcher über Sanſibar aufwerfen 
wollte und den Engländern trotzte. 
Sehjid wurde bekanntlich durch einige 
wohlgezielte Kanonenſchüſſe aus ſei— 
nem Palaſte vertrieben und flüchtete 
ſich unter den Schutz der 
Flagge. Während aber noch diploma— 
tiſche Verhandlungen über ſeine Aus— 


des deutſchen Kriegsſchiffes „Seeadler“ 
gebracht, das ihn vermuthlich in eine 
der deutſchen Kolonien entführen will. 
Die Engländer ſind über —* Vor⸗ 
gehen natürlich ſe * erbittert. Da ſie 
ſich als die „Schutzherren“ Sanfibars 
betrachten, fo nahmen Ste auch dasRecht 


Hoheit gebührend zu beitrafen. Wieſo 
Deutihiand dazu kommt, ich eines 
Mannes anzunehmen, der unjtreitig 
das britiſche .Protektorat“ abſchütteln 
wollte, vermögen ſie nicht einzuſehen. 
Sie folgern aus dieſem Dazwiſchen— 
treten, daß der deutſche Kaiſer, der ja 
auch ben Buren zu ihrem Siege über 
die britiſchen Eindringlinge Glück 
wünſchte, und den Vertrag Großbri— 
tanniens mit dem Kongoſtaate verei— 
telte, je dem Feinde Englands in 
Afrika Vorſchub leiſten will. Mit an— 
deren Worten heißt das, daß ſie dem 


deutſchen Kaiſer die Abſicht zuſchrei- 


ben, in Afrika jede weitere Machtaus— 
dehnung Großbritanniens zu verhin— 
dern. 

Aus dieſem Grunde dürfte der an 
und für ſich ganz unbedeutende „Zwi⸗ 
ſchenfall“ in Sanſibar zu neuen Rei— 
bungen zwiſchen Großbritannien und 
Deutſchland führen. Letzteres hat vor— 
erſt gezeigt, daß es durch die theatra= 
liſchen „Rüſtungen“, welche Chamber— 
lain vor einigen Monaten in's Werk 
ſetzte, keineswegs eingeſchüchtert wor— 
den iſt. Trotzdem ſich ſeine Kriegsflot— 
de mit der engliſchen nicht vergleichen 
ſtann, hat es die Briten von Neuem 
„herausgefordert“. Die jüngſte Her— 
ausforderung iſt vom britiſchen Stand— 
punkte aus ſogar noch viel kecker, als 
diejenige, welche in der Depeſche des 
Kaiſers an den Präſidenten Krüger 
lag. Wenn alſo Kon dieje Depejche 
—- eine rein platonifche Liebeserklä- 
zung an die Burenrepublit — einen 
Entrüftungsfturm in England hervor: 
tief, um mie wüthender wird dann erjt 
der britifche Löwe über einen wirklich 

F fühlbaren Nafenftüber fein! Gering- 
Ahätung Tann er jet nicht mehr heu- 
cheln. 
Da die britiſchen Staatsmänner ſich 
Tpgat bom „franten Mann” verhöhnen 
i affen, meil fie es auf einen „Welt- 
Arieg“ nicht ankommen laffen wollen, 
fo werben fie wohl auch fchlieklich die 
Beleidigung einiteden, die ihnen 
Deittichland zugefügt hat. Der Löme 
wird ärgerlich brüllen, mit feinem | 
- Shmeife den Sand aufwühlen und ſich 
uhig wieder hinlegen. Für ſein 
Weeſtige“ kämpft er nicht mehr. 


Wieder eine Verſchwörung. 


So bodenlos wie ihre Niedertracht, 
uß auch der Geldbeutel der geheim— 
nißvollen Leute fein, welche durch eine 
Lerſchwörung die Entrechtung des Sil⸗ 
ers in allen Kulturländern herbeige- 
hrt haben und das arme unſchuldige 
Silber immer noch mit ihrem Haß ver— 
folgen. Denn fie haben hierzulande 
merilanifche Dollars in 
Mengen für 55 Cents das Stüd ange: 
boten, haben im Laufe weniger Wo— 
"ben nahezu $40,000,000 in Gold 
eingeführt und haben endlich den Wei— 
Ba um 13 Cents das VBufhel herauf: 
trieben, nur um zu zeigen, daß die 
ehauptungen der „Silberfreunde“ 
Eau der Luft gegriffen find. 
Fdiefe Schandftreiche gefojtet 
Farölfen, läßt fich annähernd beredh- 
Enen. Schägt man die Weizenernte auf 


00 Millionen Bufhels und beventt | 


an, daß Jemand, der den Weizen 


4 pirklich vorhandenen Weizen auffau- 
en muß, von den jpefulativen An: 
ebpien gar nicht zu reden, jo ergibt 

‚ daß das Herauftreiben des Mei- 

I 18 allein den geheimnißvollen Ver: 


bivörern die Kleinigkeit von $52,- | 


00,000 gefojtet haben muß! Wegen 

3 Anziehen der MWeizenpreife jind 

i er auch die Preife aller anderen 
— Erzeugniſſe ge— 


‚ wenn aud) nicht in bemjelben | Blüthezeit entgegen gehen 


Rab. Mais, Hafer, Ylahsjamen 

d „Port“ jind um einige Cents theu- 

fer geivorden. Diele Rechnung, die jich 

uf etwa $30,000,000 jtellen dürfte, 
betben die Verfchwörer ebenfall3 zu 
ablen haben. Am toftfpieligften 
bürfte fih das, fünftliche Buhmen 

er Baumwolle ermeifen, denn hier be- 

at der Unterſchied zwiſchen den 
en und den niedrigſten Notirun— 

7 die ganze Ernte nicht meniger 
‚000,000. Somit hätten biefe 
Imanöver“ $162,000,000  ber= 
ungen. Dem gegenüber fommen 

F Verlufte, melde die Verfchwörer 
t ‚bie infuhr bon Gold und meri- 

n Silberbollars erlitten haben 
"allerdings nit in Betracht, 


laſſen. 


müßte man annehmen, Bas es Damit | gen bleiben, wie und wo e8 Summen 


deutfchen | jagen in’s Waffer [hmiffe. 








aber immerhin werden fie die Ge- 
jammtredinung auf $165,000,000 er= 
höhen. 

Mer find nun eigentlich die Leute, 
die fo viel Geld, wie die ganze deutfche 
Armee und Flotte verichlingt, nur zu 
dem Zmede ausgeben fönnen, dem ame= 
rikaniſchen Volke einen Anſchauungs— 
unterricht zu ertheilen? Herr Bryan 
bezeichnet ſie mit dem Sammelnamen: 
„Der öſtliche Finanzmann“, deutſche 
Silberblätter reden von „den Roth— 
ſchilds“, und klaſſiſch gebildete ameri— 
kaniſche Stumpredner ſprechen ſtets 
von „Shylocks“. Man wird aber zu— 
geben müſſen, daß dieſe Benennungen 
etwas unbeſtimmt ſind. Ein Syndi— 
kat, das auf eine einzige Wahlkam— 
pagne 165 Millionen Dollars verwen— 
den kann, muß ſich ausfindig machen 
Es kaln unmöglich verſchwie⸗ 


auftreibt, die über das Vorſtellungs— 


vermögen der meiſten Menſchen hin— 


man nicht ausgehen und die Reſerve der ſtärkſten 


Banken überſteigen. Wenn die Bank 
bon England ihre Diskontoraten er— 


Tode ſeines Vetters mit Gewalt zum ı böht, fobalb ihr auch nur $20,000,000 


entzogen werben, jo läßt fi) gar nicht 
porjtellen, welcher Schreden fich aller 
Banken bemächtigen würde, wenn ein 
Syndikat oder Konfortium das Acht: 
fache diefes Betrages erhöbe und fozu= 
&3 würde 
eine Panik entjtehen, deren Urheber er= 
mittelt und an den Pranger gejtellt 


Tieferung jchiwebten, wurde er an Bord | iverben würben. 


Man hat in diefer „Erziehungsfam- 
pagne“ DVieleg hören müflen, das aller 
Vernunft, Willenihaft und Erfah: 
rung Hohn jpricht, aber auf die tolle 


—— J der Weizen nicht in 


Folge erhöhter Nachfrage bei bermine 
dertem Ungebot geitiegen, fondern 


in Anfpruh,Empörer gegen ihre ber: | durch eine Verſchwörung heraufgetrie— 


ben worden ilt, war man dod) nicht ge: 
faßt. Daß die Silberblätter ihren Le— 
ſern einen ſo pyramidalen Blödſinn 
borzufeßen wagen würden, hielt man 
für unmöglich. $m Mittelalter wurde 
jede Erſcheinung auf Zauberei oder 
auf die Stellung der Geſtirne zurück⸗ 
geführt, alſo wenigſtens doch auf etwas 


Uebernatürliches oder Uebermen ſchli⸗ 


ches. Heutzutage aber erklärt ſich ein 
großer Theil des amerikanischen Vol: 
fe3 alle mwirthichaftlichen Worgänge 
aus einer Verfhmwärung von gemöhn- 
lichen Menſchen! Einige ungenannte 

Böſewichter ſollen im Stande ſein, die 
Regierungen aller SKulturländer zu 
übertölpeln oder zu bejtechen, unermeß- 
liche Werthe zu vernichten, ſich die gan— 
ze Welt bienftpflichtig zu machen, je 
nad) Belieben gute oder Irhlechte Zeiten 
zu jchaffen und die Er: umzu— 
ſtoßen. Der Aberglaube wechſelt nur 
ſeine Formen. 


— —— 


Vonm Haudelsfürſten zum „Bar— 
gain Counter John.“ 


Die Welt iſt rund, und ſie dreht 
ſich. Hatte in den fiebziger Jahren 
der New Yorke er Handelsfürſt A. T. 
Stewarti ſeine ſtarke Hand über John 
Wanamaker — den jegigen „Bargain 
Counter sohn“ oder „Frommen John“ 
bon Philadelphia — gehalten und ihn 
bor geſchäftlichem Zuſammenbruch be— 
wahrt, ſo tritt jetzt John Wanamater 
für die Ueberbleibſel der Schöpfung 
A. T. Stewarts in die Breſche. Frei— 
lich den Zuſammenbruch der Nachfol— 


ger-Firma Stewarts hat Wanamaker 


nicht verhindert — Hilton, Hughes & 
Co. haben, wie bekannt, vor einigen 
Wochen ihren Bankerott erklären müſ— 
ſen — aber das wäre vielleicht gar 
nicht möglich geweſen, auch wenn 
man es gewollt hätte. Man hat es 
aber nicht einmal gewollt. Denn ſo 
wenig die Theilhaber von Hilton, 
Hughes & Co. Gejchäftsleute vom 
Schlage Kohn Wanamaters waren, fo 
wenig ift John Wanamaler ein U. T. 
Stewart. Der Handelsfürft Stewart 
verhütete denBanferott, der „Bars 
gain CounterJohn“ macht fich den Zus 
jammenbruch zu nuße, den zu verhüten 
er feinen Finger rührte, wenn er ihn 
auch nicht geradezu fürderte. Daß er 
ihn fommen jab, ift ficher, denn jchon 
im März 1895 fam ein PVertrauter 
Manamaler3 von Philadelphia nad 
New Hort, um der Firma Hilton, 


| Hughes & Co. in der Leitung des 


beliebigen | 


Was 
aben 
9 | Firma Hilton, 





großen Gejchäftes „behilflich zu fein“, 
Nun, mit diejer Hilfe oder troß derjel- 
ben — wie man will —- gelangte bie 
Firma glüdlicd zum Bankerott, und 
damit war die Zeit zum Handeln für 
MWanamafer gefommen. Die Ueber: 
nahme des Geihäftd nad; der Ban- 
ferotterflärung mußte ein „Baragain” 
werden. Der „Bargain Counter John“ 
ah den „Bargain“, und das Geihäft 
wurde gemacht. 

Wie aus Nem Morf mitgetheilt 
wird, wurde am Samjtag der Verkauf 
der gefammten Beltände der früheren 
Hughes & Co. an 
Sohn Wanamakter von Philadelphia 
abgeichloffen, der auch das bis dahin 


dem Er-Rihter Hilton gehörige Ge- 





eörnern“ will, zum Mindeften allen ſchäftsgebäude — den Marmorpalaft 


| am Broadway zmwifchen der 9. und iO. 


Straße — für eigeneftehnung erwarb. 


ı Auch da 8 wird wohl ein Bargain ger 
| mefen fein, denn für berartige Gebäude 


gibt e8 nur wenige Käufer und es ift 
eigentlich für nichtS Anderes pafferd, 

als für ein großes „Din Goods”: Se: 
Ichäft. Um 1. November fol nun das 
große Gefchäft unter Wanamaler’icher 
Leitung wieder eröffnet werden, und 
man darf erwarten, e8 einer neuen 
zu jeben. 
Aber e3 wird ein anderer Geiit als zu 
Stewarts Zeiten darin herrjhden—ber 
„Bargain“=Geijt, der feine Stärke in 
Banterottanfäufen und billiger Ar- 
beitöfraft findet. Stewart war feiner 
Zeit wegen Zahlung quter Löhne und 
auterBehandlung feiner Leute befannt, 
und der Name Wananafer ift in Phi: 
ladelphia heute das Synonym für 
fchlechte Vezahlung, lange Arbeits— 
ftunden und unerträgliche Schuhriege- 
lung der Angeftellten. In der Nad- 
barichaft des alten Gejchäftspalaites 
freut man fich ob der dur Wanama= 
fer gejicherten Fortbeitehung des Ge- 
fchäftes, denn man befürchtete, wohl 
mit Recht, daß das Eingehen des no 


1dpoft“, Ehicago, Gamftag, den 3. Detober 1896. 
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— — 


immer großen Geſ — für die ganze 
Nachbarſchaft eine gründliche Umwäl⸗ 
zung der Geſchäftsbedingungen nach 
ſich gezogen haben würde. Das Klein— 
geihäft Nem Yorks iſt nach Norden ge— 
zogen, und der Marmorpalaſt Stew— 
arts, der zur Zeit ſeiner Erbauung vor 
etiva 30 Kahren als ein porgefchobener 
Poſten nach) Norden gelten mußte, be- 
zeichnet heute die [üdliche Grenze 
des „Retail Dry Goods“-Bezirks der 
Weltitadt. Würde er anderen Zmeden 
dienftbar gemacht worden fein, dann 
würde fich wahrfcheinlich in wenigen 
Sahren das Bild der ganzen Nachbar- 
Ihaft gründlich verändert haben. Die 
Treube der benachbarten kleineren Ge— 
Ihäftsleute und Grundbefiter über ven 
Ankauf Wanamafer3 ijt jomit leicht 
erflärlich, im Uebrigen aber ift eg nicht 
erfreulich, in die Räume, in denen einjt 
Stemart’fcher Gefchäftsgeift herrſchte, 
den Wanamaker'ſchen „Bargain“-Geiſt 
einziehen zu ſehen. 

Stewart ſchuf Neues und ſuchte 
junge Geſchäfte zu ſtützen und zu för— 
dern; er fand ſeinen Gewinn in dem 
Gedeihen Anderer, die von ihm kauf— 
ten. Wanamaker ſieht ſeinen Vortheil 
im Zuſammenbruch anderer 
Geſchäftsunternehmungen, deren Be— 
ſtände er billig aufkauft, und er lauert 
auf dieſen Zuſammenbruch, wie der 
Schakal auf den Tod des verwundeten 
Wüſtenkönigs, um ſich an den Ueber-— 
reſten gütlich zu thun. Es iſt ein wei— 
ter Schritt von Stewart bis zu Wana— 
maker. 


Die Zukunft Trausvaals. 


Ueber die Ausſichten der wirth— 
ſchaftlichen Entwickelung Transvaals 
äußert jih am 16. September der dor= 
tige Vertreter der Londoner „Times“ 
in jehr beachtenswerther Weile. Im 
Ganzen fiellt er der Südafrifanifchen 
Republik ein jehr günjtiges Progno- 
jtifon, nur in einem Puntte glaubt er 
die Hoffnungen nicht allzu hoch Ipan= 
nen zu Dürfen, nämlic) jomeit Die 
Landwirthichaft in Frage kommt. 
Zwar tjt der Boden von Transvaal 
der Baumfultur jehr günftig und man 
trifft dort fieben Jahre alte Bäume 
bon vierzig Yub Höhe und im Allge- 
meinen üppige Laubentmwidelung. Aber 
das tft nur die Yolge davon, daß der 
Boden in den unteren Schichten fehr 
feucht ift und die Bäume tief Wurzeln 
ſchlagen können. Der Boden jeibit tit 
jedoch nicht fruchtbar und häufige ele= 
mentare Ereigniffe, wie flimatifche Ei- 
genthünilichkeiten des Landes, zu De= 
nen noch Die KRoitipieligfeit der Ar=- 
beit? skraft kommt, machen alle Verſuche 
mannigfache Kulturen einzuführen, 
wenig ausfihtspoll und nur für Vieh- 
zucht finden fich alle Borausfegungen 
erfüllt. Immerhin glaubt der BBe- 
richterftatter, dab es möglich fein wer- 
de, dem Boden das abzugemwinnen, was 
die Benölefrung für fich Telbit braucht. 
Sm Uedrigen hat er nur®ünftiges über 
Iranspaal zu berichten. Das Klima 
der Hochebene ilt Europäern durchaus 
zuträglich, e3 ähnelt demjenigen Sübd- 
europag, tft aber weder im Sommer jo 
warm, noch im Winter fo falt, wie in 
Italien und bietet für 2—5 Millionen 
Anfiedler Hinreihend Raum. Die 
Ausfichten der Goldinduftrie merden 
an der Hand von Sacdverftändigen- 
Berichten fehr ‚günftig geſchätzt. Man 
berechnet, daß in fünfzig Jahren die 
Golbausbeute Ljtr. 700 Dill. bei Kit. 
200 Millionen Reingemwinn betragen 
wird und hofft, daß die Lager au 
dann noch nicht erjchöpft fein mer- 
den. Uber felbjt wenn dies der Fall 
wäre, hätte Irandvaal nad) der Mei- 
nung des Berichterjtatters nichts zu 
fürchten und e3 würde das Land in 
feiner Entmwidelung nicht aufgehalten 
werden. Denn Transpaal birgt hier 
unerfchöpflice Kohlenlager und Eis 
fenerze von beflerer Qualität, als in 
England gefunden werben. Allerdings 
ift man über den Werth der füdafrita= 
nifchen Kohle noch nicht ganz im Kla= 
ren, da die Indwitrie noch in ihren An- 
fängen ift und viel Lager erjt dann in 
Betrieb genommen werden follen,wenn 
die nöthigen Bahnlinien gebaut find. 
Im Bezirf Ermelo hat man Kohle ge- 
funben, die der von&ardiff faum nad)= 
fteht. Immerhin fann man noch nicht 
die Behauptung wagen, daß die Kohle 
bon TIrandvaal für Schnelldampfer 
und Krieasjchiffe, die nur die beiten 
Arten gebrauchen können, verwendbar 
fein wird. Aber jelbit wenn dies ver- 
neint werden müßte, ift alle Ausficht 
borhanden, daß fih das Wort eines 
enalifchen Anfiedlerd erfüllt, daß in 
zehn Nahren auch feine Tonne Kohlen 
mehr nach Transvaal geſchickt werde. 
Auch die Eiſeninduſtrie, der eine gute 
Zukunft vorausgeſagt wird, dürfte all— 
mählich einen erheblichen Theil der 
Kohlenausbeute für ſich in Anſpruch 
nehmen. Aus alledem ſchließt der Ge— 
währsmann der „Times“, daß die Fin— 
wanderung in Transvaal ſtets zuneh— 
men, der größere Theil der zukom— 
menden Bevölkerung ſich dauernd nie— 
derlaſſen und zu großem Wohlſtand 
gelangen werde. 


Lokalbericht. 
Goldene Hochzeit. 


Herr und Frau John Prautſch fei— 
erten am Donnerſtage in ihrer Woh— 
nung, Nr. 6323 Aberdeen Str., das 
ſeltene Feſt ihrer goldenen Hochzeit. 
Paſtor Adolph Schmidt ſegnete das 
Jubelpaar von Neuem ein, worauf ein 
frohes Feſtmahl den hübſchen Ge— 
denktag zum Abſchluß brachte, 
Sämmtliche Nachkommen, beſtehend 
aus vier Kindern, zwölf Enkeln und 
drei Urenkeln, ſowie eine große Zahl 
von Freunden und Bekannten der 
Familie wohnten der Feier bei. Die al— 
ten Eheleute ſind körperlich und geiſtig 
noch ſo geſund, daß mit Recht die Er— 
wartung ausgeſprochen werden durfte, 
ſie würden auch noch die diamantene 
Hochzeit feiern. Herr Prautſch ſteht 
im 81., ſeine Sutiin im 82. Leder⸗⸗ 
jahre. Beide baben ſich im Jahre 12800 
in Chicago niedergelaſſen. 


Von Zigeunern entführt. 


Räthfelhaftes Derfpminden der 16 Jahre 
alten Alice Johnfon. 

Es war am letzten Mittwoch. Die 
Nr. 1153 Stone Abe. wohnende Fami— 
lie Johnſon jaß jujt beim Mittags- 
mahl, als ein altes, runzeliges Mütter⸗ 
chen eintrat und um ein kleines Almo— 
ſen erſuchte, wofür ſie ihren Wohlthä- 
tern dann aud „mwahrjagen” molle. 
Frau Johnjon wieg der „alten Here” 
chroff die Thüre, Doch wandte fich dieſe 
ehe jie das Zimmer verließ, nochmals 
um und jtammelte mit unheimlicher 
Stimme: 
„Eure Iochter dort wird mandher- 
lei Adenteuer erleben und innerhald ver 
nädhjten 24 Stunden ihr Elternhaus 
verlafien. Sie wird dereinitens einen 
reichen Mann befommen, euch erit aber 
noch viel Kummer bereiten. Glaubt 
mit, denn ich bin Seffie, die Zigeune: 
tin!” 
Mühfam fchleppte fih) das Mütter- 
chen bei den lehten Worten in’S Freie 
und war bald um die nächite Straßen- 
ee den Blicken der ihr Nachfchauenden 
entſchwunden. 
Die 16 Jahre alte Alice, auf welche 
dieſe „Prophezeiung“ gemünzt war, 
lachte mit den übrigen Familienange— 
hörigen hell auf, namentlich über die 
ihr gemachte ſchöne Ausſicht auf eine 
„glänzende Partie“. Am nächſten Mor— 
gen unternahm das junge Mädchen ei— 
nen kleinen Spaziergang, und iſt ſeit— 
her — ſpurlos verſchwunden! 
Die Zigeunerin hat ſomit Recht be— 
halten, als ſie das Verſchwinden des 
Backfiſchchens wahrſagte. 
Geſtern wurde die Geheimpolizei er— 
ſucht, Nachforſchungen über den Ver— 
bleib der Vermißten anzuſtellen, die, 
wie man vermuthet, von einer Zigeu— 
nerbande, die an Weſtern Ade. und 
46. Str. ihrWinterquartier aufgeſchla— 
gen, entführt worden iſt. 
Frank Hudſon, der ehemalige Su— 
perintendent des Oakwoods-Friedho— 
fes, wird ebenfalls ſchon ſeit einigen 
Tagen vermißt und ſeine, an Grace 
Ave. und 64. Str. wohnenden Angehi- 
rigen haben gejtern die Volizei erfucht 
dem Verſchwundenen nachzuforſchen. 


Dingfeſt gemacht. 


In der Polizeiſtation an der Weſ 
Chicago Abenue befindet ſich zur Zeit 
ein junges Mädchen, Namens Minnie 
Henry, unter der Beſch 


Diebitahls Hinter € 
No 


Die 


ıldiquig des 
Schloß und stieg el. 
Angeklagte war vor mehreren 9. 
chen bei einem gemwifjen U. €. Eaton 
in Rodford, XU., bedienjtet da n 
und hatte jich dann eines quten Ta 
unter Mitnahme eines Traurings u 
mehrerer Kleidungsjtüfe aus dem 
GStaube gemadt. Herr Eaton ver- 
folgte die Spur der Diebin bi rad 
GShicago und ermittelte Schließlich ihren 
hiefigen Aufenthaltsort, Cine fofort 
bon der Polizei —* nene Haus— 
ſuchung förderte einen Vfandfchein zu 
QIage, welcher befagte, da der geſtoh— 
lene Ring in dem Pfandhauſe Nr. 186 
S. Clark Straße verſeht worden war. 
Daraufhin wurde die Henrh trotz ihrer 
Unſchuldsbetheuerungen in Haft g ge⸗ 
nommen. 
— 


Taniende Rheumatismus-sFälle find durd Eimer 
& Amend5 Rezept No. 2851 geheilt worden. Aile 
Keidenden Sollten eine Ylaiche davon verfuchen. 
Gale & Blodi, 4-4 Monroe Sir. & 34 Waih- 
ington ©t., Agenten. 


Dem Zuchthaus überwiejen., 


In Richter Hutchinfons Abtheilung 
des Kriminalgerichtes. wurde geitertt 
ein gewiffer William Way, aliag Gay 
nor, jehuldig befunden, am 14. Juli 
d. %. einen Einbruch in die Wohnung 
bon Simon Baum, Nr. 704 N. Part 
Avenue, verübt und MWerthgegenftände 
zum Betrage von $300 entwendet zu 
haben. Das Urtheil lautete auf Zucht: 
hausftrafe von unbejtimmter Dauer. 


— — — 


der ſchreckliche Huſten! 


In den meiſten Fällen wird die Schwind— 
ſucht verurſacht durch ein katarrhaliſches Gift 
in dem Syſtem, das langſam aber ſicher ſeine 
todtbringende Arbeit vollführt. Linige der 
Symptome von Katarrh ſind Kapfſchmerzen, 
Klingen und Brauſen in den Ohren, Aus 
wurf aus der Naſe von katarrhaliſchen Stof- 
fen, Schwindel, Mattigkeit x. ©o viel 
Natienten jprechen beim Doftor vor und 
jagen: „Meine Krankheit beganı mit einem 
trodenen Sujten. D, wenn ich nurgleich etwas 
bafür gethan hätte. Sch glaubte, ich hätte mich 
nur leicht erfältet. ch vernachläjfigte es, 
mein Huiten wurde ichwerer und jest bin ic) 

ervds und Ihwach. Ach habe an leifch ver: 
loren, mein Athem in kurz, Herzklopfen bei 
der geringſten Anſtrengung und Abends muß 
ich ſchrecklich huſten. Ach bin io müde des 
Dorgens und ich habe Jolche Schmerzen und 

Drücken über meinen Lungen.“ Durch Unter— 
uchung ſtellte der Doktor feſt, daß eine Lunge 
ſtark krank und die andere ſehr ſchwach iſt, und 
muß den Fall mit Schwindſucht bezeichnen. 

Geht, wenn Ihr wollt, nach den Hunder 
ten, deren Namen und Adrejien im diejer 
Stadt angezeigt wurden, die von den Aerzten 
des Medical Council, 54 Dearborn Str., 


| Kliehn, im Aiter vi 


von den Krankheiten, die wir zu unierem | 


Lebensitudium gemacht haben, geheilt jind, 
und fragt fie, was wir für jie gethan haben. 
Wenn Ahr den Gebeilten nicht glaubt, fragt 
Die Nachbaren, die werden Euch 


| tit. 


unteren | 


Erfolg bejtätigen und Ahr werdet Guch jelbit | 


überzeugt haben, daf wir die Krankheiten un- 
jerer Spezialität heilen. Wenn Abt findet, 
daR wir pofitiv dieie Feiden furiren, 
es nicht feig von uns jein, 


würde | 
wenn wir dieie | 


Mittel der leidenden Menichheit nicht in der | 
bejt möglichften Weije befannt geben würden? '@ 


Air wünihen durch das, was wir jhon ge: 
than haben zu beweiien, was wir thun kön— 
nen. Solche die mit Katarrh, Rheumatis— 
mus, Dyspepſie, Bronchitis, Aſthma, Krebs, 
Gicht, oder Krankheiten des Blutes, 


is. 
Mittags, vom Trauerhaufe, 633 Milwautee Ave 


der | 


Leber, Nieren oder M uttermundes behaftet | 


find, erjuchen wir bloß um eine Gefälligfeit: 
Yapt Eu) von uns zu Hunderten von Pa: 
tienten in biejer Stadt, die wir ion von 
Krankheiten wie die Eurige geheilt haben, 
hinſchicken. Konſultation bei uns iſt ünent⸗ 
eltlich. Wenn wir nach gründlicher Unter— 
ſuchung Eures Falles finden, daß Euer Lei: 
den heilbar it, dann werden mir Eud jo 
fagen; wenn es unbeilbar ijt, jagen wir e3 
Guc auch. 

Die großartige Erfindung Profeſſor Koch's 
heilt Lungenfranfheiten, die ſonſt nicht geheilt 
werden fonnten. Die jieben Aerzte machen 
eine Spezialität aus chroniſchen Krankheiten 
und Hunderte von — ſind geheilt 
worden, nachdem alle anderen Mittel ſehl— 
ſchlugen. Eine verſuchsweife Behandlung 
bei uns koſtet Euch Nichts und mag Cure 
Wiederherſtellung herbeiführen. 


Zu Tode gerädert. 


Der Straßenbahn-Kondukteur Fred Sauer 
findet ein gräßliches Ende. 


Nachmittag der Trolleybahn-Kondut— 


teur Fred Sauer, von Nr. 285 Yubjon | 


Une., fein Leben laffen. Er geriet) an 


der Ede von Sedgmwid und Center Sir. | 
unter die Räder eines nördlich fahren= | 
den Kabelbahnzuges der Lincoln Uve.= | 
einer | 
Sauer | 
man | 
bahrte ſeine Leiche vorläufig in Eis- 


Linie, wobei ihm der Kopf zu 
Blutmaffe zermalmt murbe. 
blieb auf der Stelle tobt, und 


feldts Morgue, Nr. 86 Racine Ave., 
auf. 

Der Verunglüdte, welcher an der 
Southport Ave.-Linie angeſtellt und 
ſchon früh Nachmittags dienſtfrei war, 
benutzte auch geſtern, wie üblich, zur 
Heimfahrt einen Lincoln Ave.Kabel— 
bahnzug. An der Center Str.Kreu— 


zung ſprang Sauer in voller Fahrt 


fahrender Greifwagenzug herangeſauſt atarıh, Aſthma, Bron— 


kam, und ehe der Kondukteur noch Zeit 


ab, als im ſelben Moment ein nördlich 


fand, ſich in Sicherheit zu 


hatte der Fender ihn 


bringen, 
bereits gefaßt 
und unter die Räder gezerrt. 


entſetzliche Unglück war 
Sauer lag, noch zuckend, unter der 
Greifwagen, hauchte aber ſchon kurz 
nachher ſeinen Geiſt aus. Zahlreiche 
Paſſanten und Fahrgäſte waren Au— 
genzeugen des grauenhaften Vorfalls 


um dem 
Zu ſpät! 
In Harvey wurde geſtern 
etwa 60 Jahre alter Mann, der in 
dem Städtchen des Tags über gebettelt 
hatte, von einem Expreßzuge der 
llinois Zentral-Bahn überfahren und 
auf der Stelle getödtet. 


ſofort hinzu, 
beizuſtehen. 


Verunglückten 


Baargeld und ein Packetchen Tabak 


war Alles, 


hat man ſeinen Namen noch nicht er— 

mitteln können. 

Ein wichtiges Erforderniß für 
Deutiite. 


Mie nothwendig eine 
ündliche Kenntniß der hieſigen Lan— 
desſprachke, nicht nur ſür Eingewan 
derte, ſondern auch für hier Geborene 
iſt, (deren Schu bildung mangelhaft 
eblieben), hat ſich wieder neuerdings, 
ſeit Einführung des Zivildienſtreform— 
geſetzes, erwieſen. Viele würden ſich 
gern, behufs Erlangung einer ſtädti— 
ſchen oder Bundes-Anſtellung, dem 
betr. Examen unterziehen, wenn ihr 
Engliſch nicht ſo fehlerhaft wäre. Dieſe 
Lücke in ihrer Bildung auszufüllen, iſt 
der ſeit vielen Jahren hierſelbſt als 
Sprachlehrer thätige Profeſſor Moel— 
ler (698 N. Halſted Straße) erfolg— 
eich beſtrebt 
derte haben, infolge des bei 
ſenen engliſchen Unterrichts, ein gutes 
Fortkommen gefunden. 

Wie aus Prof. Moellers Anzeigen 
in dieſem Blatte erſichtlich, ertheilt der— 
ſelbe am Tage und Abends nach leicht— 
faßlicher, bewährter Methode, 


mäßiges Honorar, Herren und Damen 


—IIII 


(einzeln oder in Klaſſen) praktiſchen 
engliſchen Sprachunterricht. Es wird 
deshalb allen Denen, welche in kurzer 
Zeit engliſch leſen, ſchreiben und 
ſprechen lernen wollen, Prof. Moellers 
Untericht beſtens empfohlen. 


Auf der v Beflerung. 


Der Wein händler Sohn M. Faul- 
haber, welcher ih vor einigen Tagen 
in trüber Anmwandlung über geiäft- 
liches Mißgeſchick eine Revolverkugel 
in die Bruſt jagte, befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung. Er iſt be— 
reits im Stande, wieder aufzuſitzen 
und die Aerzte hegen jetzt alle Hoff— 
nung auf ſeine baldige völlige Ge— 
neſung. 
— 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abeudpoſt 


— —— — — 


Via der B. & O. Eiſenbahn. 


Am 11., 12. und 13. 
8O Eifenbahn Grfurfion: 5billets na) Wa 
ihington, D. C., zum Preiſe von 317.50 für 
die Rundreiſe ge legentlich des jährlichen Feld— 
lagers der Union Veteranen Legion verkau— 
fen. Pillets ſind giltig sur 
zum 26. Oftober. Weitere 
zu erhalten in der Gity XYider = Office, 193 
Glarf Str. 083,5,7,8,10 


Todes: Unzeige, 
Schwäbiſcher Unterſtütungs-Verein. 


Den Beamten und Mitgliedern obigen Vereins die 
traurige Nachricht, det unſer Mitglied Heury Bin—⸗ 
der geſtorben iſt. ie Beerdigu ng findet am Montag, 
den 5. Oftober, — Roſe Hill ſtatt. Die Mitglieder 
ſind daher erſucht, am Montag Mittog um 1:30 ın der 
Vereinshalle zu erſcheinen, um dem Daͤhingeſchiedenen 
die letzte Ehre zu erweiſen. 

Fred. Rapp, Präi. 

8 eo. Daſing, F.S. 


Todes-Unzeige. 


Freunden und Belannten 
meine gelichte Gattin Bertha Bittman, geborene 
bren und 7 Monaten anı 1. 
Oktober, 2 Uhr Morgens, 


I Ubr, vom Trauerbauie, 30 W. Huram Str., 
und don dort nach Foreft Home ftait. 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen 
Billiem Bittman, Gatte. 
Auguit, Laura, Edward, Willi, Elfe, 
Albert, Kinder. 
Chas. Klichn, KZouife Hlichn, Eltern. 


Todes: Anzeige. 


Daniel Bartels ** ns. 6». 
de Ber. St.v. 

a Den Mitgliedern zur — dat 
chweſter Bertha Baitian am 1. Ottober aeitorben 
De Beerdigung find’t Sonntag, den 4 gg 

au 

nad Waldheim fiatt. Die Beamten veriammeln fi 
pnurtt 12 Uhr in der Hade, 1824 Milwaufee Ave. 
Bm. Weitphal, Meiiter. 
Augujte Beitphal, Schreiber. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 


unter geliebter Gatte und Vater, Seintih Binder, 
am Freitag Abend, 10 Ur, im Alter von 56 Jahren 
feclig im Herrn entichlafen iit, Die Beerdigung findet 
tatt am Montag, den 5. Oftober, Nam. 2 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 146 LaSalle Ave., nad Roſehill. 


Karolina Binder, geb. Bücheler, Gattin. 


e, Senry, Freddie, Albertina 
. "Jede Kinder, " nebit Verwandten. 


Fodes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten bie traurige Nachricht, daß 
mein aeliebter Mann Fricdrih Saar im Alter von 
26 Yabren plöglich durch Ungläd geftorben ift. Die 
Beerdigun findet am Sonntag. den 4. Oftober, um 2 

Uhr, vom Krauerhaufe aus, 85 Hudion Ave. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Dinterbliebes 
nen Bora Saar, aeb. Kopf. Wittie. 

John u. Paulina Kopf, Schwiegereltern, 
nebjt Verwandten. 


Auf entjeglihe Werje mußte gefterm | 


Sin | 
marferfchütternder Auffchrei, und das | 
geichehen. | 


und mehere beherzte Männer fprangen | 


Abend ein | 


15 Eent3 | 


was im Befit des Verum- | 
lücten vorgefunden wurde. Bis jegt | 


Y 
A 
a) 
ali 
gri 
* 
t 
ge 
> 
r 
—* 





geweſen, und viele Hun-⸗ 
ihm genoſ⸗ 


6: 
gegen | 


| 765 Elybourn Ave., 
Uicher Weiſe ertheilt. 
I der Wode h 
| hartiger Erfolg! t über 200 Schüler bejuchen 
Nüctahrt his | Grobartiger 6 Zeit Aber ZU) Dan a 


Anformationen | 





dıe traurıge Nachricht, day | 
| Alter von 50 Sahren. 


jelia im Herrn entichlafen | 
Beerdigung findet am Sonntag, den 4. Söftober, | 
nad | 
Lambredt3 Kirche, Ecte Chicago Ave. und Noble Str., | 
Um jtille Theile | 


} Brüdern de Ordens der Sermannsiöhne, 
| den Brüdern von Court Wajhington No. 20, J. O 

| den Schweitern deö Ordens der Hermanns ‚Shweitern 
| für die rege Betheiligung bei der Beerdigung meines 


EEE 


224STATESTR. |?miie,öis MGVIKERS 


Dr. Bildmans Office, 


Dr. Henry Green Bildman. 


wo Sunderte jebt geheilt werden mittelft 
einer volftändig neuen und eigenarti- 
gen Behandlungs- Methode von 


chitis, Rheumatismus, 
und allen Krankheiten 
der Naſe, Kehle, 
Lungen, Magen, Blutes, 
Haut und des Nerven— 
Syſtems. 
Konſultation frei 


In der Office oder brieflich. 


Perſonen, denen es nicht möglid) | 


iſt, auf unſerer Office vor— 
zuſprechen, mögen um 
Symptom-Formu— 
lare ſchreiben. 


Leſet die nachſtehenden Zeuguiſſe 
von Yeuten, die von Werzten 
als unheilbar aufgegeben 
waren. 

9 Comm 


tercial Ave., „Dr. 
d >) andere 


einigermahen | * 


ienu mußte. Dr. Wildman 
und kurirte den Katarrh in 


mans Behandlung das Fe— 
glücklich nach der erſten Behandlu 


= | 





ı Brittes 





| — — 


unfere Office nicht 
ymptom⸗-Formu⸗ 
rch unſere Selbſtheilungs— Meihode behandeln 
wir Patienten brieftich mit Erfolg. Konjultation frei 
periönlich oder brieflich. 


ı hr entfernt wohnt und 
zonnt, Schreibt nach einem © 


Offices: 
D + 4 > 
224 State Strafe, 
Chicago, Ill., 
z.. le beilbaren Krankheiten mi it Erfolg behandelt 
werden. 

Mille Shleihenden Krankheiten, einschließlich 
Hal3» und Yungenfranfheiten, des Magens, der Yeber, 
Nieren und Haut ichnell und dauernd geheilt. 

Alıyına geheilt. 

Ratarrh geheilt. 
Sauttrantfheiten geheilt. 
Nuswärt3 wohnende Patienten werden brieflich mit 
Erfolg geheilt. Schreibt wegen Symptom: Formular. 
Spreditunden vd. 9:30 Uhr Born bis 4 Uhr Nadhım.; 
7bi3 8 Uhr Abds.; Sonntag 9:30 Borm. bis 1 Nadın. 
EI SpezielleBehandlunng mit@leftrizität wenn nöthig. 


Federweißer (Sauſer) 


47 Dearborn Straße. 


hasg. 6. Billeter’s Weinstube. 


Halbe Raten nach Waſhington, D. C. 


| Zither- Unterricht 


DOftober wird die ®. | 





— wird in — 


2: Q 3 
zahns Zither-Akademie, 

Ede Perry Str., in gründe 
Für fünfmaligen Unterricht in 
find im Ganzen uur 50 Gent3 zu zahlen. 
die Anfangszeit unent« 
die Probe -Runzerte der 
Nachmittags 3 Uhr, in der 
ſabw 


die? a iſtult. Zidern wer 
— Beſuche 
iler Sonntags. 


350 ie. Eintritt frei. 





Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dag 
meine liebe rau im 45. Lebeusjahr am 1. October, 
Nachm. 2% Uhr, nad langem, jhweren Leiden fanft 
entichlafen tft. Die Beerdigung findet am Sonntag, 
den 4. Octbr., Nadın. 13% Uhr. vom Trauerhanie, 633 
mi lwaukee Avenue, nad Waldheint ftatt. Um file 

Theilnahme bitten die tranernden Dinterbliebenen 


fr, ia Th. Baitian und Kinder. 


Geitorben: Kouis Heumann, im Alter von 77 
Jahren, am1. Cftober. Das Begräbnik findet jtatt 
am Sonmtag, den 4. Oktober, von der Wohnung, 647 
Earroli Ave, um 1 Uhr Nadınittags. Kutihen nad) | 


Waldheim Tyriedhof. 





Geitorben: Chad. Ewert am 1. Oktober im 
Beerdigung Sonntag Nahmit» 
tag um 1 Uhr vom Irauerhauje No. 13 Moffat Straße 
nad) den Concordia öriedbof. fria 


Dantfagung. 


Allen Freunden und Bekaunten, insbeſondere den 
* | 


berſtorbenen Mannes Abolph Aßmnus ivie auch fer- 
ner für die herrlichen Blumenſpenden meinen innigſten 
Dank. Beſonders ſei mein Tant den Brüdern E. 
Horchlex. Großpräſident vom Orden der Hermannus—⸗ 
Pobꝛ e. Bu. Nordholz. von der Körner-Loge Ro 11 


. 9. ©., jowie den Brüdern J. H. Faulſtich und 


er Zeile von Court Wai yington No. 20, d- ©. %.. 


für ihre troftreichen und erbebenden Worte in ber Halle 
und am Grabe ausgeiproden. 
Anna Aßmus, Wittwe. 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Bekannten und überhaupt der 
Wilhelm Tell Loge No. 143, J. 0. 5, welde fih am 


| Begr äbriffe unjeres geliebten Gatten und Vaterd am 


legten Dienitag betheiligt haben, fprechen wir Hierinit 
unjern herzliiten Danf aus. 


Franzista TZeliih und Familie, 


9 AR, PK ITIK IS 
A. KIRCHER, Eeichendeflatter, 


695 N. Halsted Str., 15mbs 
Zelephon Rortb 687. nahe North Ave. 





| 
| 
} 
| 
I 
I 
| 


| 


| 
| 


gehabt haben. 


hen Welb & Wachsner. 
Sountag, den 4. Oktober 1896: 
3. Abonnement3-Boritellung. 
Zum Eritenmale in Amerika: 


Bas Die Erite 


s , 
Lindau's 
lehtes Senſationsſtück in 4 Akten. 
—8 Leſſingtheater in Berlin mit 


' 
Werk! großem Eifolg gegeben. 


EI Sise jegt * haben. dofria 


Xoefflerd Iheater: 
Soziale Turn- Halle, 


ie weiß etwas! 


Soerbers Halle, 


Neu! Zum ersten Malin Chicago! Neu! 


Engelmanns Rade 


Ghicagver Stadt:Theater, 
Wicker Park Halle, 501— North Ave. 
Sonntag, den 4. Cktober 1896: 


Zeines „Junge Leiden. 
Sharafterbild ir 3 Akten von X. Mels 8. 
als Schlu ß-Tabl eaı 
Das Heine: — al ‚Der Loreley: Brunnen.‘ 
veftion: Sıhlemm & KRiitau. 


EN 
>07 I, 


Muellers Sale, 
Der reihe John 
von Late View, 


Chicagoer Lokalpoſſe von J 

1. Att: Tchally's Saluhn. 
2. Alt: Das 'lefiriihe Peiäno. 

3. Akt: Das Elopement. 


J. P. Steppes. 





Fortſchritt Turn Halte 1824 Milwaukee Ave. 
Sonntag: 
Deutſche Theater-Gaſtvorſtellnug: 
Unter Regie von Dir. Moritz Hahn: 


„EVA!“ 


Des verlorene Paradies! 
Apollo Theater, 235-252 Blue 


v 
Meii 


Island Ave. 

terheim und Freitag. 
Sonntag, den 4. Oktober 1896: 

Kostüme! Koftüme! Koſtümel 


Die beiden Waiſen! 


Große 


zit. 


Ausjtattung. 


Freidergs Opernbaus, 
180 - 184 Oſt 2,, nahe State Str. 


Morgen Abend: 


Jüzer⸗Ciehchen. 


Aufgepaßt Kegler!! 
jührliches Preiskegelſ 


auf — 


John &. Schneiler’s Bahn, 


130 Wells Strafe. 


- ı Vom Samftag, den 26. September, bi 


Q 


zum 8. November 1896 


5400 Cash Preise: 


% .. 8100. 2. Breis 875. 
+ Brei 850, u. j. w. 
Wochenpretie, * er Score 810. Für die meiſten 
gelöſten Tickets, $5 
Tieet fojtet 35 Gents. 


Die Kegelbahn ift no für einig 
— jen. 


er” 


e Abende 3m 


Turnverein Lincoin. 


"OLYMPIA” 


SDeute Abend: 

Sozialer Turnverein. — Turnverein Garfield. 
South Ehicaado Turnverein. 
Geſangſektion des Turnvereins Lincoln. 
Lampion⸗Reigen der 2 Maädchenklaſſe des T.⸗V. Lincoln 
n. j, w. Großartiges } Brogramm! 


„Sm Balmengarten“. 
Konzert und humorijtiiche Vorträge. — Die vorlepte 
Delung | 


Morgen, Sonntag: 
Wahmittags von 2 Bis 6 Ahr, 
roßes Konzert im Palmengarten. —Preiswettturnen 


—* licher Chicagoer Turnvereine, findet bei günſti— 
ger Wi tierung im Garten jtatt. 
Abends: 
Schauturnen: T.V. Vorwärts“. 
Verloofung. Preisvertheilung: 8 goldene Medaillen 
und 16 andere werthvolle Preije.—Grofer Bat! 
Lincoln Turnhalle, 
Ede Diveriey Boulevard und Sheffielo Avenue 
Eintritt 15 Gent — er 


Ein großes roßes Züher- Konzert 


und TZanzfränjdhen 


wird unter Mitwirkung mehrerer hervorragender Ge: 
fangvereine und Solijten, von den Lehrern und 


> 0. ‘ ea “) . 
Schülern der Rahn’fchen Ziherakademie, 
am Sonntag. 11. Oktober. Abends 8 Uhr, in Brands 
Hale, Ede Elarf und Erıe Str., gegeben werden. 

Dieies Kor izert ſichert deu Beſuchern thatſächlich den 
Hochgenuß eines in allen Theilen von wirklichen Künſt⸗ 
lern äuf dieſem Inſtrumente ausgeführten Vortrages 
u, und zwar in ſolch vollendeter Weiſe, wie Zither⸗ 
reunde es hierſelbſt nur ſelten zu hören Gelegenheit 
Nur Kompofitionen der berühmtejten 
Meiiter fommen zum Wort rag. 

5” 45 Zitheripieler wirken mit. „ae 

Eintritt für Herr und Dame 50 Gents. 


Hans Althalers Familien-Resort. 


Der gemütblichite Pla auf der Nordjeite in jeder 
Beziehung fanı blog gefunden werden beim 


HANS ALTHALER, 

145 E. NORTH AVE. 
in Gejang, fomiihen Vorträgen und anftändiger 
Bedi enung unübertretilic. eder Liebhaber von Ges 

mütblichfeit ift freundlich einaeladen von 

Dans Hithaler, Alpenwirth. 
Jeden Sonntag Bayeriiche Leberfnödel mit Sauere 
braten von 9 bi 12.—G’rafft wird Nimma. 


Wiener Bierhalle, 


230 Elybourn Ave., Edle Orhard Str. 


„ GROSSES KONZERT .. 


am Sonntag, 4. Oktober 1896. 
Erites Auftreten der Wiener Ori igınäl » Duettiften 
Kaindl und Artner. Sowie des een Birtuoſen 
Wimm. Krauſe. Es ladet u dr ei 


Gefangsvorträge, 


Solzapfel. 


Zeiet dies! 2ejet dies! 


Wichtig für Eingewanderle ! 


Wer bier zu Yand nicht Engliich fan, 

Zählt nur für einen halben Dann, 

Hu ch wer’3 ein wenig radebricht 

Gilt nod für einen ganzem nigt. 

Doc vorwärts fonmt, d’rauf nehm’ ich Gift! 

Wer's gründlid fann in Red’ und Schrift. 

Drum merft: Dan lernt ın kurzer Friſt 

Wie recht man Engliſch ſpricht, ſchreibt, lieſt 
In der grenzen für Eingewanderze, 646 

Salſted Str., Eiie Clybourn Ave. 
Unterri Fr Tag und Abend privat und in Heinen 

Klafien. Schulgeld mähig. Erfolg garantirt. An 
meldun — — derzeit, au Sonntag Vormittags. 


he German Medical College 


Ede 13. und Laflin Straße, 


a. den 


nächllen Kurfus am 2, November 1896. 


Studirende der Mebizim, Zahnbeilfunde und Ges 
burtöbilfe werden angenommen. Die Diplome wers 
den in vielen Staaten der Welt anerfannt. Niedrige 
Preije. Vorträge in Deutih und Engli \4- Zeil 


Neue Serie! 
Der Uhland Rai: Verein eröffnet fein 


20. Serie am 


Mittwoh, den 7. Ottober 1896. 
Verjammlung jeden Mittwoch Abend 8 Uhr in der 
Vereinähalle Ar. 552 Biue Island Avc., wo 
Aktien im der nenen Serie gezeichnet werden können, 
oder zu jeder Zeit bei 

Chas. F. Schumacher Ir., Sefr., 


B6ip,3ot 256 Blue — Ave. („Apollo polo Gele”) 


THE BELLEVUE, 


vorm. Theo. Shwengel, 

747 WELLS STR. & 10 LINCOLN AV. 
Deutihes Familien Refiort. 
Angenehmjter Play am Lincoln Park, 
ja—lot B. GOHRBAND, Befisen 





WASHINCTON 
MEDICAL 
‚SSRANDOLPH ST, AMSTITUTE,. 


CHICACO, ILL. 
‚Sonfultirt den alten Arzt. Der medieiniice 


— — D Erin les ra⸗ 
uirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 
Vortrager, Autor uͤnd ai der Behanblung und Hei- 

i , lung geheimer, nervöfer und hroniiher Krantheis 
ten. Tau ende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
beren Mannbarkeit wieder hergeftelt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Hathgeber 
für Männer“, frei per Exrpre zugejandt, 


a4 « nervöje Chwäce, Mikbraud des Syſtems, er⸗ 
Lerlorene Nanubarkeit hüpfle Schenkttaft, Sermirite Gebnnfen, &be 


neigung gegen —— Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und üebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche oder Stolz abhalteıt, Cure 


t 
redlichen Leiden % bejeitigen. Mancher jchmude Jüngling vernachläſſigte 


einen leidenden Zultand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


Anfterkende Krankheiten, 


mie Syphilis in allen ihren fchred- 
lihen Stadien — erften, zweiten 


—————— — — 
und dritten; geidwäirartige Afiekte der Kehle, Naſe, Knochen und Aus« 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluf, eitrige oder anfiedende Ergiegun- 


gen, Striliuren, Eiftitid und Orditis, 


Folgen von Blohftellung und un« 


reinem limgange werden jehnell und vollitändig geheilt. Wir haben unjere ER 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Linderung, jondern aud) permanente Heilung fichert. 

Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


werden ftreng geheim gehalten. 


® 


zahlen, die wir behandeln, ohne Nie zu heilen. Alle Conjultationen und Correipondenzen 
tzeneien werden fo verpadt, daß fie feine Neugierde 
ermweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeichidi; jedoch 


wird eine perjönliche Zufammentunft in allen fällen vorgezogen, 
Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. GSorntagd nur von 10—12 Uhr Ir. 


r —rt — ——r — — —— ——————— 


Wöchentiihe Brteflifte, 


Nachftchend veröffentlichen wir die Lifte der in 
dem biegen Poitamt eingelaufeıen Briefe. Wen 
biejelben nicht innerhalb zwei Wochen, vom bcuits 
en Datum an gerechnet, abgeholt werden, werden 
he nah der „Dead Letter Office" in Wajhington 
geſandt. 


Chicago, den 3. Oktober 1896. 


281 Archauer Anton 
222 Vahnſen Peter A 
Barre Geo 
Bartasz Antoni 
85 Bartnicki Michael 
386 Bauer Henri 
Beier Friedrich 
Benaſch U 
Berha Johann 
Bertos zewicz Frank 
Zire Grant 
Blumberg S 
Bohl Fred 
Bombinska Mary 403 
Lourginanon Julius 404 
Bovi Mathias 495 
Brauer Fr— 406 
Brekſtein S 407 
Breuks Alois 408 Malin Anton 
300 Bruehner Louis 40) Martowski Johan 
301 Buttner Carl 410 Mathys Chas 
302 Cetnar Zofia 411 Muritßzi NC 
303 Cohn H 413 Mayer Wın 
304 Cohn Nr 43 Meyer Edward 
305 Cuculid Paulo 414 Milewsti Stanislaus 
300 Damitosti Waryanna 415 Wilne I 
307 Danzi M 416 Miretie Felix 
308 Davis Win Louis 417 Miſewie Auguſtin 
309 Vechwick Thos 418 Modzejewsti W 
310 Didelman Herman 419 Morden Wojcich) 
311 Dietrichkeit R 429 Moſetler Hulda 
312 obel C 421 Nachman Karol 
313 Dordri 432 Nagel Th 
314 © e 423 Naroliewsti Kazimir 
315 Dyminski Andrzej 424 Niederhellman Win 
316 inskiewiez Jozef 42 Niermann M 
317 Joe 425 Nimergut Emilie 
318 Engelandt Bertha 427 Morenco Michael 
819 Engelhard Vlih Var» 423 Nowatowsfa Mary⸗ 
tha anna 
Fenichel Joſef 499 Opielinsti Franc 
Fijasfomti % 430 Oftaowsti Mark 
322 Fiſcher Paul Pajkurich Rocco 
3 Fle Albert 322 Nalansta Anna 
Forſter Franz 3 Papurski John 
325 Friedman M Valte Adolf 
20 Friedrich Wi Vavlicet Vratis law 
7 Frohder J 6 vawlik Kataryna 
328 Frundt Fritz Protia D 
329 Furman A ; Brudner Erwin 
330 Gabler Mid Selma 9 Put Mrs Mary 
Gameliene R Quaͤſthoff Fritz 
332 Geiſt Miß Marie S Redler Louis 
333 Gibuta Jozef 2 Retßzman Mrs 
334 Sisler David 3 Nefet Franz 
35 Glidman & bRißkopf Mrs 
336 Glowada Valentine beth 
F Goldſchmidt Julius ® 44 x 
3 Golf M ; Rochila Mato 
339 Gordon R 447 Roth Joſeph 
Gozy Frane 448 Nozic Pavar 
abi a Nubenftein S 
Saller 9 R 
1 Sander Fred 


31 Kupee Anton 
2302 Kurat Michael 
393 Kurz Wirs Unnie (2) 
394 Lechowiez Jozef 
395 Lehman Paul 
395 Yewandowsfi Nan 
307 Kewandowsfi Joh 
308 Lewerentz Chas 
3 Lewiſſon Win 
4u) Liebichen Otto 
401 Lieberman S 
402 Lindemann Mrs 
Anna 
Machnik Peter 
Madej Maciej 
Majuhn Win 
Majewski Juzef 
Maker Daniel 


N: 
IR. 


287 
2383 
289 
290 
291 
292 
292 
203 
294 
29 
2 
u 
AUS 


3909 


320 


Me an an pn nie pin aan He an pn udn any 


ewiez Dominik 
Caroline E 


2 Schmidt Fr 
Schmidt Karl 
Scholz Win 
Schwartz Mrs Marte 
#4: * 
eo — Scharp Eugene 
Hank 2 Mrs 9  Siegler, . ft 
Dans Ghas (2 458 Simieniec Rozalia 
Harner Nik CHriftyasr 459 Sienda Stanislaus 
na 469 Sihle 
Sedt Emilie (2) 461 Eilverberg 8 
Kenn Gottfried 462 Singer Xofeph 
Holfender Paul 463 Siof Walenti 
ze M 464 Sippel Richard 
Schasrak St 465 Sliwa Leon 
Jablonski Anton 466 Soggeling Henry 
Sablonsfi Franc 467 Sogelow Mr 
Nafsytis Ronftant 468 
Janos Weber 469 
Janſen Gerhard 470 
Jung Mı3 Dina 471 
Auzefowieg Antoni 472 
Kaczmaret Nagdalene 473 
Katon Nobel Heinri) 474 Stipifih Wbilipp 
Kaufmann M 475 Stipulin Maria 
Rawallsfa Bofya 47 Strasberg A 
Reiter S 7 Sommer Karl 
Kieninger Subik Karolina 
Kiltomwicz Antonis Surewicz Apam 
Kleibon Janac Szacs zda Mayk 
Kochansli Anton AR Sztenbor Nan 
Koffman M 482 Szyimansti Andrzy 
2 Koltiewic Stanisfaus 483 Szmytliewic; Jozef 
373 Rontoriowik Johan 484 Tamdek Aozef 
Kontos Andreas 485 Iloczet Antoni 
375 Koveſa Johan 486 Urkanski Max 
6 Kortzeborn Mi E 47 Von Hufen Johan 
7 Be Er = a Antonino 
378 Roftla MiR Emma 4809 Malderer Xofe 
9 Kowalsfi Ignacy 49 Marnte ur 
en Bofta ” Werzeret Pruno (9 
dozlik Jan 493 Weiß Mrs An 
an Nan 499 Werunder Cal 
3 Kremer Bernard 404 Mich Aozef 
Krejen Julius 495 Mifiniewsfi Marctn 
385 Be m % Witting Mik Lofer 
y sfi I (2 jine 
7 Rravityniaf Jan 497 Wolter Mrs Pauline 
388 Rılhale Mrs. Augufte 498 Wozniak Mary 
> zum $ 499 Zvonkovie Majk 
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Spiro A 

Starzyk Woiciech 
Stawinski Antoni 
Stefflich Anna 
Stein Oscar 
Stellmach Johan 


‘ 
Raymond 478 
479 
AR" 


Briefkaſten. 


J. L. — Der Sprechſaal iſt nicht eingerichtet 
worden, um einzelnen Kandidaten „Puffe“ geben zu 
eſen. Auch politiſche Prophezeiungen ſind dort 

st am Platze. Wie ſchon mehrere Male erwähnt 
urde, ſoll der Sprechſaal nur den Meinungsaus— 


tauſch zwiſchen den Leſern vermitteln. 


Teh. K. — Der von Ihnen exwähnte „Spikedriver“ 
iſt für uns eine unbekannte Größe; ziehen Sie tn 
irgend einem „Dime“-Muſeum an der Clark oder 
State Straße Erfundigungen über diefeeinterefiante 
Rerfönlichleit ein. 


Sohn M — Der Ausprud „Der Kuden ift 
reich,“ wird in der Umgangsſprache häufig ges 
braucht, ift aber weder jchön noch „richtig deutich.* 


W NR. — Das kommt ganz darguf an, was für 
eine Art von Kitt es iſt. Gewöhnlicher Fenſterkitt, 
der ſich zwiſchen Glas und Holz „feſtgebacken“ bat, 
läßt ſich unſchwer unter Zuhilfenahme eines Meſ— 
ſers abkraßen, und nachher kann die betreffende 
Stelle noch mit Sapolio — das auf einem Lappen 
aufgetragen wird — abgewaſchen werden. Anderer 
Kitt, z.B. Glaſerkitt, läßt ſich ſchwerer entfernen. 
Doch lohnt es ſich einen Verſuch mit Sapolio zu 
machen. In, manchen Fällen wird auch Kitt mit 
Butter erfolgreich von Glas abgewaſchen. 


M. A. D. — Es ſind für die bevorſtehende Nattos 
nalwahl acht Varteien im Felde: Republikaner, De— 
motraten, Nationgl-Demokraten, Volfsparieiſet, 
Prohibitioniſten. Silber-Prohibitioniſten, Silber— 
Rartei und Sozialiftiihe Wrbeiter-Partei. Die 
Nollspartei und die Silber-PBartei haben den demo» 
tratiichen Präfidenticafts-Kaudivdaten Yryan indofz 
firt, fo dab im Ganzen nur fehs VPräfidentichaitse 
Fandidaten im Felde find: Der Nepublifaner Dec: 
Kinley, die Demokraten Bryan und Palmer, die 
Rrohibitioniften Xevering und Bentley und der So: 
jialiit Matchett. 

Ch. U. — Ein Gefeh, weldes die nochnalige Er: 
wählung Grover Cleveland: zum Präfidenten der 
Vereinigten Staaten verhindern Würde, gibt es 
nicht, i 

L. B. — Wenden Sie fih an die Hauptquartiere 
einer der beiden alten ParteisOrganijationen, Die 
Republikaner finden Sie im Bopce Building, Nr. 
112—114 Dearborn Straße, die Demotraten in dem 
Gebäude Nr. 75 Nandolph Straße. 


9 R., Rogers Bart, — Die Gejammtfoften der 
Anlegung des Boulevards müjlen natürlid bon den 
Anwohnern desjelben, tefp. von den Eigentbümern 
der anftohenden Grunditüde getragen Werden, und 
zwar auf dem Wege der Spezialbefteuerung. Mub 
die Parfbehörde, um die Straße zu erweitern, Land 
anfatıfen, jo werden die bisherigen Eigentgumer den 
Preis desjelben wohl jo bemeilen, daß fie auch die 
Koften einer etwaigen Verrüdung ihrer Gebäud das 
bei berausichlagen. 


9.8. — Suchen Sie zuerft einmal im New Vors 
ker Adreßbuch nach. *8 liegt im Geſchäftslolal 
der Serausgeber des hiefigen Eity Directory, Nord: 
teitssde Adams umd Klart Straße, zur Einficht, auf. 
Finden Sie die Adrefle nicht, jo verfuchen Sie «3 
ut einer Anzeige im einer oder der anderen Neo 
Yorker Zeitung, von der fi annehmen läbt, dab 
jie von der Gejuchten fjeiber oder von ihren Belann⸗ 
ten gelejen wird. 


Glizas | 


| 
| 


| 
Garroll Ave, zwiichen Nobey und Lincoln Str., 





Der Grundeigenthpumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums s 
in der Höhe von $L000 und darüber 
eingetragen: 


Uebertragungen 
wurden amtlich 


Nobey Str., 71 Fuß ſüdl. von 32, Str., 713-128, 
J. Hargarten an . Scannell, 2,500. 
Vonroe Str., 243 Fuß meitl. von eftern 
5—121, €. €. Harrijon an R. B. Morne, 
000. 
Reaper Str., 166 Fuß ſüdl. von Diverſey Ave., 75— 
„12, 6. Newell an S. Browi, jr., $1,800. 
Fairfield Ave., 341 Fuß nördl, von Ihicago Ave., 
2ö—126, €. Gummings an 3. „ıoerton, 83,000. 
Monticello ve., 150 Fuk füdl. don Jomwa Str., 
35—125, D. R. Wüeeler an I. Kteppen, $1,200. 
N. Str., 100 Fuß öjtl. von Yincennes Ave., 23— 
‚121, %. T. Vergmann an EG. Grenziger, $1,800. 
Genter Ave, Nordweitstsde 32. Place, 5—124, C. 
Gorjhe an W. Frint, $1,000. 
Dasjelde Grumpditüikh, W. Frinfan W. Keller, $1,250. 
Musfegon Ave, 280 Fuß jüdl. von 89. Str., 2I— 
1333, 3. SKarpowicz; an 3. 3. Marcinkiswicz, 
$2,500. 
Glizabet Ave., 50 Fuß füdf. von 9. Str, B— 
124, $. Oferlind an G. Flood, 82,500. 
Mood Str., 408 Fuk füdl. von 36. Str., 4—125, 
M. Schmidt an E. Klcmtow, $1,800. 
Dasjelbe Grundftüd, E. Klemfow an E. 
$1,800. 

Dalley Ave, Südoft:Gde W. 3. Str., 484-122, 
A. Diederich an J. L. Hoerber, 812,350. 

Albany Ave., Südoſt-Ecke 38. Str., 4—1235, M. 
J. Lennon an T. C. Lennon, $2,500. 

Ooden Ave. 27 Fu nordöſtl. von geway Ave., 
23-135, U. Prochar an C. Cloheſy, $1,800. 

Waſhtenaw Aven 50 Fuß nördl. von LeMoyne Str., 
50-125, W. J. Reynolds an H. Rumsfeld, $20,: 
00. 

Vaele Ave., 200 Fuß nördl. von 72. Str, 60-127, 

23. GE. Alington an %. MeElcoy, 816,500. 

Maryland Ave, 265 Fub füdl. von 73. Str., 20— 
125, x. M. Delander an E, &, Field, 81,200. 

Genter Uve., 14) Fuß nördfl. von 61. Str., 25—124, 
K. 3%. Lindholm an U. Michenfelver, 1,200. 

Langley Ave, 75 Fuß nördl. von 49. Str, 3— 
134, M. Lange an E. M. Sweant, 89,000. 

47. Str., 74 Fu öftl, von 5. Ave., 
Harrifon an E. 9. Paldwin, 83,000. 

Mabaniia Ave, 72 Fuß Bil. von Mood Str., 
24—106, U. Ralafh an 3. Janomiat, *1,400. 
Argyle Str., 186 us öftl. von Dlive Str., 50— 

115, 9. Olion an WU. Neljon, $1,500. 
Canal Str., Nordiveftz Ede 98. Place, IHI-1%, und 
andere Grundftüfe, 6. ©. Grave an 3. U. 
Moodruff, 33,00. 
Wabaſh Ave., 100 Fuß nördl,. von 40. 
161, M. E. Clarkſon an WM. €. Mitchell, $ 
Ghamplain Upe, 313 Fuß nördl. von 47. Str, 
30-125}, M. €. Seavey an 9. 8. Seaven, 87,000. 
25 


Ave., 


$17,= 


Schmidt, 


123, ©. Burnap an B. Figgerald, 82,000. 
e Str., 275 Fub ftl. von ©. 45. 

!. D. Nowe an U. 3. Strade 

Serington Str., 147 uk öftl. von 
3—123, 3. Flood an EN. N 
. 51. Ave, 100 Fuß nördt. 
Ave., 50—135, ©. X. Boyce 

N. 51. Ave, Nordweit:Ede 2 r 
125, derſelbe an denſelben, 82,500. 

Herndon Stre., 48 Fuß nördl. von Melroſe Str., 
24-125, €. Boyermann an R .S. Elder, $4,000. 
faulina Str., 213 Fuß nördl, von Waveland Ave., 
95-124, IT. MW. Wing an M. Hoffman, $2,550. 

Fulton Str., zwijchen Homan und St. XowriS Ude,, 
29-113, M. Bon Platen an 2. ©, Did, $6,650. 

N. Clark Str., 100 Fuß nördl. von Edgewater Place, 
5—125, H. Aigner an F. Wigner, $1,375. 

Flournoy Str, 205 Fuß weitl. don Ylbany Npe., 
35—13, ©. 8. Schoenberger an 3. ©. Xobjitein, 
81,10. 


Ave, 3— 
%1,050. 
wndale 

& 


Ave., 
1,500. 


i Heiraths-⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyhelerts ausgeſtellt: 


Auguft Mandel, Katie Litewsti, 35, 41. 
Sohn Wandrowsti, Helena Tief, 21, 19. 
Sohn U. Bengtjon, Unna Sohnjon, 25, 
Louis Hufeby, Yaura Asheim, 22, 28. 
Albert Bindell, Annie Connors, 24, 19. 
Oscar Auhlin, Maria Appelguift, 39, 26. 
William 9. Dennifon, June Johnſon, 32, 27. 
Thomas ©. Houfton, Minnie Keefer, 26, 30. 
Leon H. Cor, Maggie Pratbero, 22, 3. 
Frederick Clark, Mary Lewis, 35, 20. 
Wilhelm Baur, Dora Tobech, 36, 21. 

Iſaac Roſenthal, Maſſie Lappin, 30, DR, 
John Bintz, Magdalena Schauſten, 36, 27. 
Frank B. Smith, Florence A. Weigler, 32, 20. 
Clifton P. Richardſon, Annie Roberts, 30, W. 
Martin R. Mobeck, Annie Cleven, 25, 28 

Perey L. Rimmer, Iſabella DeHouſtyn, 22, 
Stanislaw Cimerman, Tekla Pojnar, B, 
Thomas 8%. Konlisf, Helen Kerwin, 32, % 

Louis Miller, Lottie Periolat, 22, 

Sohn %. Groley, Alice Caffin, 28 i 

Suitad Asringhaus, Sophie Weygant, { 
Samuel Goben, Fannie Salmanovik, 33, 
Aulius 3. Xuening, Ulrica Schmidt, 2, 20. 
Walter E. Hutton, Stella Sterling, 31, 8. 
Frank Hlavin, Nellie Lennon, 3, 19. 

Natrid Daily, Maggie Movle, 23, 19. 

Xoief Kubes, Nojefa Hodous, 2%, 21. 
Fojeph Krejci, Mary Yaitofsta, 24, 19. 

Henry Beterfon, Iennie Beterion, 27. 21. 
Micenty Madowiad, Agnikfa Nomwida, 26, 18, 
Wojaick Kudla, Katarzyna Junigo, 22, 10. 
Thomas Garrity, Pridget Kilcoyne, 3, 9. 
Charles Deagle, Mary Sarve, 36, 25. 


— — — 


26, 
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Marktbericht. 


Chicago, den 2. Oltober 1806. 
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Vreife gelten nur für den Großbandet, 


Semüfe. 
Robf, $1.00-$1.50 per 100 Köpfe. 
Blumenkobl, Täc—$l.25 per Korb. 
Ecllerie, 25—60c per Kifte. 
Salat, biefiger, —3 per Nfınd 
Kartoffeln, 18—33c per BVuſhel. 
Swicbeln, 3-50 ver Ead. 
Miben, rotbe, 40—50e per Gab. 
Mobrrüben, T75c per Fak. 
Gurten, 50c—$1.00 per ab. 
Tomatoed, 20-30c per Unfhel. 
Nadieschen, 10-15e per Dugend Zilndel, 
gebendesGeftügel. 
Hühner, &e per Pfund. 
Trutbühner, 10—l4c ver Bund. 
Guten, 910% per Bund, 
Gänse, $.50-—$0.50. 
Nüfie 
Butternuts, 20—80e per Vufhel. 
Hidorv, 60—Töe per QLufbel. 
Mallnüfe, 30—40c per Qujhel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, 1510 per Pfund 
Schmalz. 
Schmalz, 8. 3583. 623 pet 100 mn. 
Gier. 
Friſche Eier, 140 per Dutzend 
Schlachtvpieh. 
Beite Stiere von 1250-1400 Bf., 84.55-85.00, 
Kübe und Färſen, 33.10-33.35. 
Kälber, von 100400 Pfund, 83.00-86.15. 
Schafe, 32.80-83.10. 
Schweine, 83.15-83.50. 
Grüdte. 
Birnen, $1.50—$2.00 per Fab. 
Pananen, Göc—$1.00 per Bund, 
Apfelfinen, $3.25— $4.00 per Küte. 
Ananas, 2.2—$3.25 per Dupend 
Aepfel, 5—$1.25 per Tab. 
Zitronen, $4.00—$5.0 per Kifte. 
Etadielbeeren, 75—85e per Kijte. 
Pflaumen, 60c—$1.00 per Kiſte. 
Melonen, $1.00-—$1.50 per Dutzend 
Sommers Weizen. 
Oktober 6T7Lc; Dezember 69. 
Winter: Weizen. 


Mr. 2, bart, Glkc; Nr. 2, roth, 67I—69%. 
Nr. 3, roth, 6ür. 

Mais, 
Nr. 2, gelb, 212%; Nr. 3, gelb, 213—21e. 


MNoggen. 
Nr. 2. 30 8c. 
oe 


rfte s 
Neue 18-2; alte SI. 

Safer. i 

ie Nr. 2, weiß, AM; Rr. 3, weiß, 164—2le 
eu. 

Nr. 1 Timotbu, 88.50—$9.50. 

Hr. 2 Timothy, 87.00-87.50. 


| minit Brod, mit Hilfe des greifen Pas 


reorganiſirt. 
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35-105, C. D. 


Hoſpitalbau fix und fertig da, und die— 
ſer hat ſeither wiederholt 





bauen nun auf einem zu dieſem Zwecke 


— 


„Abendpoſi⸗“, Chicago, Bamftag, den 3. Detober 1896. 


Das neue Alerianer:Hofpital. 


Großartige Yarade zur Geier der Grundfteinlegung. 


Someit fich aus alten Urkunden feft- } diefe andern drei weit über die Städte 


jtellen läßt, tjt der Orden der Aleria- 
ner aus einem Verein von freiwilligen 
Kranfenpflegern entitanden, der fich 
ums Sahr 1300 zu Meceln in Bra- 
Dant gebildet hat, während die Nieder- 
lande von der Schwarzen Beit verheert 
wurden, Anfänglih mit Miktrauen 


betrachtet und verfolgt, jpäter geduldet | 


und jchließlich wohl gelitten und um 
des Jelditlofen Wirtenz feiner Mitglie- 
der willen vom Wolfe verehrt, wurde 
der „Verein der Zellenbrüder” unter 
dem Protefiorat des Fürftbifchofs von | 
Lüttich, Ludwig von Bourbon, im 
Ssahre 1469 als regulärer Orden aner= 
fannt, der ſich ſpäterhin den heiligen 
Mlerius zum Schußpatron erfor. Sein 
Mutterhaus hatte der Verband in der 
alten Kaiferjtadt Machen. 
feloollen Scidfalen, die der Orden 
im Laufe der Jahrhunderte und be= 
fonders während und nach der fran= 
zöftihen Revolution zu überftehen hat— 
te, wurde er im Jahre 1854 vom das 
maligen Orden3-Superior, Pater Do- 


ter Werner und des Pfarrer Dil- 
Tchneider von der Petrikirche in Aachen, 
Don da an datirt das 
neue Aufblühen des Ordens, der nun 
auch iiber das Meer verpflanzt wurde. 


Nach mech- | 





a 


Ihr erſtes Krankenhaus "in Amerika | 
gründeten die Alerianer, mit Bruder 
Bonapentura Thelen an der Spike, im 
Kahre 1856 hier in Chicago. Schon 
zwei Jahre ſpäter bezog die Brüder— 
ſchaft einen ſtattlichen Backſteinbau als 
eigenes Heim. Dasſelbe wurde drei 
Jahre darauf bei dem großenChicagoer 
Brande durch Feuer zerſtört. Im 


Jahre 1872 ſtand ein neuer größerer 


vergrößert 
werden müſſen. Die Northweſtern 
Hochbahn, deren Route über das Ho-⸗ 
ſpitalgrundſtück führt, verdrängt jetzt 
die Brüder aus ihrem alten Heim. Sie 
haben diefes an die Bahn verkauft und 


erworbenen geräumigen Plate an Ra= 
cine und Belden Uvenue ein neues 
Strantenhaus, das allen neuzeitlichen 
Anforderungen, die an ein folches ge= 
ftellt werden, in jeder Hinficht entjpre- 
chen wird. | 

Wußer dem hiejigen Hofpital befikt | 
der Orden in den Ver. Staaten nod) | 
drei andere, in St. Louis, in Ofhkofh, 
Mis., und in Elizabeth, N. %. — Wie 
die hiejige Anitalt, jo erfreuen fich auch 


| Öremer, Sefretär; 


| per, Hilfa-Reftor; 


hinaus, melche 
bilden, verdientermaßen 
Anſehens. 

Der hieſige Neubau — oben im 
Bilde borgeführt — wird nach Plänen 
und unter der Leitung des jungen Ar— 
chitekten Richard Ernſt Schmidt er— 
richtet, eines Sohnes von Dr. Ernſt 
Schmidt, dem langiährigen Chef des 
ärztlichen Stabes vom Alexianer-Ho— 
ſpital. Das neue Krankenhaus wird 
aus fünf getrennten Abtheilungen be— 
ſtehen, die jede einem beſonderen 2wecke 
dienen. Der Vorderbau enthält die 
Verwaltungs-Bureaux und Einzel— 
zimmer für zahlende Patienten; der 


ihren Wirkungstfreis 
eines hohen 


| Dftflügel enthält die allgemeinenftrane | 


fenfäle; der Nordflügel dient als Brü- 
derhaus; inmitten des Oanzen erhebt 
fich eine Kapelle; der Weitflügel, wel- 
cher erjt jpäter eingefügt werden mird, 
fol für Nerventranfe referbirt mwer- 
den. Der ganze Bau hat eine Länge 
bon 303 und eine Breite von 236 Fuß. 
Bei der Naumpvertheilung und in der 
ganzen Anlage bat der Architekt fich 
nach den beiten Vorbildern der neuen 
und der alten Welt gerichtet, und «3 
wird von Sachverjtändigen zuoeftan- 
den, daß man fich etwas Zmedmäßige- 
tes und Praftifcheres als diefen Bau 
faum denfen könne. 

Nachſtehend folgt die Lifte der Ho- 
Ipitalbeamten: Mitglieder des Auf: 


ſichtsrathes — Bruder Aloys Schyns, 


Präſident; Bruder Ignatius Minken— 
berg, Vize-Präſident; Bruder Hubert 
Bruder Bernard 
dleppel, Schatzmeiſter; Pfarrer Mat— 
thew Kenk, Kaplan; Bruder Philipp 
Krainer, Rektor; Bruder Ludger Kem— 
Bruder Dionys 
Phieſel, Oberwärter der chirurgiſchen 


Abtheilung; Brüder Ewald Flynn und 


Remigius Kochanek, Oberwärter der 
mediziniſchen Abtheilungen; Brüder 
Hubert Cremer und Arcadius Voiß, 
Apotheker; Brüder Marius Jonge— 
bloed und Theobald Meyer, Maſchi— 
wiſten; Bruder Ambroſius Nußbaum, 
Buchhalter. 


Morgen, Sonntag, erfolgt unter 


allgemeiner Betheiligung der katholi-— 
ſchen Vereine Chicagos „die feierliche | 


Grundfteinlegung für das neue Kran- 
fenhaus, in deifen größeren Räumen 
der Orden bald noch jegensreicher wal— 


| ten wird als in feinem bisherigen Heim 
| — F 
an der N. Market Strehße. 


Auch die 
der eigentlichen Feier vorausgehende 





großartige Parade verſpricht einen 
glänzenden Verlauf zu nehmen. Um 
halb zwei Uhr Nachmittags werden ſich 


die Theilnehmer am Zuge in der Nach— 


barichaft der St. Michaela-Kirche ver- 
jammeln, und puntt 3 Uhr wird die 
Prozeifion in folgender Marfchord- 
nung dem Erzbiichof FFeehan das Ge- 
leite geben: 

An der Spike eine Abtheilung Po- 
liziſten, der Großmarſchall Peter Kiol- 
baſſa und deſſen Adjutanten. 

1. Divifion, einfchließlich einer Ab- 
thetlung Boliziiten und der uniformir- 
ten Vereine. Adam Naeger, Div.- 


| Marichall. 


2. Divifion, au8 den niederen Gra= 
den des katholiſchen Förſterordens be— 
ſtehend. Daniel Herlihy, Div.⸗Mar— 
ſchall. 

3. Diviſion, die katholiſchen Jüng— 
lings-Vereine. Leop. Kirchner, Div. 


Marſchall. 


4. Diviſion, alter Hibernianer-Or— 
ven. Lamrence Henely, Div.-Mar- 
ſchall. 

5. Diviſion, polniſche, böhmiſche und 
franzöſiſche Geſellſchaften. Geo. Dal— 
ziel, Div.«Marſchall. 

6. Diviſion, deutſche Geſellſchaften. 
Adam Schillo, Div.Marſchall. 

7. Diviſion, Feuerwehr-Departe— 
ment und verſchiedene Geſellſchaften, 
Equipagen u. dgl. 

Die Parade wird ſich in der Cleve— 
land Abe. bis zur Garfield Ave., von 
da weſtlich nach der Sheffield, nördlich 
bis zur Belden Avenue und in dieſer 
bis zum neuen Hoſpitalplatz, an der 
Ecke von Belden und Racine Avbe., be— 
wegen, woſelbſt der Erzbiſchof die Re— 
vue abnehmen wird. Es ſollen Rede 
in fünf Sprachen gehalten werden, 
und zwar in engliſcher Sprache von 
dem Rev. J. P. Aylward, in deutſcher 
pon dem Rev. M. E. Erz, in franzöſi— 
ſcher von Rev. P. J. Gelinas, in pol— 
niſcher von dem Rev. V. Barzinski 
und in böhmiſcher Sprache von dem 
Hochw. Abt N. Jaeger, O.S.B. Ehrw. 
D. Heldmann, Pfarrer der St. Paul— 


Gemeinde, wird als Zeremonienmei— 


ſter fungiren. 

Jedem der Theilnehmer ſoll ein klei— 
nes Buch, die Geſchichte des Alexianer— 
Hoſpitals und eine Skizze des Alexia— 
ner-Ordens enthaltend, als Andenken 
überreicht werden. Fünfzehntauſend 


dieſer Bücher ſind zu dem Zwecke be— 


ſtellt worden. 


—Úlin ſ ————— — FORSCHT ——r —— — — — — —— — — — — — —— — 








Sprechſaal der „Abendpoſt.“ 


(Eingeſandt.) | 
Nicht zu der brennend gewordenen Tagesfrage: | 
„Gold- oder Silberwährung“ 
möchte ich bier meine Unfichten zum PBeften geben, | 
da ich davon einfach nichts verftche, mwenigitens die | 
hinter den Couliffen pro und contra gezogenen Dräbe | 
te auf ihren wirtliden Werth nicht zu prüfen vers | 
mag. — | 
Aber über einige andere Fragen, welche die foges | 
nannten Enterbien der ganzen Welt in gleichem Mar | 
be intereffiren dürften, möchte ich die verchrlihe Nez | 
daftion oder irgend Iemanden um Aufklärung bit: | 
ten: Wenn ich recht unterrichtet bin, jo ift die Sils | 
berfrage noch gar nit lange auf dem Tapet, viel- 
mehr, erst, wenn ich wiederum feinen Arrthum bes | 
oche, feit oder mit der Chicagoer Konvention, | 
aus welcher Bryan als Kandidat hervorging, tive 
ein Blit aus heiteremYimmel unter die Bevölkerung 
diejes Landes gefahren und ihre Kreije umipannen | 
beute fhon den ganzen Erdball. — Eeit nun Ddieje | 
Krage eriftirt und zum Schlahtruf der demofratis | 
fhen Partei für die nächte Präfidentenwahl gemacht 
wurde, zeigt uns die republifaniihe und Die foy. | 
golddemofratiihe Partei das furchtbare Gejpenft des | 
allgemeinen wirtbihaftlichen Untergangs diejes herr= | 
lichen Landes, fobald Bryan in’s „weiße Haus“ eins | 
gezogen. Selbitverftändilh werden die erften Opfer 
gleid nah Hunderttaujenden, ja Millionen gezählt | 
werden können, denn eS find die — Ürbeiter! Die 
Eilberfrage eriftirt aljo wie fchon gejagt erft jetr | 
Kurzem und heute no haben wir uns der Segnuns | 
gen der Goldwährung zu erfreuen, wie kommt es | 
nun aber, daß wir uns troßdem jchon feit Jahren 
in einer jo fhweren wirthichaftlichen Nothlage befins | 
den, weldhe jhon Taujende und Wbertaujende bra= 
ver Urbeiter in Verzweiflung, Noth und Tod ge= | 
jagt hat, Weib und Rind in no größerer Notd zus | 
rüdlaffend und täglich neuenOpfern den Revolver ın ı 
die Hand drüdt, oder zum Strid oder Gift greifen | 
oder Vergeffen auf dem Grumde irgend eines Wafs | 
fer3 fuchen läßt? Bei Gott! Menjchenleben find beus | 
te eine billige Waare geworden. Und ich bin übers | 
zeugt, daß 99 von Hundert, unter den Qevorzugten 
diefer Welt mit Porliebe aus dem runde jene | 
täglichen kurzen Selbftmordberichte lejen, weil fie ein | 
angenehmes Grufeln hervorrufen und fo die Berz | 
dauung befördern helfen. Sicherlih hat noch Nies | 
mand von Denjenigen, die auf den Höhen des Le— | 
bens ſchwimmen, die furchtbaren Seelenqualen ſich | 
zu vergegenwärtigen gejucht, die ein jolder Man | 
oder ein jolches Weib durhtämpft, ehe ein joldes 
Opfer mit eigener Hand den Lebensfaden abſchnei- 
det und in’s Schattenreih binabfteigt. (Au Milz | 
lionäre begehen mandmal Selbitmord und — os | 
gar in Chicago. D. Red.) Wer hat nun die Bers 
antwortlichteit für dieje Ströme unjchuldig vers 
goffenen Qiutes zu tragen? Und wer trägt fie für 
die Ströme, die noch ferner fließen werden, fo 
fange der Löwe nicht erwacht? In jüngfter Zeit habe 
ih in vielen Zeitungen — vor einigen Tagen no 
in der Abendpoft — als zugeftanden gelejen, dak 


| eine jog. foziale Frage eriftirt, dab das arbeitende 
| Volk ein heilige Recht auf eine Verbefferung feiner 
| Lage hat. Und um diefelbe Zeit — vor einigen Ta> 
| gen — hielt Herr Palmer, der Kandidat der Golds 


demokratie, irgendwo eine Rede, in Melder er 
Bryan imputirte, daß er fich zu einem modernen Mi: | 


| rabeau aufihwingen wolle, — dab das amerifaniide | 


Bolt aber noch nicht reif zur Imfzenirung eines | 
zweiten franzöfiichen „1789* fjei. — Immerhin ein 
zum Nachdenken Unlak gebendes Zufammentreffen! 


unfere Erde heute nicht mehr groß genug fei, nicht 
genug Lebensbedürfnifie mehr hervorbringen Fünne, 
um die anderthalb Milliarden Menfchen zu ernäps 
ven? Wollte diejes Jemand im Ernte behaupten, 10 
wäre er der größte Gottesläjterer der je gelebt, denn 
mit einer folhen Behauptung würde er Gott feiner 
göttlichen Allmaht entlleiden, er würde damit bes 
haupten, dab Gott bei Erihaffung der Welt die 
Bedürfniſſe kommender Jahrtaufende nicht vorhers 


E35 wird wohl Niemand behaupten wollen, dab | 


I 


gefehen und daher die Maabe der Erde zu Tleln 
genommen. — Thatjählih ift aber die Erde groß 
genug, um Niemand follte hungern müſſen, da 
Alles für des Lebens Nothdurft Erforderliche In 
Hülle und Fülle vorhanden. Ausgeftattet mit etwas 
religiöjem Idealismus fünnte man jogar behaupten, 
dak Gott mit der allmähligen Vermehrung des 
Nenichengefchlehtes auf Erden, und weil diefe Ver: 


mehrung mit Nüdficht auf die Verpflegungsfrage die | 


Abkürzung der Entfernungen der einzelnen Erdtheile 
bon einander wünfchensiwerth, ja notbwendig madt, 
die Menjchheit mit dem Erfindungsgeifte ausjiar- 
tete, welchem wir die Dampflraft u. j. mw. zu ber» 
danfen haben. 

Aus meiner fernen Kindheit muthet mi noch 
mit derfelben Poeftie wie damals, die Geburt des 
Weltheilandes, Ddiejeg Icbendigen Zeugen der enden» 
lojen Liebe Gottes zu feinen Gefchöpfen an, und 
doh — jeitdem diejeg Evangelium der Liebe in als 
fen Landen gepredigt wird, ift die Liebe von der 
Erde geflohen! Und warum? Der Rahmen einer 


Seitung ift zu Mein für die Antwort, Bände laffen | 


fih darüber jshreiden. Arbeiter, denn da ich felbr 
ein Arbeiter, jprehe ich vornehmlich zu Euch, wählt, 
oleihviel wen Ahr wählt, aber murrt dabei und 
pivar deutlich, daB e3 einem fernen Donnerrollen 
gleicht; das genügt vorläufig, denn jedes Kind weiß 
bente, dab ein maienduftiger Azurshimmel jih ın 
wenigen Minuten mit einem bligdurhzudten düſtern 


Wettergemwölfe überziehen Tann. — Gebt unzweideus | 


tig zu verftehen, dab au Ahr endlih Euren bes 


fheidenen Untheil an den Gaben diejer Erde haben | 


wollt, die Gott in umerjchöpfliger Hülle und Fülle 
Über diefelbe ausgeftreut bat. govola. 


emerfungen: Der Herr Einfender fan no nit | 2 = e i 
Beme 0 2 9 nich I und infolgedejlen nicht von Dauer, denn die guten, 


lange in den Ver. Staaten jein, denn fonft müßte 
er killen, daß die „Silberfrage* jchon im Jahre 
1878 mit dem Pland- Dollar in’S Leben getreten und 


durch den Krach von 1893, der eine Folge zu ftarfer | 


Silberanfäufe war, afut geworden ijt. Auch jollte 
er willen, dab die Erde no nie fo viele Menjchen 
ernährt hat, wie in unjerem eigenen Zeitalter, und 
daß in den „tapitaliftiihen“ Staaten gerade die 
fogenannte unterfte VBevöllerungsihicht weit beſſer 
daran ift, al3 in den barbarifhen. Der Unterfchied 
yiwiichen einem amerifanifchen Arbeiter und einem 


Ruli 3. 2. ift jo foloffal, dab man wohl hoffen darf, | wärs eg denn nicht befier, da& die Probe gemacht 


die „foziale Frage“ werde duch den Kulsurfort: 
fhritt gelöft werden. 
a u 
(Eingefandt.) 
Chicago, den BY. Sept. 1896. 
An die verehrl. Nedaktion der Abendpoft. 
Auffallend waren die meilten Gingefandts in 
Ihrem Blatte Mefinlepfreundlid und erwedten In 
mir die Anficht, daß diejelden von Leuten herrübs 
cen müßten, welche wohl jonft nicht als „Arbeiter” 
im eigentlihen Sinne gelten wollen. Denn nach meis 


nem Dafürhalten hat ein wirklicher Arbeiter von | 


MeKinlen abjolut gar niht3 zu erwarten, weil Nies 
mand zwei Herren zu gleiher Zeit dienen tann, und 
dab MeRinley dem Kapital und feinen PBefigern dies 
nen fol und will, fanın fein rechtlich dentenderMenfdh 
beftreiten; jomit fann er den Ürbeitern nicht dic 
nen. Mark Hanna und jein Gefolge wollen die Taus 
fende von Dollars, die fie jest für ihre Helferspeffer 
und Handlanger jpenden, nicht allein zurüd haben, 
fondern hoffen ihren Mammon mit Hilfe Mefins 
fe93 vielfach zu vermebren. Von der MWährungss 
frage ganz abgejehen, muß e& jedem vernünftig dens 
tenden Arbeiter und Arbeiterfreund einleuchten, dak 
qute Zeiten für den Kapitaliften no Tange feine 
Lohnerhöhung oder einen Mehrbedarf an Arbeits⸗ 
träften bringen, wie Beifpiele genügend beweiſen. 
Kohlen find theurer, die Löhne der Koblengrubens 
arbeiter reduziert. Die Schlahthausparone Laufen 
das Vieh billiger ein, die Verarbeitung Toftet wenis 
ger (dank der Majhinen). Doh der Arbeiter erhält 
weniger Lohn, trogdem, daB die Preije für Fleiſch⸗ 
produßte höher find; jo if eS mit Petrofeum, mit 
Bier. u. f. w., alles rtikel, welhe der Arbeiter 
verhältnismäßig mehr gebrandt, als der Kapitas 





| fäde und Ungftmeier nicht wenig 


| fubr 


lift, denn Letzterer benutzt zur Feuterung- und zur 
Deleuhtung Gas, fauft jein Vier im Großen u.j.w. 

In Betreff der Währungsfrage möhte id behaup: 
ten, daß, wenn durh Ginführung der Silberwäb: 
rung die Lage der Farmer gebeffert wird, dieſes 
auh auf die Wrbeiterverhältnifie rüdwirtend jein 
muß, indem Taujende und Wbertaujende jetziger 
Fabrikarbeiter ſich als Farmer ſelbſtſtändig machen 
und ſomit die Ueberproduktion an Arbeitskräften, 
wenn ich mich ſo ausdrücken darf, auf dem Arbeits-— 
markt verringern werden. Dadurch würde ſoviel tau— 


ſend Anderen Platz gemacht. Daß Silberwährung für | 


den Farmer Vortheil bringen würde, beſtreiten ſelbſt 
die Gegner von Bryan nicht, iſt auch klar genug, 
weil der größte oder doch ein großer Theil der Lan: 
desprodufte erportirt wird. Merikfo liefert den Be: 
weis, und dab Farmland für Millionen nodh vors 
handen ijt, weiß Jeder. Was wird aber Hodzoll für 
den Farmer und Urbeiter bringen? Vielleicht eber 
Revolution — vor welcher fih anfcheinend die Geld: 
fürdten — als 
durh Silberwährung refp. Freiprägung; denn dens 
fen die Herren, welche das goldene Kalb anbeten, 
da5 Ausland, jpeziel Curopa, und ficher Deutſch⸗ 
ſand, auf welches ja auch der Raubzoll Hinzielt, würs 
den nicht jofort mit Gegenmaßregeln antworten. Wo 
würde dann der Farmer binfonmen, wenn die Aus: 
von Getreide und Pleiih u.f.w. aufhören 
mürde? Selbitverftändlich haben die Herren Geldfäle 
ja nur den einen Zwed im Auge, jede fremde Rons 
furrenz auszufchliehen, um durch weitere Truſts 
fänumtlihe Imduftrieerzeugniffe zu ver.,ıuern. Sollte 
der Geldjad und jeine Apoftel, wenn diejelben an'z 


| Ruder kommen, wirklich beffere Zeiten mit fich mit: 


bringen, dann find diejelben ja doch nur fünitli, 


| fomwie die jehlehten Zeiten mwerden von den Golds 


männern gemacht, je nahdem fie den Wrbeiter täus 
{hen wollen. Der Nüdihlag nah einer fünftlih gus 
ten geit ift dann um fo empfindlicher. Glauben Sie 


I nur nit, dab mit einem Siege de Kapital — 
; denn nur duch den allmädhtigen Dollar fünnen die 
! Republifaner firgen — die Währungsfrage beendigt 


ift, nein, fie wird bei der näcditen Wahl ftärfer aufs 
treten und vielleicht doch zu Gunften eines Silber» 
mannes entjchieden werden. Wenn nun, wie ja Viele 


| behaupten, Eilberwährung nadtheilig fein Würde, 


würde; dann hätte aller Zant ein Ende, alS die 
Sade noch weitere 4 Jahre zu verichleppen? Gejete 
laffen fich abändern, verbeflern, oder nöthigenfalls 
widerrufen, wenn fie nicht zimwetentiprechend ericheis 
nen. Obne Probe kann jedoh Niemand das Rejultat 
mit PBeftimmtbeit vorherjagen, weil Anerifa nicht 
mit anderen Ländern verglichen werden kann. 

Die Urbeiter können fih nur ihrer Stlavenfefleln, 
befreien, weldhe in manden Fabriken härter drüden, 


als zur Zeit der Sklaverei, wie ich oft Gelegenheit | 


habe in dem Stodyards:PViertel, in welchem ich 
wohne, zu hören, indem fie gemeinfhaftlich bei den 
Wahlen wirten. Das Kapital hat fih gemeinſchaftlich 
gegen die Arbeiter zum Niederbrüden bderjelben in 
allen mögliden Weifen verjchworen, und jo fünnen 
die Arbeiter auh nur geihloffen gegen dasjelbe mit 
Erfolg kämpfen. Durch Strifes ift nicht annähernd 
fo viel zu erreihen, al3 durd Wählen, und wenn 
Bryan fein Voltsbeglüder fein wird, dann Mefins 
eg mit Mar Hanna und deren Goldwährung erft 
tet nicht. E3 kommt bier auch weniger auf die 
Perjon an, als auf die Partei, deren Vertreter der 
Berreffende ja nur ift. Jeder Arbeiter muß jeine 
eigene Anficht bilden und nach diejer handeln. Yür 
mich und meine Verhältniffe ann e3 ganz jdhnuppe 
fein, wer gewählt wird, ich bin vollftändig unabhän» 
gig davon, und intereffire mich nur für die Sade 
als Arbeiterfreund. 9. Klein. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröifentlihen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Gejundheitsamt zwiſchen 
geftern und beute Meldung zuging: 

EHas. Ewert, 13 Moffat Etr., 9 3. 

Hermann Batjein, 1731 Milwaufee wve., 56 2. 





Deutihes Theater in MeBiders. 


„Die Erjte‘, neues Senjationsjchaufpiel von 
Paul Lindau. 

Nach der ſeichten Koſt, welche am 
letzten Sonntage dem deutſchen Publi— 
kum in MeVickers Theater aufgetiſcht 
wurde, darf die Ankündigung, daß für 
morgen Abend ein Stück aus der 
Feder eines der beliebteſten Bühnen— 
ſchriftſteller des alten Vaterlandes zur 
Aufführung gebracht werden ſoll, mit 
doppelter Freude entgegengenommen 
werden. Paul Lindaus neueſtes Sen— 
ſationsſchauſpiel „Die Erſte“ hat be— 
reits die Runde über die größeren 
deutſchländiſchen Bühnen gemacht und 
iſt überall mit großem Beifall aufge— 
nommen worden, während es hier in 
Amerika zum erſten Male über die 
Bretter gehen wird. Den Vorwurf 
für ſein Stück hat der geniale Verfaſſer 
wiederum dem modernen Geſellſchafts— 
leben entnommen, das ja für den fei— 
nen Beobachter und Menſchenkenner 
eine ſchier unerſchöpfliche Fundgrube 
bietet, um aus derſelben allerlei inter— 
eſſante Charaktere und ſpannende Ver— 
wickelungen nach Belieben herauszu— 
greifen. Daß Paul Lindau gerade in 
dieſer Beziehung Großartiges geleiſtet 
hat, wird allſeitig zugeſtanden; ſeine 
Bühnenfiguren und deren Schickſale 
ſind ſtets geeignet, die Theaterbeſucher 
von Anfang bis zu Ende in lebhafteſter 
Spannung zu erhalten. Der bevor- 
ftehenden Aufführung darf deshalb 
mit hohen Erwartungen entgegenge- 
fehen werden, und dag umfjomehr, al? 
auch auf Infzenirung und Ausitatiung 
die größtmöglichite Sorgfalt verwandt 
worden ijt. Die vielverfprechende Rol- 
lenbejegung jtellt fich wie folgt: 
Negierungsratb Mained „u... Hermann Werbte 
Marie, deifen Tohter oo nn cn... Mally Erned 

. Marie Hardung 
Re Agnes Buenger 
Frau Oberkonfiftorialrath Henriette Rampe, 

Mutter der Vorigen . . . Viktoria Welb-Narfham 

Gcheimrath Wendlin, Miniſter ial-Direktor, 
Ferdinand Welb 
. Georg Carl 
Johanny . » Wilhelm Stengel 
. . Eugenie Lö 


Martba Zapping 
Hermann Werbte. 


von Sitpläßen 
von MeBiders 


Robert, 
Sunitütsrath 
Matbilde. . 


Toltor 


Kesies.sses 


Der Vorverkauf 
findet an der Kalle 
Sheater jtait. 

see 

Bielverfprehendes Konzert. 

Inter den Wuifpizien hervorragender 
Vertreter des hieſigen Deutſchthums 
wird am näditen Montag, den 
5. Oftober, in der New England» 
Congregational Kirche an Dearborn 
Une. ein großes patriotifches Konzert 
beranjtaltet werden, da3 den Belu- 
chern einen hohen Kunftgenuß in fiche- 
jtelt. Als Mitwirkende 
werden die Militär-ftapelle von Yort 
Sheridan, der Germania-Männerhor 
und der befannte Organijt, Herr Wil- 
beim Mittelfchulte, genannt. Der 
Reingewinn des Konzertes joll zum 
Beiten der von Herrn Baitor Bolt ges 
leiteten deutjchen Sedamid Straßen 
Gemeinde verwendet werden, mobei je- 
doch die Preife Jo niedrig wie nur ir— 
gend möglich angefegt morden find, 

Das volljtändige Programm lautet 
ivie folgt: 

1) American Duverture, Kapelle de3 
15. Regiments; 2) Orgel, Scheryo in 
E-moll, Guilmant, aus der Sonate 
Dp. 80, Herr W. Middleſchulte; 3) 
Landkennung, Grieg, Germania 
Männerchor, Bariton-Solo, Herr 
Staub, Orgel-Begleitung, Herr W. 
Middelihulte; 4) Kriegslieder, Kapel— 


re Ausſicht 


lusſicht 


| fe des 15. Regiments; 5) Une Maria, 


Nepler, Germania Männerchor und 
Solo=Quartett der Herren Erſt, Ban 
Dame, Burnett und Staub; 6) Orael- 
Solo, Suite Gothique, Böllmann, a) 
Choral, b) Menuet, c) Gebet, d) Toc- 
cat; 7) King Cotton, Soufa, Kapelle 
de3 15. Regiments; 8) Voltälieder, a) 
Sn einem fühlen Grunde, Olued, b) 
Der Lindenbaum, Schubert, Germa= 
nia Männerchor; 9) „Amerika“, von 
der Berjammlung ftehend gejungen. 

Das Konzert beginnt um 8 Uhr 


— 


Abends. 


— e — —— 
Douglas Frauen⸗Verein. 


Die vor Kurzem vom Douglas— 
Trauenverein vorgenommene Beanıten= 
wahl bat das folgende Refultat zrge- 
ben: Er-Präfidentin, Kath. Hunfche; 
Präfidentin, Anna Haafe; Vize-Präji- 
dentin, Johanna Hefle; prot. Sefretä- 
tin, Julie Proesler; Finanz=Sefretä- 
rin, Marg. Knubl; Schaßmeifterin, 
Chr. Kirchner; Führerin, Anna Gol- 
dener; innere Wache, Chr. Menjching; 
außere Wache, Louife Timm; erite 
Iruftee, Zouife Hohlfeld; zweite Tru= 
ftee, Marie Rohe; dritte SVruftee, 
Sufanne Goebel. 

Der Verein zählt zur Zeit 215 gut⸗ 
ftehende Mitglieder. Die Einnahmen 
während des verfloffenen Halbjahres 


ı $211.75, bleibt ein Kaffenbeitand von 


$515.30, — Am Samftage, den 7. Ro- 


| vember, joll der erfte Jahresball ab- 
| gehalten werden. Das Arrangement3- 
| Komite bejteht au8 den Damen: Ehri- 
ı fine Menjhing, Julie Noeder, Wil- 
| belmine Krumm, Sufanna Goedel und 
ı da Baumgardt. Seine regelmäßigen 


Berfammlungen hält der Verein alle 
zwei Wochen am Donnerftag in ver 
Halle Nr. 1022 Dgden pe, Ede 
California Ave, ab. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Independent Brewing Company, Uſtöd. Brick Sto⸗ 
vage Shed, 189 Eaſtman Str., $1,0%. 

- . Lundgren, Zitöd. und Bajement Brit Wohns 
baus, 1528 Lafefide Ave., 86,500. 

John Beder, Zitöd. Frame Refidenz, 1254 und 1956 
Winthrop Str., 84,000. 

2. Gollanger, Zftöd. und Tafement Brid Front Ans 
bau, 439 83. Str., 83,50. 

Rrs. Samjon, Atöf. und Bafement Brid 
2160 YJadion Boulevard, 83,000. 

€. 8. Horgrove, 1itöd. und Bajement Brid Store, 
21 23. Str., $1,000, 

€. Garlion, Zitd. Frame Flats, 1381 Kimball Upe., 


1,900. 


Flats, 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Carrie H. gegen John R. 
Humphrey, wegen grauſamer Bebandlung; Macy 
gegen Jojevb €. Hrepel, wegen Zrunffuht und 
graujamer Behandlung; Marcus gegen Emilv Eur: 
ti8, wegen graufamer Behandlung; wettie Poe_ges 
in John B. Keiham, wegen Trunfrucht und Ches 
ruchs: Bridget Delia gegen William Biffett, wegen 
Irunffuht und Berlaflung. 





Stolz auf ihre Stellung. 


Dom Jnvaliden zu rofiger Gefundheit—das 
bei arm — Was wenige Jahre im 
£eben einer $ran zu Wege 
gebracht haben. 

Bon früh Morgens bis fpät Abends 
en ihrem Bult tagaus tagein beihäftigt 
jigt Frau Emilie Bailett in South Bend, 
Ind., und liejt und beantwortet Briefe 
bon Damen aus jedem Staate der 
Union, Canada, Merito und gelegent« 
lid) aud) aus transatlantijchen Yändern. 
63 ijt gar nicht jo lange her, daß Frau 
Baſſet dur verjchiedene anhaltende 
Hrauenfrantheiten finanziell beinahe 
tuinirt war. 

Unfähig ih Hilfe zu verjchaffen oder 
weiteren ärztlichen Beiftand bezahlen zu 
fünnen, jtudirte fie die Urjache ihrer 
Leiden, um das „Was?“ und „Wars 
um?“ zu erfahren, den phyfischen Bau 
des weiblichen Körpers Tennen zu ler- 
nen und zu jehen, wehhalb fie eigentlich 
in Folge anjcheinend müjiteriöfer Ur= 
jachen zeitlebens Invalide jein follte. 
Sie wurde reichlich für ihre Arbeit bes 
lohnt, indem fie eine Medizin entdedte, 
welche fie wieder zu einer gefunden uno 
kräftigen Frau machte, worauf fie fich 
jofort entihloß, ihre Zukunft der Ver- 
bejierung der Xage der Frauen zu 
widmen und Proben ihrer Entdedung 
unentgeltlih zu verabfolgen. So 
wunderbar war der Erfolg ihrer 
merkwürdigen Medizin, dag Taujende 
von Jeidenden Frauen und Snvaliden, 
die an Prolapjus, Leucorrhoea, aus 
bleibender Periode und anderen Frauen 
Krankheiten litten, volllommen und 
dauernd geheilt worden find. Frau 
Bafjett hat im Yaufe der Jahre Erfolg 
gehabt und widmet ihre ganze Zeit dem 
Leien und Beantworten der vielen ber= 
traulichen Briefe, die fie von kranken 
und hierin intereflirten Jrauen erhält. 
Gegen Einjendung von Namen und Ads 
reife wird Frau Ballet, Bor S6, South 
Bend, Jnd., bereitwilligit und ohne 
Verzug eine Probe ihrer Medizin eins 
enden. 

— | —— 


Liberia. 


In Bhiladelphia trafen diefer Tage 
jehs Mitglieder einer Erpedition von 
ſüdlichen Farbigen ein, die vor einiger 
Zeit mit den Dampfer „Horfa” nad 
der afrikanischen Negerrepublit Kiberta 
cbgeaangen waren. Die Leute haben 
traurige Erfahrungen gemadt und 
iehren enttäufcht und gebrochen heim. 
—1 


Von den 200 ſind, wie ſie ſagen, keine 


hundert mehr am Leben. Entbehrungen 
und das mörderiſche Fieber jenes Lan— 
des haben ſie hingerafft. Seitens der 
Regierung von Liberia wurde den 
Einwanderern gegenüber zwar dieVer⸗ 


pflichtung eingehalten, daß jeder don 
| ihnen ein Stück Land von fünfund— 


zwanzig 


Acker erhielt, aber Lebensmit⸗ 
tel konnte ſie ihnen nicht geben und 
Arbeit war nicht vorhanden. 

Derartige Expeditionen gehen gele— 
gentlich von dem einen oder anderen 
der ſüdlichen atlantiſchen Häfen ab, 
nachdem irgend ein Agent ſchwarzer 
Hautfarbe mit glatter Zunge eine ge⸗ 
nügende Anzahl ſeinerStammesgenoſ⸗ 
ſen zuſammen gebracht hat, um ſie nach 
der afrikaniſchen Heimath ihrer Vor— 
väter zu führen, wo ihnen angeblich ei⸗ 
ne beſſere wirthſchaftliche Lage und die 
volle politiſche Freiheit blüht, die ih— 
nen hier im Lande der ehemaligen 
Sklavenbarone verſagt bleibe. 

Als Liberia im Jahre 1820 von der 
amerikaniſchen Koloniſations -Geſell— 
ſchaft gegründet wurde, glaubten die 
Urheber des Planes ein Werk der Hu— 
manität zu thun, indem ſie von den 
vielen Schwarzen des Südens wenig— 
ſtens einige frei machten und ihnen in 
Afrika eine Heimath ſchufen. Als die 
Sklaverei durch den Krieg abgeſchafft 
war, ſahen Manche in einer maſſenhaf⸗ 
ten Auswanderung der Neger dort» 


| hin eine menigitena theilmeife Löfung 


der Raflenfrage, die feit jener Zeit bis 
heute noch den Süden beunruhigt. Aber 
der Neger war bereit3 Durch mehrere 
Generationen afflimattfirt und feine 
Arbeitstraft dem Süden viel zu un 
entbehrlich, al3 daß diefer Verfuch, der 
„Ihmarzen Frage“ einEnde zu machen, 
bei den dortigen Weißen Anklang oder 
Ermuthigung gefunden hätte. 

Zudem war die Kolonie al3 politi- 
fches Erperiment ein Fehlihlag. An 
ftatt zivilifatorifh auf die eingebore= 
nen Neger zu wirken, begannen die 
ſchwarzen Koloniſten nach kurzen An— 
läufen zu einer ſtaatlichen Ordnung, 
die der hieſigen nachgebildet werden 
ſollte, der anſteckenden Faulheit zu 
erliegen und zu degeneriren. Viele 
der amerikaniſchen Neger erlagen auch 
dem Klima. Der Gedanke, daß der Ne— 
ger ſich im Heimathslande ſeiner Raſſe 
am wohlſten befinden würde, wie die 
urſprüngliche Koloniſations -Geſell⸗ 
ſchaft geglaubt hatte, war auf der 
falſchen Vorausſetzung aufgebaut, daß 
der hieſige Neger mit der Zeit durch 
die Anpaſſung an die hieſigen klimali—⸗ 
ſchen Verhältniſſe in ſeiner körperli— 
chen Verfaſſung nicht ein anderer ge⸗ 
worden war. 

Die nach Philadelphia Zurückgekehr⸗ 
ten bringen einen weiteren Beweis da⸗ 
für, der als Warnung gegen alle mei» 
teren Expeditionen dienen ſollte. Man 
kann die Neger, die fih zum Auswan- 
dern bewegen laffen, nicht zurüdhalten, 
aber fie doch ifber das Loos, ba3 ih- 
rer dort erwartet, aufllären. Das 
Klima macht die Leute dort körperlich 
untauglih und geiftig inbolent. Die- 
jenigen Enthufiajten, welche geglaubt 
hatten, Liberia werde ald Negerrepus 
plif fraft der eingeimpften amerifani= 
fen Zivilifation Haiti in den Schat- 
ten ftellen, jind in ihren Hoffnungen 
getäufcht worden. (Milm. Herold.) 


— Rindermund. — Bater: „Was 
rum meinit Du denn, Karl?" — Karl: 
„Ja, Mama hat mich gehauen, und ges 


rd 


| fagt, ich wäre ein ungezogener Bengel.“ 


— Baier: „Mama hat ganz recht, das 
dift Du auf.” — Karl: „Und dann 
meinte fie, wenn ich groß wäre, bann 
würde ich auch fol’ ein Taugenichts 
wie mein Vater.“ 





Beraunaunas-Meawetier. 


Columbia— in Gau New Vork, 
Hooleys.— Tporougbbrev, 
MeBiders— Imo Men of Bufinch. 


Grand Opera Houje—DOti8 Sfinner in 
„a Soldier of Fortune.“ R 


Lincoln—A Bowery Girl. 
UcademyofMufic— TheRulfe of NewYort. 
Albambra— The Woman in Pad. 


Haymarktet.—GChas. | in» e 
land,“ Shas. U. Gardner in „Sather 


Shiller—Raudevile, 

Maf. Temple Roof Garden. —PVaudeville. 
GreatNortH.Roofb&arden.—Vaudevile, 
Hoptin s.—Vaudeville. 

Chic Opera Houfe—PBauderille. 
RoyalMufic Hall.—Bauderiue. 


Orpbeus.—Naudenille, 
Dlympic—Laudenville. 
Ferris Wheel Rart.—Ieven Abend: Kons 


sert und Vaudeville-Vorſtellungen. 


— — — — — 


„Wie gewonnen, ſo zerronnen.““ 


Der „Hamb. Korr.“ berichtet: In 
kurzer Zeit hat der Blumenhändler Jo— 
hann Heinrich Joachim Lütgens auf 
ein Serienloos 105,000 M., auf ein 
Braunſchweiger Loos 54,000 M., auf 
ein Köln-Mindener Prämienloos 12, 
000 M. gewonnen, ſodann noch eine 
Erbſchaft von 50,000 Mk. gemacht. 
Daneben hat er aus ſeinem Geſchäfte 
eine jährliche Einnahme von 15,000 
M. erzielt. Nach dem erſten großen 
Gewinn ließ L. ſich verleiten, ſein 
Glück noch weiter auf die Probe zu ſtel— 
len. Er gab dem Bankier, der ihm 
das Geld ausbezahlt hatte, den Auf— 
trag, für ihn Börfengefchäfte zu mas 
hen. Zuerjt wurden nur gute Anlage= 
papiere gefauft; bald aber ließ 2. Tich 
herbei, mit drei anderen Handelsleuten 
Börfenfpiele zu treiben, und nun wur= 
de in Türken, Zombarden, Yaurahütte 
und anderen Papieren gefpielt. Hier- 
bei verlor er viel Geld. Schon der Ge- 
minn von 12,000 DE. wurde dem X. 
nicht ausbezahlt, fondern für Differen- 
zen verrechnet. Nun ging e8 mit dem 
Gelde des %. rafh bergab, und ın 
werhältnigmäßig furzer Zeit war %., 
ber allerdings au) für die für qute 
Freunde übernommenen erheblichen 
Bürgiehaften in Anfpruch genommen 
mwurde, zahlungsunfähige.e Trotzdem 
beiwog einer der Fondäleute, der inzwi- 
Ichen Hamburg den Rüden gefehrt hat, 
den 2., weiter zu fpefuliren und für 
die jchuldig gewordenen Differenzen 
Mechjel zu geben. Nachdem 2. ei 
Vermögen von ca. 300,000 Marf 103 
war, mußte er fchließlich feinen Kon= 
furs anmelden. Im Laufe des Kon- 
furöverfahrens jtellie es jich heraus, 
daß er im Differenzhandel und im 
Spiel mit Börfenpapieren übermäßige 
Summen fchuldig geworden war, und 
die Staatsanmwaltfchaft erhob gegen X. 
Anklage wegen Vergehen? gegen die 
Konfurs-Ordnung. Der Angeklagte 
erklärte im Termin, er habe vom 
Börfengefchäft feine Ahnung gehabt 
und jich lediglich auf die Yondsleute 
verlaſſen. Nachdem die Verluſte 
Schlag auf Schlag gekommen und er 
für die Bürgſchaft in Anſpruch genom— 
men worden, habe er die Wechſel nicht 
mehr einlöſen können und Konkurs 
anmelden müſſen. Der Sachverſtändi— 
ge, Buchhalter Möller, theilte mit, daß 
Vaſſiven von 57,000 Mark vorhanden 
ſeien und Verwandte des Schuldners 
zur Befriedigung der Gläubiger 20,- 
000 Mk. hergegeben haben. Soweit 
feſtzuſtellen geweſen, ſei L. an Diffe— 
renzen 37,000 Mk. ſchuldig geworden. 
Auf die Vernehmung der drei als Zeu— 
gen geladenen Fondsleute wurde ver— 
zichtet, indeſſen unterließ der Vor— 
ſitzende es nicht, ihnen vorzuhalten, daß 
die Verhandlung ein recht häßliches 
Bild betreffs der mit L. gemachten 
Geſchäfte ergeben habe. Der Antrag 
des Staatsanwalts lautete auf zwei 
Monate Gefängniß, während der Ver— 
theidiger meinte, daß bei dem Vermö— 
gen des Angeklagten die Schuld von 
37,000 Mk. an Differenzen keine über— 
mäßige zu nennen ſei. Der Gerichtshof 
erachtete den Angeklagten zwar des 
Konkursvergehens für ſchuldig, er— 
kannte aber bei der Sachlage auf das 
geſetzliche Strafminimum von 1 Tag 
Gefängniß. 


— — 


Tragſeſſel 


ſind, wie man der ‚Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
noch in verſchiedenen franzöſiſchen 
Städten als Verkehrsmittel im Ge— 
brauch. Eine Geſellſchaft Pariſer 
machte im Selbſtfahrer einen Ausflug 
nach Orleans. Hier erfuhren ſie, daß 
es noch Tragſeſſel in der Stadt gebe. 
Eine junge Dame konnte der Ver— 
ſuchung nicht widerſtehen, nach einer 
Fahrt im neueſten aller Fuhrwerke, der 
Dampfdroſchke — etwas anderes iſt 
ja der Selbſtfahrer nicht — auch das 
Vergnügen einer Tragung zu genie— 
ben. Da es noch etliche zwanzig im 
Gebrauch befindliche Tragſeſſel in der 
Stadt gibt, war ein ſolcher, ein künſt— 
leriſch werthvolles Stück aus der Zeit 
Ludwigs XV. bald zu finden. Er ge— 
hörte einem Holzſäger, deſſen Frau ſo— 
fort bedeutete: „Es koſtet zwei Francs 
die Stunde (fürPariſer nämlich); mein 
Mann wird in fünf Minuten da ſein.“ 
Er kam auch wirklich und ſpannte ſich 
mit ſeinem Gehilfen in den Seſſel. 
Die Tragreiſe durch die Stadt war 
einzig: Im Tragſeſſel Ludwig XV. 
eine Dame mit Puffärmeln und Blu— 
menbeet-Hut, al3 Träger zwei Holz— 
ſäger in Hemdärmeln und ohne Kopr- 
bedeckung. Aber ſo geht es in der 
Provinz, wo ſich die Jahrhunderte 
kreuzen und einander die Hand reichen. 
Für alte und kränkliche Leute iſt der 
Tragſeſſel auch heute noch ein ſebr 
empfehlenswerthes Mittel des Fort— 
kommens. Außer in Orleans aibt es 
deren noch in anderen Städten Frant— 
reichs, namentlich in Lille. Vor dem 
Theater ſtehen dort immer Tragſeſſel, 
in denen ſich meiſt Damen nach Hauſe 
tragen laſſen. Die Träger haben eine 
eigene, den Kutſchern ähnliche Klei— 
dung. 


Chicago & Alton S10 Raten. 


Nach St.Louis und zurück. Billets Mon— 
tag, den 5. Oktober, verkauft ſind giltig bis 
um 7; Ottober. Parade der verſchleierten 
topheten Dienitog, den 6. Oktober 1896. 
ity Tidet Office 101 Adams Str., Chieage 
amo 


Wisconfins Farmland! 


Große Zuderfabrif! Niedrige Preife, 
fleine langjährige Natenzahlungen, 


Lumber freit 


Wozu 4 bi8 8 Dollar Rent per Ader Land zu zahlen, 
wenn die gefertigte Landeompanie Jedermann unter 
den günftigften Bedingungen, eine eigene Farm, 
eigene Seimftätte bietet, angrenzend an der Stadt 
Neilspille, ClarkCounty, Wis. woſelbſt allerleiengros= 
und Detail-Geſchäfte, Banken, 14 Fabriken, Schulen 
und Kirchen, Hotels und Theater find. Das Farmland 
mit ansgezeichnetem Grund und Boden, allieitig reich 
bewäfjert, gejundes Elıma, mehrere Eiienbahnen, gute 
Straßen und Wege. bedeutende Käfe- und Butter 
Fabrifen, allfeitig jehr reich von Deutichen angefiedett, 
hat die VBortheile der großen Zuckerfabrif vor fich, 
jowie die anerfannt guten PBreije für alle Produkte, 
die der Yarmer erzielt, weil der Weltmarkt durd die 
Eijenbahnen nad) allen großen Weititädten offen da= 
fteht, und offeriren wir armen mit nur qutem Boden 
von 84.00 bi8 810.00 den Acer, gewähren Eleıne 
langjährige Ratenzahlungen, übermitteln prompt 
Eontract3-Bapiere, nnd geben nad) geichehener Eine 
gablung freies Yumber, und bitten, Anfragen, oder für 
Mappen, Gart3, illnftrirte Bücher, die wir foftenfrei 
aujenden, zu jchreiben an: 


The A. B. Adams Land Comp., 


SZinmmer 6 und 8, 
Nr. 163 E. Randolph Str., Ecke La Salle, 
Chicago, Ill. 24ip,did, im 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
Berlangt: Butcher, um Orders abzuholen und ſich 
im Store nützlich zu machen. 85 per Woche ohne 

Board. 43. Str., Delikateſſen-Store. 

Verlangt: Schneider an Reparatur. 200 Ohlo 
Str., Ede Clark Str., oben. 
_Perlangt: 1 Mann für Hausarbeit. 113 S. Ganal 
Str. 


Berlangt: Lediger deutiher Schuhmader. Nadıe 
auftragen don 1—4 Uhr. Sonntags. 5050 Wihland 
Xlve. 


Berlangt: Schuhmacher. 157 Yan Buren Str. 
Verlangt: Ein Nanitor, welcher Dampheizung vers 
ftebt. 5010 Cottage Grove Ave. 
_Lerlangt: Ein Mann an Brot und Cafes. 914 
Sheffield Ave. 

Verlangt: Dauernden’ımd guten Verdienit garans 
s : v 5 
tiren wir Jedem, der eine Agentur für unſere 
neuen patriotiſchen und religiöſen Bilder übers 
nimmt. Kein Riſiko. O. S. Silberman, Dep. A.-d, 
St. Paul, Minn. Zokſalj 





Verlangt: Ein Junge, an Gates zu helfen. 227.€. 
North Ude. 

Berlangt: Ein junger Mann als euermann und 
Hilfsjanitor. Muh YXizens baben für SHochdruds 
Boiler. Nachzufragen 1573 W. Mapdifon Str., his 
ten. 


Verlangt: Ein Heiner Junge im Schneider: Store, 
199 Evanſton Ave., Lafe View. 


Rerlangt: Kunger Rıtcher, Arbeiter irgend Wels 
Her Art. 3 N. Clark Str. 
Nerlangt: guter Cuſtom Rockſchneider am 
Etand. 659 Blue Island Ave., 2. Stock, front; zu 
erfragen Abends nach 6 Uhr. 


Ein 


Verlangt: Flickſchneider für einige Tage. 1876 N. 
Leavitt Str., nahe Schützen-Park. 

Verlangt: Operators an Pelz-Nähmaſchinen, er fah— 
rene Hände; auch Hand-Finiſhers und Leiners au 
Pelz-Mänteln. 131 E. 31. Ste. 


Verlangt: Ein Päder, zweite Hand. 979, 91. Place. 


Verlangt: Gin Junge an Brot zu arbeiten. 190 


Milwaukee Ave, 


Verlangt: Ein ftarfer Nunge, der gut an Brod 
arbeiten fann. 680 W. Chicago Ave. 


Verfangt: Gin guter Abbügler an feinen Shops 
röcken. 371 N. Paulina Str. 
Verlangt: Knaben und Männer, um bei derUnion 
Telegraph Co. das Telegraphiren zu erlernen. Res 
zahlung 850, *375. *8100 monatlich. Präſidents Office, 
40 Dearborn Str., 4. Floor. —ft 
Berlangt: Gin erſter Klaſſe Hoſenſchneider. Beſtän— 
diger Bla. 4307 Halſted Stri, Ikert. 
Verlangt: 100 Teamfters und Wrbeiter für Levees 
Arbeit in Tennefiee und Miifijfippi. Billige Tifers 
nach Memphis, New Orleans und die jüdfichen 
Punkte, via Sllinois GentralsLinien. 2 Farmarbeıter 
und SKoblenmine für Illinois. An Rob’ Labor 
Agency, 33 Market Str. 2of,lio 
_Verlangt: Ein lediger Butcher für Store und 
Orders. 123 ©. Fullerton Ave, fia 
Verlangt: Ein ftarker Junge. Bruder, 565 Clys 
bourn Ave., Saloon. fia 


DVerlangt: Ein lediger Vutcher für Store und Ors 
ders. 123 E. Fullerton Ave, fra 
Verlangt: Agenten, um den Quftigen Bote Kalen- 
ber don 1897 zu verfaufen. 9. Srauje, 203 Fifth 
Ave. mmija* 


Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. GE, 
©. Ratten, Präfident. 12 Jahre bei der Boftal Te: 
legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 28ipli 


Berlangt: Männer und Frauen, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Ein Schneider zum Baiften, 1 Mafchts 
nenmädchen. 164 Wajhburne Ave, 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


‚Verlangt: Cine gelernte Damenfchneiderin fowie 
ein Zehrmädcden,. 383 Webfter Ave, 

Verlangt: Näherinnen an Pelz und Saques zu 
füttern. Nachzufragen heute oder morgen. 56 N. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen im Baderſtore. 
1383 B. Clark Str. 

_Verlangt:, Sofort gute Handihun-Näherin für 
Overſtich⸗Maſchine. 1645 N. Clart Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, das in einem Grocery⸗ 
Store gearbeitet hat für Haus- und Store-Arbeit. 
Nachzufragen von 10 bis 12. 932 Sheffield Ave. ſmo 


Verlangt: Ein junges Mädchen um dasKleiderma— 

chen gründlich zu erlernen. 512 Wells Str. 
für 1. und 2. Ar⸗ 
zum Lernen. 27 
famo 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen 
beit an Shopröcken und kleine 
Cleveland Ave. 


Verlangt: Mädchen, ſofort, um bei der Union 
Telegraph Co. das Telegraphiren zu erlernen. Be⸗ 
zahlung 550, $75 bis $100 monatlih. Bräfidents- 
Office, 40 Dearborn Etr., 4. Floor. —fr 


Berlangt: Mädchen, bei Hand zu nähen. 1039 
Milwaufee Ave. Imdt 

Verlangt: Cine tüchtige, englifh fprehende Dame 
um eine Doftors:Dffice zu leiten. Adr. N. 264 
Abendpoft. fiuno 
sum Sofenfinijhen. 
ELBE a er ER 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. S. Batten, 
Präfivdent. 12 _Iahre bei der Poital Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. Ripli 


Berlangt: Mehrere Frauen 
2866 Maine Str. 


Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, die das 
Zujchneiden, AUnpafien und Nähen nad einer guten 
Methode in Turzer Zeit erlernen wollen. Auch des 
Abends offen. Frenh Drebmaling Parlors, 1187 
Milwaufce Ave. Hiplm,mijano 


Hausarveıt. 


Verlangt: Ein Mädchen für Heinen Haushalt. 170 
Sarrabee Str., Mittels Floor, 


Verlangt: Starke Mäden für allgemeine Hauss 
arbeit. 1210 Diverfey Str. 


J 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; leichter Platz. 908 Baſil Ave., nahe Wa—⸗ 
banſia. jmo 
Verlangt; Ein jüdiſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 5% W. Dipifion Str., Klein. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 55 N. Abs 
fand Ave. 





Verlangt: Ein Mädchen zum Kochen und für 
Hausarbeit, Kleine Familie, Guter Lohn. 518 R. 
Ajbland Ave. 


Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Geſchäfthäuſer. 573 Larrabee Str. Sollmt 

Terlangt: Altes Mädchen für Hausarscu. 106 ©, 
Haljted Str. 

Rerlangt: Eofort, ein Mädchen für leidte Hauss 
arbeit. bei -alleinftebender Frau; guter Lohn. 1ER. 
Salfted Str,, Saloon. 


‚ Berlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Dausarbeit, nur zwei in der Yamilie. 765 Urmitage 
Ude. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 443 
Hermitage Qve,, nahe Taylor Str. 


Nerlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 76 
Elybourn Wde., Zigarrenftore, 


Rerlangt: Mädchen finden gute Stellen im Stel 
lenzBermittlungsbureau 177 Elybourn Ave. 


n Berlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche dausar⸗ 
beit.- 620. LaSalle Ave. 


" Verlangt : Eine ältere Frau in Privatfamilie, die 

mebr auf gutes Heim als auf hoben Lohn fieht und 

2 zu Kindern hat. 527 ©. Dalley Une, 1. 
or. 


I 


| 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 





Sausarben. 


autes Mädchen 


{ "für allgemeine 
Glart Str, 


PVerlangt: Ein 
Hausarbeit. 1151 N. 


Derlangt: Deutihes Mädchen für zweite Arbeit, 
das wajchen und bügeln fann, Guter Kohn. 4983 
LaSalle Ave. {mo 


Berlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit fin= 
det gute Stelle in 156 Howe Str., zwijchen Centre 
Etr. und Garfield pe, 


50 Hausmädcen fir Hausarbeit 


Verlangt: Sofort 2 
Kohn 3 bis $4.50. 545 N. 


in Heinen Familien. 
Clark Str. 


Verlangt: Gin autes Mädchen, um leichte Haus: 
arbeit zu verrichten, auc) bei Kindern behilflich zu 
ſein. Muß engsliſch ſprechen. 300 Aſhland Boulevard. 

ſmo 


Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4492 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Alte Frau für gutes Heim. Nachzu— 
fragen Sonntag. 822 Somner Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 735 Canal Str. 


Verlangt: Ein ordentliches deutjcheg Mädchen filr 
allgemeine Hausarbeit. Muß fohen künnen. 512 
Dearborn Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. Muß englifch fprechen können. 
1730 Deming Court. 


Verlangt: Haushälterin für einen Seren (Witts 
wer) in den mittleren Jahren, mit einem Finde. 
Adr. RN. 259 Abendpoft. 

Verlangt: Viele Mädchen für einige Arbeit. 13 
N. Clart Sir. 


Verlangt: Nefpektable Frau oder Mädchen ohne 
Anhang als Haushälterin von einem alleinttehrits 
den gut fituirten Seren, Ausführliche Beſchreibung. 
Adreſſe K. 129 Abenpdpoft. niſa 

Verlangt: Ein ältliches deutſches Mädchen fur 
allgemeine Hausarbeit. 6701 S. Halſted Str. fſa 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer feinen Yanıilie don 3 »Berjos 
nen. 198 €. 44. Str., 2. Flat. fia 


Berlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit. 110 
Auftin ve, fa 
terlangt: Ordentlihes Mädchen für allgemeine 

> 


sarbeit. 1332 Dunning Str. fia 


Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewwanderz 
te Mädchen erhalten jofort Stellung bei bus 
bem Lohn in feinen Privatfamilien Durch das Deutz 
iche und ffandinavijhe Stellenvermittlungsbureau, 
599 WellsStr. 2lip,im 
Mädchen finden qaute Stellen bei hohem Sohn, 
Mes. Glielt, 2529 Wabaih Ave. Friih eingewans 
derte foiort untergebradt. 15ap,1j 


Verlangt: 


Köchinnen, 


aute 
gute 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haut 
arbeit und zWweite Arbeit, Kindermädcen und cetıts 
gewanderteMädchen für die beiten Pläte in den feins 
ten Familien an dee Süpjeite, bei hohem Kohn. 
Srau Gerfon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. * 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziweite Arbeit. Kindermädchen erhalten fofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften PBrivats 
Familien der Nord: und Eüpdjeite duch das Erite 
deutfhe VermittlungssInititut, 545 N. Glarf Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr, Tel.: 403 
North. 803* 


Stellungen fuhen: Männer 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 
autjchneider und Cinleger fucht 
fer. Beell, 581 W. 15. Str. 


_ Gefudt: So 
Arbeit. Eigene 
‚ Gejucht: Ein ftarfer junger Deutfcher, nicht lange 
im Xande, jucht irgendwelche Arbeit. 838 W. 12. 
Str., Probft. 
Gefucht: Butcher jucht_ Stelle als Ehoptender und 
zum Vbliefern. Chas. Schüler, 1456 Harvard Str. 


Gefuht: Gin tühtiger Grocery=Clert fuht Stele 
lung. Adr. N. 253 Ubendpoft. 
Gejuht: Ein erfahrener Waiter juht Stellung. 
Adr. %. 161 Ubenppoft. 


Gefucht: Tüchtiger Carpenter, Tedig, fucht Ars 
beit. Will billig arbeiten. Ausfunft B. E. 77 Abenp: 
Sefuht: Fin junger Mann wünjcht WUrbett als 
Porter oder Gejhirrwaicher. 179 E. Superior Str., 
2. Flat. 
- yıu 


Gefuht: Yärer, Butcher, fowie irgend welche Hilfe 
foitenlos dur) Beritas, 13 N. Clark Str. 


Sefucht: Barkeeper, Tediger Mann, 38 Jahre alt, 
nüchtern, mit langjähriger Erfahrung, jur unter 
bejcheidenen Anfprüchen eine paffende Stelle. Offer: 
ten unter 98 373, Ubendpoit. — di 

Geſucht: $10 Belohnung Demienigen, der einem 
zuverläſſigen Mann, 8 Jahre alt, zu einem ſtetigen 
Pat verhilft. Adreffe unter 3. 84 Abendpoft. 

Gefucht: Erfahrener und zuverläfiger Bartender 
fucht Stelle. Adr. 3 9%, Abendpoft. 

Geſucht: Junge von 18 Nahren, friih eingewans 
dert, jucht Yrbeit. 9. Iherftappen, 512 W. Supes 
rior Str, 

Sefuht: Gin junger Norddeuticher ſucht irgend 
eine Beichäftigung. Stein, 4310 Wentworth Ave. 
Sunger Deutfcher jucht für allgemeine 
Tags über Beihftigung. Fifcher, 21 


Geſucht: 
Hausarbeit 
Howe Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
Geſucht: Eine Wittwe, Mitte der Mer Jahre, 

ſucht irgend eine Stelle bei kleiner Familie, würde 
auch als Haushälterin gehen. Siehe nicht direkt auf 
hohen Lohn, aber auf gute Behandlung. 1279 R. 
Paulina Str. 


Geſucht: Eine ältere fleißige Frau ohne Anhang 
wünſcht einen Platz als Haushälterin bei einem 
Herrn; ein oder zwei Kinder nicht ausgeſchloſſen. 
Nachzufragen Sonntag Vormittag, 58 Halfted Str., 
nahe 14. Str., oben, 


Stelle als foldhe in oder außerhalb Chicago. 350 
WW, Fullerton Uve., hinten. 


Gefuht: Wäjhe in und außer dem Haufe zu as 
fhen. Auch zum Busen. 1021 Wolfram Str., Sins 
terhaus. 


Geſucht: Aeltere tüchtige Frau ſucht Platz in klei— 
ner Familie. Kann auch Kranken aufwarten. Sieht 
mehr auf gutes Heim als hohen Lohn. 1213 Dun—⸗ 
ning Str., Candy-Store. 


Geſucht: Erfahrenes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
in feiner Yamilie, 470 Sedgwid Str. 


Geſucht: Eine zuverläffige Deutiche in mittleren 
Sabren fjucht Stelle al3 Hausbälterin bei einem 
ahtbaren Herrn, Wittiwer mit Kindern nicht au3s 
geichleffen. Adr. N. 272 Abendpoft. 


— ee or“ KR 2 Kor . 
Gefuht: Haushälterin, Hauss und andere Mäds 
Gen juchen WUrbeit. Veritas, 13 , Clark Eır, 


Gefuht: Eine deutihe Frau mittleren Alters 
mwünjcht eine Stelle als Hausbälterin in einer fleis 
nen Familie. Adreffe für drei Tage: Hausteeper 833 
AUrcher Ave, 


Geſucht: Fine deutiche Köchin fowie zweitesMäd- 
hen Suchen Stellung in guten Privatfamilien auf 
der Nordjeite vorgezogen. 15 Beethoven Place, nabe 
ESchgwid Str., 2. Flat. {mo 


Sefuht: Eine Frau, die aut franzöfiih kochen 
fann, fucht Stelle. 26 Armitage Ave. 


Sefucht: Eine Frau mit 5jährigem Mädchen fucht 
Hauspälterin, am Liebiten nicht Meit 
23 W. Divifion Str. 


Geſucht: 34 Jahre alte Frau, in der Mirthichnft 
erfahren, juht Plaß bei einzelnem Seren oder in 
Heiner Yamilie. 568 W. Superior Str. 

Gejudht: Eine anftändige Frau fucht eine Stelle 
als Haushälterin, 137 Augufta Str. 


Sefuht: Tühtige deutihe Dienftmäddhen find for 


fort zu haben. 573 Yarrabee Str. 3oflmt 


Gine geprüfte deutfhe Wärterin, fpeziell für Wöchs 
nerinnen, empfiehlt fich. Näheres bei Dr, Scheuer: 
mann, 191 €. North Ave, 

Gefuht: Eine junge Frau mwünjiht Tags über 
Peibhäftigung in der Küche, im Keitaurant oder 
Boardinghaus. Flat. 


334 €. North Ave., 2. 


Gefuht: Anftändige Frau mit Kind fuht Nah 
als Hausbälterin bei Wittwer. 302 Nortd Xpe., 
nabe Cleveland Ave, 


Gefucht: Nette junge MWittive ohne Anhang fucht 
Stelle al3 Haushälterin. 59 Wells Str. 


Gefucht: Tüchtige Lunchlähin jurdt Stelle. 


Mells Str. 


599 
{mo 
Gefuht: Fin anftändiges norddeutiches Mädchen 
gefegten Alters jucht Stelle als Wirtbichafterin bei 
qutfituirtem Wittwer. T. W. 44 UNbendpoft. 
Gefucht: Alleinftchende Frau in mittlern Aahren, 
gut bewandert im Lunchkochen, jucht Stelle im Sa⸗ 
loon vder paflende Stelle al3 Hauspälterin. Nadhzus 
fragen 93 Elybourn Ave, oben. 


Herrichaften, melde anftändige Mädchen gebraus 
hen, werden höflichit erjucht, vorzujprehen im Ders 
mittlungsbureau. 177 Elybourn pe. 


Geſucht: Fin Fräftiges Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 98 Larrabee Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle füur 
Hausarbeit. Spricht deutſch und engliſch. Kann auch 
im Store vorftehen. 189 Burling Str. nahe Centre 
Str., hinten. 


SGefucht Junge Wittfrau ſucht einen Platßz als 
Haushälterin bei einem Wittwer. 208, 24. Place. 
dfſa 


Sefnet: Erfter Kilaſſe Kbchin fuht Stellung. Abr. 
38 Abendpoft. fia 


Gefust: Eine junge Wittiwe mit Kind fucht Stelle 
als Haushälterin. Outess Heim. 494 W. 14. Be 
mo 





— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort) 


Geſucht; Stelle als Haushälterin oder als Mäd⸗ 
chen bei Kindern. Erfahren, tüchtig und bat Ems 
pfehlungen. Kann gut nähen. Adr. 3. 76 Ubendpoft. 

imo 


Geſucht: Eine erfahrene Wiener Köchin fucht Bes 
fhäftinung in einer deutſchen Reſtauration. Nach⸗ 
auftragen 66 Tell Place. 

Gefuht: Eine junge Frau mit einem 5jährigen 
Kinde jucht Stelle als Haushälterin. 545 N. ları 
Str. 

Geſucht: 2 gute Ködinn ı und 4 Mädchen 
zweite Arbeit und 10 Mädchen für Nausarbeit 
hen Stellung in befferer Privatfamilie, 545 
Glarf Str. 

Gefuht: Alleinftehende ältlihe Frau fucht Stene 
zum Saushalten, 69 N. Centre Yve., eine Treppe 


für 
jus 
N. 
{mo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent? dad Wort.) 


Zu vermiethen: Eck-Store mit Zimmer, für irgend 
a a —— . ne = 
ein Geichäft. Nachzujragen 211 %. Divifion Str. 
Zu vermietben: $ Wohnung, möblirt oder 
unmöblirt, Ga®, Badezimmer, jeparater Kingang. 
16 Greenwood Ave, 


Zwiſchen-Flat, 6 
ſehr bil— 


Zu vermiethen: Treppe, 
helle Zimmer, mit 


me Einrichtung, 
lig. 1400 N. Halſted Str. 


üwwer 
Zgimmer. 


Zu vermiethen: Vier helle 759 


Zu vermiethen: Südoſte el 
neuen Oebäude, zwei e Store get 
Grocery und 9 ıe Mietbe, Auch 
Vierzimmer-Fle Block von der Metropo— 
litan & ° Obengenannte für C 
tober frei. Nahzufragen jeden Tag am Plage je 


ia 


Zu vermiethben: Etore im Ganzen oder getheilt, 
mit Gingang von i en. 1532 North Ave., 
und 300 CElybourn Nachzufragen Zimmer 507, 
172 E. Waſhington ſdde 


und Zimmer. Hal⸗ 


Zu vermiethen: Sto 
dia 


ſted Str. 


i2 Stra⸗ 
A. 


na 


für nur 


* 
115 Tearbo zit, 


gu vermiethen: Ge 
ein Gejchaft, billig. 1 


vermiethen: 
I 
ta 


Movina:A 
find 6 
or, Bad, 


Zu 
faubt. — 413- 
Flats, neu Ga 
hes undkaltesð zu vermiethen. 
813. 419 und 4 Sarfield Mve, 5 Zimmer 
für $15. Wim. A. 
rn Straße. fia 


heis 


Ran iv M oiter 
zu), I en, 


3 bt. Häus 


gu vermi 
3302 
Gottages, ı 


Bond & Eo., 


Bimmer und Brad, 
(Anzeigen unter diejer Yirxrbrif, 2 Cent? das. Mort.) 
Yu vermiethen: 
ten, billig. 12 W 


i mit 2 Bets 
Floor. 

Zu vermiethen: Zimmer 2 Mädchen, die ar— 
beiten. 81.59 die Woche. 169 Milwaukee Ave. 


lirte Zimmer für ein oder 


Zu vermiethen: M 
ren, mi i er Stadt. 114 Sherman 


Str. 


immer für 2 Herren oder 

ht. 403 Wells Str. 
Verlangt: in PRrivatfamilie. 4525 Jus 
ftine Str. 
ige Herren für möblirs 
ve., nahe Halited Str. 


Berlangt: 1 oder 2 anf 
te3 Zimmer, 2493 Archer 

Berlangt: Noomer® oder Boarders bei einer als 
feinftehenden Frau. 25 Hein Place. 

Zu vermietben: Zimmer und Board für 2 deutjche 
Familien. 498 N. GElarf Str. 

Zu vermiethen: Frontzimmer, paflend für einen 
oder zwei Herren. 199 Wells Sir., eine Treppe, 

Zu vermiethen: Frontzimmer mit Gas, Bad; bei 
anftändiger Wittwe. 154 Venominee Str. 

Zu vermiethen: Zwei Heine Schlafzimmer. 241 
Well Str, top Flat. fmmi 


Zu vermiethen: Möplirtes Frontzinmer, billig.— 
217 Gleveland Ave, oben. 


ür 1 oder 
re 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer f 
2 BVBerjonen, mit Board. 747 Sedgwid St 


Zu vermiethen: Eine ältere Yrau wünfcht zwei aits 
ftändige Voarders. 6407 Vincennes ve. 
Zwei aute Voarders geiucht, Koft und Wäſche; 
4 104 W. 12. Str., top Flur. 
Qu vermiethen: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
oard, billig. 3202 Prairie Ave. 
Billig, hübſch möblirter großer 
uch des Badezimmers, paſ— 
Frau oder zwei Damen. 465 


Zu vermiethen: 
Front-Parlor mit Ge— 
ſend für Mann und 
N. Clark Str., Flat B 

Zu vermiethen: Modernes möblirtes Zimmer, in 
Verbindung mit Parlor und Piano. Badezimmer. 
Adr. Frau Mienſter, 54 Plaiſant Place, Ecke Car—⸗ 
toll Ave, 


Zu vermiethen: Ein Zimmer mit Board. 306 W. 
Chicago Ave. 

Zu vermietben: Möblirte Zimmer ber Tleıner as 
milie. 193 Burling Str. 

Zu vermietben: Schönes möblirtes Zimmer; $1 die 
Woche. 139 Auguita Str. 
Frontzimmer, paffend fiir zwei 
540 Willow Str, 


Zu ver miethen: N 
Männer. Board wenn gewünscht. 


u neh⸗ 
— 


Willow Eir., 


Verlangt: Ein fatholifhes Kind in Pflege zu 
men. 108 Mohawf Str., hinten. 


Zu vermiethen: Schlafzimmer. 4 
oben. 


Zu vermietben: Ein 
per Woche. 170 Dayton 


aut möbliertes Zimmer. 
Str., nahe Rorth Ave. 


3u vermietben: Zwei möblirte oder unmöblirte 
Zimmer, guter Mag für erſter Klaſſe Syneiderin. 
3413 Indiana Ave. 


Verlangt: Fin Boarder wird aufgenommen. 141 
GE. Divifion Str, 
Zu dermietben: Front-Bettzimmer an ein oder 
zivei Leute, 317 €. North Ave, 


Zu vermiethben: 2 Zimmer, 400 €. North Ave. 


gu vdermietben: Hiübfch möblirtes Zimmer mit 


oder ohne Board. 400 E. North Ave, 
Bu vermiethen: Ein oder zwei fchöne Simmer, leer 
oder möblirt, an Damen, bei alleinitebender Klei 


I 
dermacherin. 69 Hobbie Etr., nahe Yarrabee St 
1. Flat. 


Verlangt: Ordentliher Mann als Boarder. 208 
Sedowick Str. 


Verlangt: Zwei Roon 
2 Bine nabe 9 


e 
e 
r 


1— 


8] per Woche für jeden. 
Str., 
Verlangt: Roo Damen oder Herren, mit 
oder ohne Board, Q e. 126 WRinnebago Xve., 
ziwifchen Milwaufee und Weitern Ave. 


Boarders. Deutſches Board⸗ 


Str. 


ds r + Wnf nn 
Verlanet: Anftändig 
3 8 2p7 Iary np ir 
ingbaus. 504 Larra sa 


immer. Gas 
fr}a 


Bu vermietben: Privat möblirte 
und Bad. 91 Orbard EStr., 2. Flat. 


808 Elfgrove 
dfj 


. Qimsi nitär ins aardsr? 
: Zwei anftändige Boarders. 


mer für 1 
ngang. 505 
29jpimw 


Hübſch möblirtes 
Bad, ſeparater 


Zu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ine Cottage mit Stall, pafs 
ſend für Mm. 25 Abendpoft. 


und Log auf der 


Adrefie 3 


Geſucht: 
Nordieite; bei einer ittwe borgejogen. 
92, Abendpoft. 


uahs Dir 


Zimmer, nahe Lincoln Abve., 
Board. 9, E. SS Abendpoft. 


on 


en geſucht: 


ı mit 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da3 Wort.) 


Tühtiger&chhäftsmann, ledig, permögend, wünjcht 
eine Vartnerin mit Geld oder gutem Geidäft. Ydr.: 


KR 141, Ubendpoit, 


43 2 > 
Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


idiger Mann mit eige 
dige deutſche friedlie 
)Jahre alt, die wil 
Haushalt zu 

it deſcheidenen 


nem Heim wünſcht eine a 
bende Haushälterin 

lens iſt, ein 
gründen, mit oder i 
Anſprüchen; gute Be g wird zugeſichert, in 
einer Norftadt Chicagos, wenn möglich, ſpätere Hei— 
rath. Adr.: W 380, Abendyoft. 


Reelles Heirathsgeſuch. Ein tüchnger Geſchäfts 
mann, vermögend, gebildet, von ehmer Er 
ſcheinung und aus ſehr guter Fannlie ſi 


an 
wunſcht ſich 
mit einer ebenfalls etwas vermögenden Dame oder 
auch Wittwe, wenn auch mit Kinder, wenn das 
nötbige Vermögen vorhanden, zu verbeiratben; 
würde auch in ein gutes Gejchäft bineinheirathen, 
Nur ernftgemeinte Offerten, möglihft mit Photo: 
graphie und näheren Werhältniffen, werden berüd- 
fihtigt. Strengfte Disfretion zugefidert. Gefl. Of: 
feeten unter: D 419, Asendpoft. 


—— —e —ñ ñ— 


Bicycles, Rähmafchinen 2c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gute Gelegenheit, eine fait neue bodharmige Räbs 
majhine billig für Baar zu faufen. 39 12. Etr,, 
Ede Blue Island Une. 8jplio 

Ihr fönnt alle Arten NRähmaichinen kaufen zu 
Woolefalepreijen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, diab Arm $2, neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ihe kauft. ; Wmz* 


x 


810° | 


| Nüberes 


| Bartner mit $250. Aodrefle $ 162, 








Geihäftsgelegenheiten, 


(Anzeioen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Cine gutgehende Bäderei, billtg. 
33 N. Clark Str. 
Zu verfaufen: Umzugsbalber ein fleines feines 
Koblene und Holz=Gejhäft, gutes Bierd, Wagen 
und gutes Gefhirr, 128 Crdard Str. 


8200 Tauft ein autes Mehl: und Futtergeichäft. 
1119 Wrightwood Ave. 


Zu verfaufen: Päderei, 4 Pferde, 2 Wagen. 13% 
Canalport Ave. 


Zu verfaufen: Ein guter Barberihop. 103 
Ave. 

Zu berfaufen: Saloon, Eder Dearborn und 
Buren Günſtige Gelegenheit und billig. 
Nähere North Weitern Brewing Eo., 781 Elybor 
Ave. jmdi 


Str 
Str. 


Zu verlaufen: Guter Grorery:Store, billig. 702 
N. Halited St 


Sir, 


Zu verkaufen: Grocerye und 
wegen Abreiie. Zu erfragen 1539 
Elpybourn Ave. 

gu verfaufen: Eofort, billia, Zeitungsroute — 
153 Van Yuren Str., Sonntag Vormittag. 


eın ehrlicher 
Abendpoſt. 


8400 kauft ein gutes Geſchäft, oder 


Market auf der 
unter 3 %, 


Zu Taufen gefı 
Nord» oder Nordiei 
Abendpoſt. 


fen geſucht: Kleine Milchroute. 525 


Brod 


— 


laufen 
beriaufen: 


der-Route mit Pferd d n; muß 
adt verlaſſen. 


gu verfaufen: Billig, q 
ganze Miethe kauft Eigentbümer 


Hard Str. 
gu berfaufer 


und Ya 


gu verfaufen: Gute Candy-Route. 


2 
Str 


Zu verkaufe 


Zu verkaufen; Market, altes 

ſißer muß nach Deutſchland. 142 
Zu verkaufen: 2 Kannen 

Wagen und Pferd, nebſt 

W. 14. Str. 

Zu verkaufen: Ei gute Milchrout 


ine 
⸗ -ı sr Panfar Zte 
gen 510 W. Taylor Str. 


Eine gute Wiene 
verfaufen. 


Zu verkaufen: 


freier Hand billig zu 3804 


Zu verfaufen: 5 KanneneMilchroute, 
mit gutem Storegejchäft, Delit n 
Pferd und Wagen. Miethe $18. 
born Str., Zimmer 10. 

gu verfaufen: Guter Grocery: Store, billig. 76: 


Halited Str. 


Albert, 


und für Fir 
20jplm 


Zable Baar für Grocery-St 
Nojener & Co., 254 State S 


Zu verfaufen: 
2 Wagen, 4 Vferde, 
Ave., Nordfeite. 


- . * —F * 
Eine Bäckerei in beſtem Zuſtande, 
gute Kundſchaft. 1249 Belmont 
2sipliv 


Kaunfs: und Berfaufs-Ungebote, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, eine Leafe für Neece Knnop 
lohmajhine, Raten zahlbar vierteljährlih. 412 W. 
Kortb AUve., oben, 


f⸗ 


5 Showeaſes, ſo gut wie neu, per Fuß 60 Cents. 
3 Counters zu 16 Fuß, Kl das Stüd. 74 Grand 
Place, 

Zu verfaufen: ilfig, eine große AuswablStam: 
ping Wufter. 15 Beethoven Place, nahe Scedgwid, 2. 
Flat. 


Firtures jeder Art, für Grocery-⸗, Delikateſſen— 
und Zigarren-Stores, Oefen, Wall Caſes, Butcher— 
Firtures, Top- und offene Wagen, größte Aus— 
wahl, billigſter Platz. Julius Bender, 903—909 und 
908 N. Halfted Str. 


Firtures für Grocery— 
und ſonſtige Stores, Butcher-Firtures, Oefen, Top— 
wagen, große Auswahl in Schaukaſten, Scales u. 
ſ. w. Billioſter und reellſter Piatz in Chicago. 2254 
State Str. didoſa 


Zu haben in 306 Wells Str.: Natchitoches Snuff 
ſowie alle anderen Sorten feinſter Schnupftabak. 
miſa 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 
8335 kauft ſchönes Pferd, guter Läufer. 1393 
TER AUrmitage Ave. 
Zu faufen 
906 Elybourn 


geſucht: 
Ave. 


IB Mittelgroßes Pferd. 
FE 
_ gu verfaufen: Starfes suucıspferd, guter 
Käufer. $12. 119 Mohawf Str., nahe North 
85 kauft Vierd, Erpreßmwagen und 2 gute 
Pierde. 975 Milwaufee Ave, 


Zu verkaufen: 2 5 und 7 Jahre alte Pferde, 
billig. 1043 Wellington Etr. 
Zu verfaufen: 


Paar. 300 W. 


5 aute Pferde, billig 


Divifion Str. 


fiy 


Zu verkaufen: Billig, Pferd und Wagen. — 
975 Mitwautee Ave. 


Zu verfaufen: Wierd und guter Butchers 
. 39 Cobleng Str. 
Schladhten werden gelauft. 

FL N. NRobey Str. 


Zu verkaufen: lipänniges Fuhriverf, billig. 


Berhardiner⸗Pup. 


Hunde-Ausſtellung gewonnen. 


810. 
115 
Muß verkaufen: Billig, Varrel-Wagen, Pferd und 

Route Käufer die Route zeigen. M5 


Milwaukee 


werde dem 
werde dem 


Ave. 


0 faufen Top-W n, & en 
gen, 825 en Top-Pugagy, jo gut wie new. Ma 


ba, 991 


Harneb. 16 


2344 
Bilde 


riiche milchende 
Ave, Ede Hancock. 

) Pierde zum Shladhten. 33% 

zöchſten Preiſe. N; 

Puggıes m Gejdhirs 

in Chicago. Duns 

Bagen und Bugs 
wa3 


bieten, 


ES" Wagen, 

ED ee Die größte Auswahl 

derte don neuen und gebrauchten 

aies don allen Eorten, 

Nüder bat, und unjere rich 
Thiel & Ehrbardt, 395 Wabaſh Ave. 12jpim 
Grobe Yuswahl 

ten Singvögel, Gold 

futter. Billioſte Br 


Store. 197 O. Mabdijon Str. 


Pranos, mufifaliiche Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geuts das Wort.) 
‚gu verlaufen: Qillig, oder zu vertaufdhen, U 
right Piano für Kohlen. 714 Waibington Youlevarp. 
lof,dojadilın 


Zu verfaufen: 


neues Piano. Offerten unter F. 
Nur $110 für ein fei 

Piano, an m 

langt. Bei Aug. Gr 


sh 
Sehr 


foft 
lolw 


ein 


oje & Sons Upright 
wenn ver⸗ 
29jp,1m 


Mövel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrid, 2 Cents das Wort.) 





Hauseinrihtung Wegen breife 
1023 Wlbany pe, nabe 
fia 


Eine faft neue SD 
fpottbillig zu verfaufen. 
2, Str. R. Schumader. 


Wegen Abreife verfaufe meine fait neue Hausein> 
richtung, feine Volftergarnitur u. f. w., billig. 100 
Res Str., BIaE re, Ge do)a 
Muh verfaufen: Outer Heizofen, Kochofen, $6, 
Parlor-Set 87, Couch $4, eihene Bettftelle 98c, eijer» 
ne $2.46, Commode Be; Dreffer 4. Alles Andere 
billig. 346 North Ave, imo 
gu verfaufen: Großer Parlor:Dfen. Billig. 302 
North Ave. & : 
Bu verfaufen: Ein Haushalt. 713 N. Campbell 
Ave. "Faser ea Der 
Zu verfaufen: Spiegel, 9 Fuß hoc, für Kleider: 
madherin oder Schneider, billig. 102 Milwautee 
Une., 3. Flat. * 
Zu verlaufen: Reuer Varlor⸗Ofen und flarke 
Weinvbreſſe. 30 S. Morgan Str. 
Zu verfaufen: Gute möblicte Hause imt icht ung, we⸗ 
gen übreiſe nach California. 1040, 82. Str. 


| Mas 


Mo 
The MeDowell 


Geld. 


Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das ort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. w. 
Sleine Anleiben 
von $2%0 bi3 $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, jondern laflen diefelben im 
Ihrem Befig. 
Wir baben das 
deutihe Geihäft 
Stadt 
Alle auten ebrlihen Deutihen, fommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Nortbeil finden bei dorzujprechen, ehe Hr 
anderweitig bingebt. Die fiyerite und zuverlälngie 


Bedienung zugelichert. 





größte 


ın der 


A. H. French, 
12 LaSalle Str., Zimmer 1. 


10aplj 


Chicago MortgageXoan&o, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder Meinen Suunmen, auf 
f Pianos, Wi Wagen, 
zu jehr miederigen NWaten, 
eine ge ichte Zeitdauer. n belies 

fann zu jeder Zeit 
die Zinjen verringert ers 


venn Ihr Geld nöthig habt. 


Sausbaltungsgege de 

jowie Wagerbau 

auf irgend 

{ r Theil 
gezahlt 


. Koınmt zu u 


sus 


m 


Chicago Mort 


175 Dearborr Str., Zimmer 13 und 19. 


uleiben wänj 
Vferde, 
en wu j. w, ipredt 
der Fidelity Wo 


srrin 


Q 
l 


verleihen: Einige Tauſen 
3 8 


oppelte Sicherheit. Mdr.: x 
Geld zu verleihen auf Chicago Grun 
billigften Zinjen, bi Satıler 
Zimmer 212 Roanote Gebäude, Südoft:Cde 
und Madifon Str.. Ebicago. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie. 
New Vork und Chicago. 


Die 
Die größte und beſte S e für Kleidermachen 
in der t 

Die berühmte M 
ſchine hat 
anderen Met 

ſen und erhielt inzige 
höchſte Anerkennung auf der Mid Winter San 
ranzisfo, 1804. In jeder Hinſicht das N te, allem 
voraus. In Verbindung mit unſerer Zuſchneideſchule, 
wo wir nach jedweder Mode lehren, haben wir 
eine Näh- und Finiſhing-Schule, in welcher Damen 
jede Einzelheit Kleidermacherkunſt vom Ein— 
fädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines vollſtäu⸗—⸗ 
digen Kleides, Heften Drapiren, 
jtellen von Streifen und Ched3 

Schülerinnen machen während ihrer Xchrzeit Kleıder 
für fich jelbft oder für ihre Freundinnen. Nest if 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläse vorzubereiten. 
Gute Pläße werden bejorgt. Tadelloje M e nach 
geihnitten. Spredt ver oder laht ein 
debub und Zirkulare gratis zuichieen., 
Go., 78 State Str., Chicago, I. 
5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 

nıunja® 

Alexanders Geheimpolizei-Agen—⸗ 
tur, 8 und 9 Fifth Ave. Zimmer 9, bringt ir— 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unter⸗ 
ſucht alle unglücklichen Familienverhältniſſe, Ehe— 
ſtandsfälle u. ſ. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und do Schuldigen jur Rechenſchaft gez An⸗ 
fprüche auf Schadenerfag für Verlegungen, Iı = 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freie: Ratb 
in Nechtsjahen. Wir find die einzige deutiche Pos 
lizeisAgentur in Cbicage. Sonntags offen bi? i2 
Uhr Mittags. 2m* 


Euch 





lite 
alla 


Löhne, Noten, Llietdben w Schul⸗ 
den aller Art fchnell und ficher Lollektirt. Keine Ges 
büähr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Ubends und 
Sonntas bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liſch geſprochen. Umnli 

Bureau of Lam and Collection, 
Simmer 15, 167—169 Wafbington Str., nahe 5. Ude, 

W. H. Young Advofat, Frig Schmitt, Ernftable. 


Mietben und ichlehte Schul 
+ ſchlecht 4 
chlechte 
g ohne Erfolg; alle 
offen bis 6 lihr 
Engliſch und deutſch 
Erſte Nationalbank, 
Otto Rees, Konſtable 


Mie 


2daplj 
., Zimmer 417. 


| sgejchäfte prompt 
134 Wajhbington 
Achtun Kurheſſen! 


Kurbeiftiche tterftügungss Verein 


und 3 


s in der 
Joe Aha, 125 


Heiraths-Zeitungmi 
ildern von heirathsluſtigen 
von Büchern, Novpitäten, 


Gunnels, Toledo, 


Raritäten 
Chin. 
Derrenkleider jpottbillig zu verfa 
rzieher, Hoſen. Geſchäftsſtunden 
Uh Sonntags von —12 Uhr. 
ye Works, 110 Monroe 


gene 
Winterübe 
6 
Str., 
19jp, Im 


färbt und reparirt. YUnzüge 

5 $l. Winterüberzieher zu 

Dye Wort, 110 Monroe 

19jep, Im 

Winterbüte werden moderr 


n Wne., 1. 


und ge 


B werden vertrieben. Keine Bezahlung 
Erfolg. Sohn Weber, 229 Cleveland Ave. 


Frau Elizabeth Plieſter wir c 
ihre Adreſſe baldigſt im Drugſfte lybourn Ave. 
abzugeben, um in einer ihr jehr befaunten Ange—⸗ 
legenbeit Zeugniß zu geben. 

Mrs. M. Behrens, Fajhionab 


512 Well Str. 


Mıs. Margretd wohnt 642 Milwaufee 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort) 


Engliſch leſen, ſchreiben 
und Damen (einzel i 
Honorar, Profeſſor Moeller, 668 North Halſted Str. 
Gründlichen Zither-⸗, Guitarre- und 
Unterricht ertheilt Ftäulein D 2 
Ebicage Abe. 
Engliidhe Sprade für Herren und Das 
men in Kleinflaffen und privat, jowie Buchbalten 
und Handelsfächer, befanntlihd am beften gelehrt im 
N. W. Yufinek College, 922 Milwautee Ave, naye 
Taulina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Sipildienitprüft Peginnt jest. Brof. George 
Kenflen, Brinzival. lön,ddia* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dag Wort) 





Zu empfehlen ift Dr. Qutter3 antifeptiihe Pos 
made für aufgeiprung:ne Händ, Dispoden und Auss 
jcläge aller Art auf dem’NKörper, bejonders für aite 
Sehmwüre, Eitkbiäshen auf Stirn und Sinn, 
Grindtopf und FFlichten. Preis 23e die Schachtel, 
mit Gebrauchsanmweijung. Bei allen Upothetern. 

Sep, djadi® 








— ⸗ 


Grundeigenthum und Hauſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort) 





Farmlaud! — Farmland! 


HSartholzland! 


45,000 Uder gutes fruchtbares Wat 
in dem berühmten Marathon € 
nem der beiten Counties des 

gu verfaufen durch die Wi 
panp von Waujau, Wisconfi 


WBis 


Ein Wort zur 


danzlich Wert 
Theil dieſer 
mal benutzt werden 


zu kaufen, weil 


veju 


2222326 


— 


Mm v 


Uhr NRahmitt 


.Koebler, 


billig 
Ep::h: 
ſucht Euch 
far 


Gelegenheit eine Heim 
Abzablungen ‚zu kanfen 


nr in meiner vor und 


Fine 
auf leichte 


Car E Mimns. n 


de Woluunt wm Efitn 


J —*3* — 5 3 - 2 a‘ 

oder Brichhaus —6090. 
tia 
W_ 


»aus, 


ir 

Hl 

ja” 

und Privatbäuier, fos 
billigen Breijen zu verkaufen 
Freudenberg & Co, 1% 
Dag,fadido* 


haben viele Gejchäits- 
gotten, zu jebr 
zu vertauſchen. ©. 


ivifion Str 


3ofladoja 
te unbebaute Ede auf der 
r ®Barf, jchr billig, $6U00, 
fti ein Bargain. Muß vers 
Zander, 69 Dearborn Str. 
3otjamıa 





Fine jchöne farm von 160 Adern, 
. unter Pilug, ift billig zu 
Property zu vertauigen 

Str. Keine Agenten verlangt. 


55 Meilen von 
verfauien 
Näheres 
jmo 
Zu verlaufen: Pillie, &O Ader qute3 Yarmland 
mit gut und Brunnen. 2 Uder 


flar. W. X. Str. 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: 160 Ader Land 
in Nord: Dakota. Adr. N. 254 Abendpoft. 

Verkaufe meine neue fieben Zimmer Cottage an 
mafadamifirten Woulevards, mit allen BVerbejleruns 
gen. N . Fahrt vom Zentrum der Stadt. 
Kleine ven. Weit jo gering wie Miethe, 
Adr. N. 258 AUbendpoft. 

Cottage, billig, feine Ans 
bjahlungen, zwiichen Xincoln, Clark 
ufragen U., 1255 Wolfram Str. 


S Min 


verfaufen oder zu vertaufchen: Eine 10 Acker 
it Ernte, fämmtlichem Vieh und Nnventar. 
Kohn Kaifer, Alfonjo S, Wanatab, 


pn 
sh. 


tur verfaufen: Spottbillig, eine große fe 
View, an N. Clark Str., nabe 
ift gepflaftert 1 


t 3320. B 


ı Yale 


IM kauft 10 Ader Land mit Haus umd 
nerei; 17 Meilen 
in Dat 


Shover 


Acker 


‚ ein 
3 rs 


vertauſchen: 
t allen ort 

Stall, 30* t bier gute 
tillinery oder Neftaus 


mit 
und 

ıde3 Geichäft 
rant. Adrefie H 


Straben gepflaftert, 
per Monat, mos 
g10 Monat. Bas 

und Baulinu. 


Aihland und 


großes 
modernen 


Offen täglih und Sonns 


8240, ichönes großes 
niht ganz ferrig 
in halber Plod von 
nd b School, nur $100 Anzah⸗ 
tonatlih. Kohn Heim, 748 Belmont 


lih und Sonntags. 


Xır quter Gegend. 7 Ztınmer-Haus 
moderne Finridrung, Brids 
Heat, nur 80, Bu bi3 8109 


monatlid. ©. 3. Gonfling u. 


Tiniik 
⸗Finiſh 


* dale Ave. und Wolfram 

zen gepflaſtert, 810 Anzahlung 
Geld zum Bauen. JohnHeir 
nahe Lincoln Ave. 


ufen: Nur 81600, fchöne, aroke 5-3ims 
mit Lot, zwei Thüren bo triicher 
chme billige Zot al3 Anzablung. Noon Sei 

ont Ave., nahe Lincoln Ave. Offen täge 


und Sonntag3. 


tage 


nr 
nt, 


ı verfaufen: Großer Bargait 
2, Ed:Lot, D—10 ls 
pottpreis $4000, Baar $1400. 
North Une. 


h Nach zu⸗ 
5 W. 
ot, 374 bei 19, 

80 
monatlich. 
Lincoln und 


1350 


9, Net ı 
Sontling u. Co., 
Graceland Ude. 


D.:Ede 





Haus und Fence 1 Adır 


gu vert 
g0 Property. Chriſt. Schla⸗ 


zu dertau 
ger, 764 W. 17. Etr. 
— — — — — — — ——— 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2Gents das Wort.) 


Deutider? undRotar, 
2 Zimmer 2309 
Ale Arten Bı e mit Erfolg geführt. Erbihaftss 
und Geld-A beiten in Umerifa und Deutichs 
land. Kolfeftion Art, Grumdeigentbuarss 
Uebertragungen. Wbitraft$ egaminirt lfejali 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier&Rodgers, Rebtianmwälte, 
Exite 2O Chamber of Commerce. 
Eüdoit:6de Waibington und LaSalle Ei, 
Telephon I10Q 





> 


— er 


Verkaufsfleffen der Ahendpoſt 


Nord ſeite. 


eh BE Burling Ste. 
Bus. Wi sl 186 enter Sir. 
ta. W. Basler, 211 Centec Ste, 
id Yeltemann, 249 Keuter Ste 
Fre ‚ivre, 4 Klarl Sir. 
Dir, ot, 421 Glart Sir. 
ur. X, WE. Veppo, 457 Klar Ste. 
Rews Store, 052 Blarf Str. 
H. Becher, 5904. N. Clart Sir, 
J. F. Kaub, 87 Glart Err, 
d. 9. Yiebl, 255 Cleveland Ave. 
Kouis Voß, 70 Clybourn Ave. 
F . CLano, 29 Ciybourn Ave. 
Io Neiß, 323 Eiybourn Ave, 
D. Grube, 372 Ciybouru Ave. 
sohn Dobler, WMWo Elybourn Xlve, 
ganders Yierpstore, 457 Elbbourn Ave. 
U. Acinert, ZU Divifion Str. 
u. SE Zivlund, 282 Divifion Str. 
Voonjon & Smith, 317.Liviiion Str. 
&. &. Yeljon, 34 Divifion Str. 
Rt. G. Burie, 349 Divilion Sir. 
Miß Boype, 4075 Diviiion Str. 
V. Valy, 467 Divifion_ Str, 
&. Horsverg, 179 Elm Er. 
&. Woeofter, 116 Eugenie Etr., Ede N. Park Ave, 
6. 9. Vicßarty, 7 Halſted Sir. 
DD. ‚ 195 Nurcadee Str. 
d, 464 Xarradee Str. 
} ag, UL Xarrabee Str. 
F. Ordemann, 5iT Narrabee Str. 
x. Berger, 571 Xarrabee Str. 
Virs. Andree, 629 Xarrabee Str. 
3. 9. Duiman, 692 Xarrabee Ste 
Ptrs, Miller, 693 Larrabee Str. 
Kiljeblad & Maynuyon, Sul NR. Marlket Str. 
O. Teichler, 316 N. Wartet Str. 
Frank Kepler, TEN. Market Ste 
E. Hh. Schimpfli, 22 North Ave. 
E. 8. Veuder, 322 E. Worth Ave, 
x) E. Worth ve. 
390 North Ave. 
ore, 29 Ruſh Str. 
y4 Sedywid Str. 
jameron, 53U Sedgwif Str, 
eister, 587 Seogwid Str, 
Slomer, 600 Sedowick Str. 
Virnow, 137 Shefſfield Ave. 
Frau Ferian, 90 Wells Str. 
W. Reetz, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid, 132 Weils Str. 
H. Lauiotte, 141 Wells Str. 
8. 28. Bormann, 190 Wells Str. 
Wiß Florſary, 231 Wells Str. 


Yıs, J— u, 26 Wells 


thiord, 509 Welt Str, 
ilteis, 525 Wells’ Str. 
. Wolf, 515 Wells St 
5. ©. Wittelfey, 655 
Sohn Scyurelz, 669 NW 
E. W. Emweet, 707 Wells Eir. 
. Viller, 61 Willow Str. _ 
.G. Batman, 66 Willow Str. 


Ziordwenfeite, 


. Matyis, 492 N. Alhland Ave, 
5, Dede, 42 N. Wiyland Xive, 
. Lannejield, 422 %. Aland Wloe, 
E. M. Lewiton, 200 Anguſta Str. 
Hegans, 236 W. Chicago Ave. 
J. P. SConnell, 259 W. Chicago Ave. 
Albert Mozch, 308 W. Chicago Ave. 
N. Edward, 339 W. Chicago Ave. 
enberger, 38 W. Chicago 
2W. Chicago Ave. 
Chicago Ave. 
d 418 W. Chicago Ave. 
U W. Chicago Ave. 
1, 446 W. Chicago Ave 
504 W. Chicago Ave. 
W. Cyhicado Ave. 
8, Ghicago Ave. 
iſion Str. 
Diviſion Str. 
iſton Str. 
wiſion Str. 


Ave. 


5. F. Dittberner, ij 
5. Matfon, WW, Divifion Str. 

ſeph Miller, 7 J. Diviſion Str. 
5. Ruͤhoff, 192 Grand Ave. 
3. $. Naahede, 194 Grand Ave. 
Aug. von Warthag, 220 Grand XUpe, 

8. P. Wieljon, 335 Grand Ave, 

9. 3. Jewett, 431 Grand ve. 
F. C. Brower, 455 Grand ve. 
W. H. Viper, 609 Grand Ave, 
3. Aicdpenberger, 429 Lincoln Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
D. J Deiunrichs, 163 Milwautee Ave. 
Sophus Jenſen, 22 Milwaulee Ave. 
James Cullen, 309 Milwaukee Ave. 
Pt. R. Adermaunn, 364 Milwautee Ave. 
Severinghaus C Veilfuß, 443 Mitwautee Ave. 
PhiiS. Levy, 499 Milwaukee Ave 
F. Ellis, 521 Milwaulee Ave. 
St, Yimberg, 893 Wilwaufee Ave, 
— Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strucke, 1000 Milwautee Ave. 
A. Joachim, 1151 Milwaukee Ave. 
Frau Jatobs, 1559 Milwanlee Ave. 
6. B. Tremoöly, 16183 Milwautee Ave. 
9. Dow, 1708 Milwaufee Xlve. 
J. Dowe, 887 Maplewood Ave, 
MR. Norenthal, 177 Nozart Str, 
Frau üiedel, 63 McecKeynold Str. 
B. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Yuttonihen, 407 W. North Ana 
G. Hanjen, 759 W. North Ave. 
H. Moorhead, 905 W. North Ave, 
Thomas Gilfespie, 238 Sangamon Ste, 
E. Glißmann, 6260 N. Paulina Str, 


Südweflfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str, 

a. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 

9. Vatterfon, 62 Blue Island Ave. 

9. Lindner, 76 Blue Island Une. 

&. 8. Harris, 198 Blue Island Ave, 
rau Vlanutb, 210 Blue Jsland Ave, 

Shrift. Start, 306 Blue Island Ave, 

Sohn Peters, 533 Blue Island pe, 

Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 

Frau TBohtzen, 65 Canalport Ave. 

J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 

W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 

Frau J. Ebert, 102 Canalport Ave. 

H. Reinhold, 303 California Ave. 

J. Faber, 126 Colorado Ave. 

VresbyterianHoſpital, EckeCongreß und WoodStt 

J. C. Jate, 12 Desplaines Str, 

C. Enghauge, 5S. Halſted Str. 
.Roſenbach, 212 S. Halſted 
. Witansfi, 324 ©. Halſted 
. Jaffe, 333 ©. Haljted Str. 

D. Nojenthal, 354 S. Dalited Str, 

D. Nojen, 411 ©. Halftev Str. 

Schulz, 526 S. Halſted Str. 


Str. 


Str. 


A. ymausty, 666 Halſted Str. 
Sohn Neumann, 706 Halited Str, 
idor Ewisty, 7706 S. Halfted Str. 
rau Kuvala, 144 W. Harriion Str, 
. &. Farrel, 1128 W. Yarriion Ste, 
CH. Levy, 1283 W. Harriion_Str. 
&. Tbompion, 5 Sinnan Str. 
A. Verry, 193 WM. Yale Str. 
Sohn Schnisler, 33 W. Yafe Str, 
Henry Beterjon, 788 W. Yate Str. 
5. 8. Gansden, 117 W. Badijon Ste. 
6. DB. Damm, 210 W. Mapijon Str, 
Henty Faib, 516 W. Madtion Str. 
Frau Veder, 5 N. Paulina Str. 
Frau 8, Greeuberg, 12 ©. Baulina Ste, 
HN. Lehler, 43 W. Polf Str. 
Mm. E. Altiwortb, 60 W. Handolph Ste, 
L. P. Ballin, 33 W. Handolph Str. 
Winslow Vroͤs. 213 W. Vaun Wuren Gig 
— vrunner, 508 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Joe Linden, 295 W. 12. Str. 
2, Goldnet, Bd) W. 12. Str. 
. 5. Maily, 139 W. 13. Ste, 
& Saifahn, 151 W. 18. Str, 
st. Briihl, 184 W. 18. Str. 
‚ Brei, 135 MW. 20. Str. 
I, S. Sadfe, 869 W. 21. Ste, 
H. Stoffbasd, 2 M. 21. Str. 
— MWügner, 93 W. 21. Str, 


S 
©. 
7 


Südfeite. 
9. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 


_ Jaeger, 2140 Archer Ave. 
News Store, 2733 Cottage Grove Ade, 
N, Bererion, 2414 Cottage Grove pe. 
G. ©. Bofblin, 3113 Cottage Grove Une, 
3. Waſſermann, 3240 Gottage Grove Yya 
J. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave, 
News Store, ZTV6 Cottage Grove Ave, 
x. on Derjlice, 217 Dearborn Etr, 
W. Sting, 116 E. 18. Str. 
© ©. Wendling, 53 5. Halfted Ste, 
&. Halft, 3103 ©. Halfted Str, 
It. Eruit, 3402 ©. Salfted Str. 

. Obin, 3123 ©. Halfted Str. 
9. Fuchs, 3126 Halited Str. 
$, frleiicher, 3514 Halſted Ste, 
1. Schmior, 3637 S. Halited Str, 
Halſted Str. 
yarrijon Str. 
arriion Str, 
State Str. 
Etxte Ste, 


ate Str. 


€ 
S 


Ram 


5 


. Zrams, 

5. Yaudre, 111 €, 
VB. Monrow, 486 
Frau Frankſen, 17 
A. Caſhin, 1730 ©. 
€. Blad, 2131 ©. — 
Frau Ponmtmeer, 2300 State Ste, 
„ Bircdhier, 2724 ©. State Str. 
Schuender, 302 S. Etate Ste, 
Gapeboft, 245 2. Str. 
ews Store, 8%. Str. 

x. Wallace, 3% 35. Str. 
Meinbold, MI MWentworth Ape, 
Finninger, 2254 Mentivortb Une, 
Miejer, 2403 Wentworth ve, 
Zeeb, FIT Wentmwortb Ave. 
Wagner, 39% Wentiworth Uve, 


nn 
za 


O 
6290 


O 
* 


NEE? 


22 


er 


Sake Biew. 


Mr. Hoffmann, S.⸗W.⸗Ede Aſhland u. Belmont®n, 
Yırd. Jode, 845 Belmont Ave. 

9. noeleteg, 915 Belmout pe. 

6. Srauie, 1504 Dunning Str. 

G. ©. Nearion, 217 Lincoln Ave. 

€. &. Woore, 442 Lincoln Ave 
Donrolados News Store, 485 Lincoln Une, 
E. R. Day, 549 Lincoln pe. 

F. Wasner, 597 Xincoln *lve. 
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Gold und Ehre. 


Don Otto M. Moeller. 
Aus dem Dänifchen überjegt von Z. Mangold, 


(Fortiegung.) 

Die Ihurmuhr der Anftalt Tchlug 
Mitternagt, dann halb, dann eins. 
Mo nur Szemdty blieb? Hoffentlich 
mar er nicht verhindert! Erik gählte die 
Sekunden. Nicht ein Laut draußen 
auf dem Gange! Wo blieb er nur? 
Was war das? Schlug die Uhr jchon 
wieder? a, e3 mar ein Viertel auf 
zwei, und immer nocd nicht3 von 
Szemdty zu hören, nict8, fein heran 
Ihreichender Schritt, e8 war rein zum 
Verzmweifeln! 

Hola! Beinahe wäre Erik hingefal- 
fen, als die Thür, mogegen er ich 
lehnte, plößlich aufging. So geräufch- 
los war Szemäfy gefommen und hatte 
feine Arbeit verrichtet, daß nicht ein= 
malErif, der doch in fieberhafterSpan- 
nung laufchte, das Geringite vernom- 
men hatte. 

Sie taufchten einen feiten Hände- 
drud, während Szemäfy, zum Schmwei- 
gen mahnend, den Yinger auf die Lip- 
pen legte. 

Lautlos, wie Yndianer auf dem 
Kriegöpfade, Sohlichen fie auf bloßen 
Strümpfen den Gang hinunter und die 
Ireppe hinauf in den oberen Stod, mo 
die Vorrathskammer lag. Pit! Dort 
geht ein Wärter mit feiten Schritten 
auf und ab, ein fräftiger, breit/chult- 
tiger Mann! Wird e3 glüden? 

Szemsty bedeutete Erik durch) eine 
Gebärde, jtehen zu bleiben, 30g einen 
Schwamm aus der Tafche und übergoß 
diefen mit dem Anhalt eines Kleinen 
Fläſchchens, der ſüßlich roch, denn es 
war Chloroform. 

Nun wartete Szemskh den günſtig— 
ſten Augenblick ab, wo der Wächter 
ihnen am nächſten war und dann um— 
drehte. Ha! Er hatte nichts gerochen 
und wandte ihnen den Rücken. 


Mit einem Satz warf ſich Szemsky 


auf ihn und umklammerte 


ihn von 
hinten; 


den Schwamm wegzureißen, und kurze 
Zeit jah e3 jo aus, alS ob ihm das ge= | 


lingen fol lein plötzlie l * ah ei 
Iingen jollte, allein plößlich erlahmten | nd das Gebrüll der Irren alarmirt 


die | 


* 8 Flüchtigen erblickt und eile f ſi 
enüber und lag bald der Länge nah |, BR 


Szemsky drückte 
ihm den Schwamm aufs Geſicht, und 


die Kräfte des ftarfen Mannes. Bon | 


— 


auf dem Fußboden. 


dann ſchritten die 
weiter. 


beiden Flüchtlinge 


Plötzlich blieben ſie erſchreckt ſtehen, 
denn hinter ihnen im Gange ertönte 


Geſang. Der betäubte Wächter war 


es, der einen luſtigen Londoner Gaſſen- 


hauer von höchſt zweifelhaftem Inhalt A. 
7 7 ! = NRZ 2 . | virf di Flui F In, 217 ) £ 
ang — lauter und lauter, jo daß die a ing En. J 
10 ) >» m N VBeck 1 
Seren in den Zellen erwachten und mit | Laut, Die Dede türzt herab. 


einftimmten und müftes Gejchrei von 
allen Seiten erfcholl. 
Eril gewann zuerit feine Faffung 


wieder und erklärte Szemdfy flüfternd, | 
daß | 


es ſei nichts Ungemöhnliches, 
Ehloroformirte im Zuftande der Nar- 
fofe zu fingen anfingen. 

Szem3tn arhmete erleichtert auf, und 
fie gingen meiter. 

Uber der Betäubte fuhr fort zu fin- 
gen — milder und milder. Wenn er 
mit einem Liede zu Ende war, fing er 
ein neue3 an, und e3 fchien, ala od er 
das ganze Programm eined Tingel- 
tangei3 zum bejten geben wolle. 

Seht Haben fie die Borrathsfammer 
erreicht, Ihlüpfen durch die glüclicher- 
meife unverfchloffene Thür hinein und 
jchieben den an der nnenjeite befind- 
lichen Riegel vor. 

Inzwiſchen war der Morgen ange- 
brochen, und e3 war jo hell wie am 
Tage, jo daß man alles deutlich ſehen 
fonnte und ihnen das Auffinden der 
Deffnung im Fußboden nicht 
wurde, Szemötn verjuchte, die Luke 
zu heben, und dieje gab nad, da fie, 
Gott jei Dank, nicht verfchloffen war. 
Zeit durften fie nicht verlieren, das 
Singen des betäubten Wächter! und 
das Heulen der Jrren erfcholl noch im= 
mer und mußte die Nachtwache herbei- 
locken. Szemskhyh ließ ſich zuerft in die 
finſtere Einfahrt hinab, und ſchon 
wollte Erik ven, als jener außer 
Athen und vom Slettern ermüdet zu= 
rückkam. 

Es war kein Pförtner unten! 

„Zurück!“ flüſterte Szemsky mit 
halb erſtickter Stimme. „Das Thor 
können wir nicht ſelbſt öffnen. Wir 
müſſen in unſre Zellen zurückkehren, 
ehe es entdeckt wird, daß wir ſie üler— 
haupt verlaſſen haben.“ 

„Zurück?“ rief Erik. Nimmermehr!“ 

Nachdenklich ſetzt er ſich auf eine 
Kiſte und ſinnt auf einen Ausweg aus 
der Noth, während Szemsky muthlos 
vor ſich hinſtarrt. Alles iſt ja verlo— 
ren! Gleich werden die Häſcher kom— 
men, und dann iſt Lebendigbegraben— 
werden das Loos der unglücklichen 
Flüchtlinge. 

Erik ſieht ſich rathlos um. Was 
kann geſchehen? Das verfluchte Thor! 
Hilflos wanderte ſein Blick über die 
ihn umgebenden Gegenſtände, aber er 
fällt nur auf Säcke, Kiſten, große 
Säureflaſchen für die Apotheke und ein 
paar eiſerne Zylinder mit flüſſiger 
Kohlenſäure. 

Mechaniſch lieſt er die aufgeklebten 


Zettel, fährt aber plötzlich in die Höhe. 


„Szemsky!“ ruft er und ſchüttelt 
ſeinen Gefährten an der Schulter. „Ich 
hab's! Wir ſprengen das Thor!“ 

„Sprengen? — Wie?“ 

Raſch!“ fährt Erik fort. „Dort 
ſteht Glycerin, hier iſt ein Ballon Sal⸗ 
peterſäude. Wir ſtellen eine Portion 
Nitroglycerin her, die ſich gewaſchen 
haben ſoll.“ 

„Nitroglycerin!“ ruft Szemsky mit 
funkelnden Augen. 

„Leeren Sie dieſe Flaſche auf den 
Fußboden aus, das iſt nur deſtillirtes 
Waſſer,“ fuhr Erik athemlos fort. 
„Hier iſt Glycerin, hier Salpeterſäure 
und hier Schwefelfäure. Füllen Sie 
die Flafche Halb voll. Borfichtig, vor: 
fichtig, Tieber Szemäty! Bebenten Sie, 
e3 gilt das Leben. Nur in ganz düns 
nem Strahl dürfen Ste figüitten! Und 
nun müffen wir die Säuren erjt ab» 


ein Ihmwaches Stöhnen und | 


Ri e, Der Auf vers | x 
Ringen folgte. Der Auffeher verjuchte, | Dort kamen fie — wohl zehn Mann, 


die Nachtwache der Anftalt, die dur | 
Irren geentert. 


Szemskh geſtützt, ſant er langſam hin- 


ſene Thüren ſpringen auf, 


ſchwer 


—— 
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kühlen, ehe wir das Glycerin hinzu— 
gießen. Wälzen Sie mal einen von 
denKohlenſäurebehältern hierher. So.“ 

In wenigen Minuten war eine an— 
ſehnliche Menge Nitroglycerin herge— 
ſtellt, und Erik ſah ſich nach einem 
paſſenden Behälter dafür um. Sein 
Blick fiel auf eine der gußeiſernen Fla— 
ſchen, die zur Verſendung von Queck— 
ſilber gebraucht werden. Sie war leer 
und nahm nun das dicklich wie Oel 
fließende Nitroglycerin auf. 

„So,“ ſprach Erik, „nun müſſen wir 
die Flüſſigkeit zum Gefrieren bringen, 
ſonſt explodirt ſie nicht, wenn wir den 
Behälter fallen laſſen; doch das iſt 
Sache eines Augenblicks. Unter der 
Wirkung der flüſſigen Kohlenſäure ge— 
friert ſie in wenigen Sekunden.“ 

Schnell öffnete er den Hahnen eines 
Kohlenſäuregefäſſes, und alsbald rie— 
ſelte der kreideweiße Kohlenſäureſchnee 
über die eiſerne Flaſche, worin ſich das 
Nitroglycerin befand. 

„So,“ begann Erik wieder, „nun 
bringen wir den Sprengſtoff hier an 
der Aufzugsvorrichtung an und laſſen 
ihn in die Thorfahrt fallen. — Nein, 
halt, noch nicht, ſonſt fliegen wir ſelbſt 
mit in die Luft. Wir müſſen ein lan— 
ges Seil daran befeſtigen, ſo daß wir 
uns entfernen können. Erſt wenn wir 
am andern Ende des Ganges ſind, 
laſſen wir ihn fallen.“ 

Szemsky fand eine lange Waſch— 


leine, die ſtark genug war, die ſchwete 


Flaſche zu tragen. Dieſe führten ſie 
über eine Rolle des Flaſchenzugs, ban— 


ben den Nitroglgcerinbehälter amEnde | 


feit und eilten nun, die Leine ab» 
wicelnd, aber dabei immer ftraf an- 
ziehend, den Gang entlang. 

Der Wächter war noch betäubt und 
fang unperbroffen meiter. E3 mar 
vielleicht mehr als eine Viertelftunde 


| — eine PBiertel- oder halbe Stunde, 


was mußten jie von der Zeit? — ver= 
gangen, jeit er hloxoformirt worden 
war. 

Beinahe die Mitte des Ganges hat- 
ten fie erreicht, ald die Leine zu Ende 


ivar, und nun jtieß Szemsfy plölich | 
| ing Meer 


einen Schei auß umd zeigte nad) born. 


da5 Singen de3 betäubten Wächters 


worden war. „Seht Haben fie 
zu. 


— 
ar 
wi 


Verloren!“ 


„Sell 


ruft 
„Seil Io8laflen!“ 
Szemsky gehorcht mechaniſch. 
In demſelben Augenblick dringt ein 
blendender Lichtſchein durch die Fen— 
ſter, ein ungeheurer, ohrenbetäubender 
Krach folgt, und ein gewaltiger Stoß 
Das 


Brrr! Das iſt ja, um den Verſtand zu 
verlieren. 

„Das Haus ſtürzt ein!“ ruft eine 
Stimme im Tone ſinnloſer Angſt. 

„Ein Erdbeben!“ zetert eine andre. 

In allen Fugen kracht und kniſtert 
es, der Fußboden ſchwankt, verſchloſ— 
und die 
Irren ſtürzen aus ihren Zellen. Noch 
ein Stoß, und ein Regen von einfal— 
lendem Mauerwerk folgt.. . Horch! Der 
betäubte Wächter ſingt noch immer.. 
Die Flüchtlinge verlieren das Bewußt— 
ſein... 

Neunundzwanzigſtes Ka— 
pitel, 

Durch ein Fräftigeg Rütteln Szem3- 
fy8 wurde Erik wieder zum Leben er: 
medt. Erjtaunt öffnete er die Augen 
und fah fih um; er erinnerte fih an 
nichts. Was war doch vorgefallen? 
U ja, nun falt’3 ihm mieder ein. 

Szemäfy und er fiten auf einem 
Strebepfeiler, der der Erjehütterung 
widerjtanden hat, und find beim Ein 
fturz wie durch ein Wunder unver: 
jehrt geblieben. Aber da unten zivt- 
ichen den Trümmern liegen Leichen, 
und drüben im andern Flügel brennt 
es. Erik jhaudert. Nichts ift zu ret- 
ten. Ule Zellen hat man geöffnet 
und die Irren herausgelaffen, aber 
jede Aufficht hat aufgehört. 

mar wird der Verfuch gemacht, die 
Sprigen in Gang zu Teßen, aber fie 
fönnen nicht8 ausrichten, denn die Ir— 
ven hindern die Löfcharbeiten. Das 
Perfonaf gibt alles auf, da auf diefer 
einfamen nel keine Hilfe zu finden 
it. Nur wenige arme Filcherfamilien 
wohnen dort, und diefe haben fich aus 
yurdht vor den losgelaffenen Irren in 
ihren Booten auf3 Meer hinaus ge- 
flüchtet. 

„Wie fommen wir hinunter, Szem3- 
ty?" fragt Erik mit Shwacher Stimme, 

Szemsty zeigt auf ein Stüd der 
Reine, dad er um einen borftehenden 
Stein gefhlungen Hat, und gibt Erif 
ein „Zeichen, ſich hinabzulaſſen. 

Ach, mwelhe Vermültung, Und alle 
die Todten! Sie fommen fich beide wie 
Mörder vor! Warum lagen nicht aud) 
ite bei den Erjchlagenen? Wäre das 
nicht befler gewejen? 

Nein! Erik rafft ih zufammen und 
richtet ih auf. ES Handelt ih ja 


nicht um ihre Berjon, nein, fie fam= | 


pfen für eine große, heilige Sache. 
„Vorwärts, Szemdtn, der englifche 
Staat, der ijt der Mörder; auf fein 
Haupt komme da vergoffene Blut! 
Jetzt fol die unterjodhte Welt von ih- 
rem Iyrannen befreit werden!” 

Al er jo inmitten der VBerwüftung 
dafteht, aeht plöglih ein Licht vor 
ihm auf. Kurzſichtig, wie er geweſen 
iſt, hat er bis jetzt die Antwort auf die 
Frage noch nicht gefunden, wem er 
ſeine Entdeckung darbringen ſoll. Wa— 
rum hatte er nein geſagt, als man ihm 
Königsktronen und grüne Wälder ge= 
beten Hatte? Hätte er doch ja aefagt 
— ja, zu allen Staaten! Mißgünftig 
gegeneinander, würden fie Gold zu 
hunderttaufend Milliarden gemüngzt 
haben, der Werth des Edelmetalles 
wäre jofort auf Null gejunten, und 
die Entdedung wäre das Eigenthum 
der ganzen Melt gemeien. Wie tief 
war nicht jchon das Gold gefunten in 
der Zeit, mo nur ein Staat das Ge- 
heimnik befeffen hatte! 

Aber noch ift e& nicht zu Tpät, noch) 


msky zurüds | 
taumelnd und fat jih an die Stirn, | 
Ichreit Erik, und | 
| Meere her. 


fann er fiegen. „Vorwärts, Szematy! 
Unfere Zeit ift foftbar, wir haben fei- 
nen Augenblid zu verlieren!“ 

‚Erik erfaßt das Seil und läßt fich 
hinabgleiten, und Szemäfy folgt ihm 
auf dem Fuße. 

Ein Herr, mit Hemd, hohem Hut 
und einer Kravatte bekleidet, nähert 
fh und grüßt höflich. 

„Hreut mich fehr, daß Sie endlich 
bon hrem feurigen Wagen herabae- 
ftiegen find,“ ruft er fröhlih aus. 
„Richt wahr, ich habe Doch die Chre, 

| mit dem Propheten Eliaß zu jprechen, 
— Mein Name ift James Coof, be- 
rühmter engliſcher Forſchungsreiſen— 
der. Ich möchte Ihnen einen Vor— 
| fojlag wegen einer neuen Erdumjeges 
lung maden.“ 
| Seht tritt ein andrer Mann herzu. 
| „Sie Teiden an hronifcher Magen 
affektion,“ ſprach dieſer barſch und 
brachte eine Scheere zum Vorſchein, 
„und es iſt ganz unerläßlich für Ihre 
Geſundheit, daß ich Ihnen mit dieſem 


Inſtrument den Bauch aufſchlitze. Aber 


geſchwind, ich habe nicht viel Zeit, denn 


ich muß heuie noch über Hundert 
Kranke beſuchen.“ 


Szemskh faßte ihn von hinten, ent— 


wand ihm die Scheere und ſchleuderte 


ſie weit weg. 


„Da liegt Ihr Inſtrument, Herr 


Doktor,“ ſprach er, „machen Sie, daß 


Sie hinterher kommen.“ 
„Oberchirurg, wenn ich bitten darf,“ 


Machen Sie ſich kalte Um— 
ſchläge und nehmen Sie innerlich einſt— 
weilen nur trocken Brot.“ 

Nach dieſen Worten eilte er hinter 
ſeiner Scheere her. 
ten überall auf. Dort rannte der 
Dberarzt der Anjtalt vorbei, verfolgt 
pon drei Iollen, die an ihn mollten. 

„Wie fommen mir meiter, Szems— 
tn?“ fragte Erik, 
Boot in der Nähe, deilen wir habhaft 
merden fünnten?“ 

Sie liefen an den Strand hinunter, 
aber die wenigen Boote waren bereits 
hinausgerudert, und die 
Nacht der Anstalt, die in einiger Ent- 


„Wir müffen rings 
gehen, bis wir ein Boot finden,“ |prad 


und Erik folgte ihm. 


und ein frifcher Wind mehte 
ftiegen einen höher gelegenen Puntt, 
bon mo aus man eine freie Auzjicht 
nad allen Seiten hatte. 
(Fortfekung folgt.) 
„Oukel Toms Hütte.“ 


Qu 


Sn der Monatsfhrift „Atlantic 
Monthly“ wird, allerdings nicht zum 
eriten Mal, aber mit vielen Einzelhei- 
ten die Entjtehungsgeihichte des Ro— 
mans „Onfel Toms Hütte” erzählt, 
veifen Berfafferin Frau Beecher-Stome 


| defanntlich in diefem Sommer geitor- 


ben ijt. Als die Gattim des Profejjors 


|1Stomwe vor gerade 45 Jahren ich da= 


ran machte, ihr Buch zu jchreiben, mo= 
für fie den Stoff jeit Jahren gejam- 
melt hatte, war jte fein Neuling in der 
SHHriftitellerei; feit einigen jahren ver= 
mehrten ihre Effans, Erzählungen und 
Stizzen da bejcheidene Einfommen 
ihres Mannes. In der That führte fie 
die Feder Ion 12 Jahre, als fie, 43 
Sahre alt, ihrem Freund Dr. Bailey 


| den Vorfchlag machte, ihre Gefchichte 


fapitelweife, wie fie entitand, in jeiner 
Zeitfcehrift „Ihe National Era” abzu= 
druden. Während des Schreibens er- 





| halten. 


meiterte fih der Plan der Erzählung, 


| die urfprünglich nur auf geringen Um- 
| fang berechnet war, bi „Ontel Toms 


Hütte” in der jegigen Yorm vollendet 
war. Für diefe Leitung erhielt MrS. 


| Beecher-Stowe die befcheidene Summe 
bon 300 Dollar. 
| Bojton, Jemwett, ein junger, unterneh- 


Ein Verleger aus 


mender Mann, erbot fi, die Erzäh- 
lung in Buchform zu veröffentlichen, 
war aber von ihrer Ausdehnung Jo er- 
Ichredt, dat er der Verfaflerin jchrieb, 


| fie mache die Gefchichte zu lang für ei- 


nen Band; worauf diefe ermiderte, fie 


| mache die Gefhichte nicht, die Gefchich- 
| te mache fich jelbit; fie fönne nicht auf: 
ı hören, bis fie fertig Tei. 
derte, ſchlug ſchließlich, nachdem 
literariſcher Schmecker ihm das Buch 
empfohlen hatte, dem Profeſſor Thei— 


Jewett zau— 
ein 


lung des Profits und der Herſtellungs— 
koſten vor; aber da Prof. Stowe kein 
Geld vorſchießen konnte, wurde ein 


«“roxaltyꝰ von 10 Prozent vorgeſchla⸗ 


gen und angenommen. Das Buch er— 


ſchien am 20. März 1852 und ſein Er— 
folg war unmittelbar und durchſchla— 


gend; 3000 Exemplare wurden am er— 
ſten Tag abgeſetzt; 10,000 in ein paar 
Tagen; am 1. April wurde eine 2. 


Auflage gedruckt und acht, Tag und 


Nacht arbeitende Druckerpreſſen konn— 
ten mit der Nachfrage kaum Schritt 
Innerhalb eines Jahres wa— 
ren 300,000 Exemplare abgeſetzt. Da 
damals kein Vertrag dem amerikani— 
ſchen Schriftſteller im Ausland Schutz 
verlieh, wurde das Buch, ohne der Ver— 


faſſerin pekuniären Vortheil zu brin— 
gen, in England und anderwärts nach— 
gedruckt. In Amerika genoß Frau 


Beecher⸗Siowe geſetzlichen Schutz wäh— 


rend 28 Jahren, der unter gewiſſen 


Bedingungen auf weitere 14 Jahre 
ausgedehnt werden konnte. Obſchon 





Frau Stowe noch zu ihren Lebzeiten 
die Kontrole über ihr Werk einbüßte, 
erzielte ſie doch einen pekuniären Ge— 
winn, der ihre Erwartungen weit über— 
ſtieg. Es wird erzählt, daß Jewett 4 
Monate nach dem Erſcheinen des Bu— 
ches den Profeſſor Stowe fragte, wie 
viel er als ſeinen Antheil zu erhalten 
hoffe. „Genug, um meiner Frau eine 
Seidenrobe zu faufen,“ entgeanete lä- 
Helnd der Profeflor. Der Verleger 
händigte ihm eine Anweifung auf 10,- 
000 Dollars ein. Die Gefhichte von 
„Dnfel Toms Hütte“ in England ifh 
noch Zuriofer, da Henry Vitetelly an- 
fänglich zauderte, au) nur 100 Mart 
bei der Veröffentlichung eines- Buches 


entgegneto der Irre gefränkt, „Oberz | 
| Girurg. 


Die Tonderbariten Geftalten tauch- | ® \ - 
| über das von ihnen vertretene 
| formprogramm; aber auf die Fragen, 


„Gibt’3 mohl ein | 
| hende Antworten. 


fernung bor Unter lag, war jchon von | 
| dererjeits qing aber aus ihren Erzäh 
um die Snfeln 


Szemsky, ſich in Bewegung feßend, | 


Inzwiſchen war es völlig Tag ges | 
worden, die Sonne ftand am Himmel | 
bom | 
Die beiden Flüchtlinge er | 


| Geld erhalten habe. 
| jehr unglaudwürdige Undeutungen da= | 
| rüber, dah er aus einer reichen Famiz | 


| lich 





zu riäfiren, von dem jchließlich in 


Großbritannien und den Kolonien nad 
der Berechnung von Sampfon Low 1} 
Millionen Eremplare abgefegt wurden. 
Schließlich trat das Buch auch noch die 
Reife nach dem Kontinent an und mur= 
de ’ 25 verichiedene Sprachen über> 
ſetzt. 


Die armeniſchen Verſchwörer. 


Ueber die mittlerweile in Marſeille 
eingetroffenen armeniſchen Bankſtür— 
mer, welche die jüngſten furchtbaren 
Metzeleien in Konſtantinopel direkt 
veranlaßten, machte ein Mitglied des 
armeniſchen Komites inAthen von dort 
folgende Mittheilungen: 

„Der franzöſiſche Dampfer „Gi— 
ronde“, der die 17 Armenier an Bord 
hat, die den Angriff auf die Otto— 
manbank ausführten, machte andert— 
halb Tage im Piräus Raſt. Die hie— 
ſigen Armenier hatten daher Gelegen— 
heit, ſich die plötzlich ſo berühmt ge— 
wordenen Männer genau zu betrach— 
ten. Aber obgleich ſich auch unter der 
hieſigen armeniſchenKolonie viele weit— 
gereiſte Leute befinden, ſo waren doch 
die 17 angeblichen Verſchwörer nach 
Namen und Geburtsort völlig unbe— 
kannt. Ein einziger konnte Beziehun— 
gen zu einem angeſehenen Armenier in 
Paris nachweiſen; trotzdem iſt es un— 


zweifelhaft, daß ſie während der letzten 


Jahre in verſchiedenen europäiſchen 
Ländern gelebt haben. Einige ſpra— 
chen franzöſiſch, andere engliſch oder 
deutſch, andere italieniſch und grie— 
chiſch; ruſſiſch verſtanden ſie fait 
ſämmtlich. Sie erzählten ſehr viel 


von ihrem Aufenthalt in der Otloman— 


bank, über ihre Dynamitbomben 


un 


Re— 


wie ſie ſich das Dynamit beſchafft und 
wie ſie nach Konſtantinopel gekommen, 
gaben ſie nur verlegene und auswei— 
Sie geſtanden zu; 
daß ſie ſich mit den bekannten auslän— 
diſchen Komites nicht beſprochen hät— 
ten; ſie erklärten auch, daß ſie der 
übrigen armeniſchen Bevölkerung von 
keine Kenntniß gegeben hatten. An— 
lungen hervor, daß ſie erſt einen oder 
zwei Tage vorher in 

eingetroffen waren, und zwar mit der 
Orientbahn. Sie kamen alſo mit 
dem feſten Plane an, in die Ottoman— 
bank einzudringen, über deren örtliche 
Verhältniſſe ſie offenbar ſchon vorher 
unterrichtet worden waren. Der Füh— 


ei 


ı Konftantinopel von ihrem Vorhaben | 


Konitantinopel | 


ver erklärte auch), er habe für das Un | 


| ternehmen über 30,000%r. ausgegeben, | 


doch fagte er nicht, von wem er dies | 


Gr madte nur | 


tie jtamme, über die er jedoch feine nä= | 


heren Angaben maden fonnte. Bezüg 
ihrer Zukunft erllärten 
„Verſchwörer“, ſie hofften in Marſeille 


die 


—E 


das Geld zu erhalten, um nach Ame- 


rika auswandern zu können. Jeden- 
BGute Goldfüllung die Hälfte des gewöhnli— 


falls trugen ſie große Zuverſicht zur 
Schau, waren Jämmtlich gut gefleidet 
und jchienen noch größere Geldmitiel 
bei fich zu führen. Im Allgemeinen 
gewannen die hiefigen Urmenier den 
Eindrud, dab die Leute von irgend 
einem „Unbefannten“ für da3 linter- 
nehmen angemworhen und bon berfchie- 
denen Puniten aus nah Bulgarien, 
vermuthlich nach Philippopel, dirigirt 
murden, um bon dort au nach Fon: 


auszuführen. Der furchtbaren Ber: 
anttwortung, die fie hierbei auf fich 
geladen haben, waren ich die Theil- 
nehmer mit Ausnahme des gebeim- 
nißvollen Führers vermuthlih gar 
nicht bewußt. Der Führer führte das 
revolutionäre Reformprogamm, das 
nah den Schredenstagen von Philip- 
popel aus an europäifche Blätter ver- 
fandt wurde, gebrudt bei fih. Danach 
mar auch diefes fchon vorher fertigge- 
jtelt worden. 
— — — — 


Licht und Pflanzenduft. 


au, 


Wir lefen im „Brometheus”: Die 
Entbindung des Pflanzenduftes mwur- 
de neuerdings Durch Verfuche desHerrn 
Eugen Mesnard im biologijchen Labo- 
ratorium der Hohichule von Rouen 
ſtudirt, wobei ſich als Hauptergebniß 
zeigte, daß das Licht und nicht der 
Sauerſtoff die Haupturſache der Um— 
bildung und Zerſtörung von Duftſtof— 
fen iſt, obwohl beide Agentien häufig 
zuſammenwirken. Die Einwirtung 
des Lichtes macht ſich nach zwei Rich— 
tungen bemertbar. Einerſeits wirkt 
es, um die chemiſchen Umwandlungen 
einzuleiten und der Pflanze ihre Nah— 


rungsſtoffe und Kraftmittel zu ſchaf- 
Die — — ———— 
| Wichtig für Männer und Frauen! 
bi3 zu deren völliger Verharzung, ans | 


fen, alfjo au auf 
einzelne Beitandtheile in Duftitoffen 


dererſeits ſchafft es mechaniſche Kräfte, 
die auf die Entbindung der Dufiftoffe 


hinwirken. Die Stärke des Duftes ei— 
ner Pflanze oder Blume hängt in jeder 
| Tageszeit von dem Gleichgewicht ab, 

| welches Jich zwifchen dem Wailerdrud | 
in den Zellen und der die Turgescenz | 
der Zelle vermindernden Lichtwirkung | 


| MINE - 2 


herjtellt. Weil im Orient die Wirkung 


Stantinopel zu fahren und den Putfch | 





I entnommen. 


des Lichtes zu mächtig und die Iro- | 
ckenheit größer tft, jind dort die Blu— 


men (menigjtend am Tage) meniger 


duftend, als bei ung; Bäume, Sträus | 
cher, yrüchte, jelbib Gemüfe enthalten | 


mehr verharzte als reine 
Del. Die duftendften Früchte und 
Gemüje liefern die gemäßigten Zonen, 
namentlid Sfandinavien mit jeinem 
gemilderten Licht und feuchten Klima, 
mo, wie jchon Schübeler vor einer 
Neihe von Jahren gezeigt hat, das 
andauernde aber gemilderte Licht des 
langen Sommertage3 den Früchten, 
die dort reifen, und aromatifchen Wur- 
zelm (3. 8. der Sellerie) einen Wohlge- 
ichmad verleiht, den man im Süden 
nicht fennt. Der Borzug de3 deut- 
ichen Objte3 und Weines vor dem im 
Süden gezogenen Obit und Wein be> 
rubt auf denfelben Verhältniffen. Der 
Süden erzeugt mehr Zuder al3 Aroma 
in feinen Weintrauden und die Süb- 
meine entbehren der Blume, 


ütherifche | 


WAS 
IST 


E3 ift ein mafjives handliches 


nigung3zwede, abgejehen vom Wäjchemwajchen, jeines Gleichen nicht hat. 


SAPOLIO. 


Stüd Scheuerfeife, daß fir alle Nele 
Es 


zu brauchen heißt es zu ſchätzen. Was leiſtet Sapolio? Es reinigt den 
Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſimſe 
wie neu ausſehen. Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 
Du kannſt Meſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 
machen. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmierig⸗ fettige 
Küchen⸗, ſink“ wird damit ſo rein und glänzend, wie eine neue Stecknadel. 


Aan küte ſich vor Nachahmungen. 


Denn Andere erfolglos ſind, konſultirt 


— 


RA IK 


—W a N 


OR SWEANY, 
feit langem vortheilhaft befannt als Ehi« 
cagos eriter und erfolgreichfter 

wegen jeiner vielen wunderbaren Heilungen von 


Nerven:, hroniihen und gcheimen Prantheis 
ten von Männern und Frauen, 


Schreibt Venu hr von ferut wohnt. 


Tauier d e geheilt. 
Werthvolle rfrer verſaudt 
an Solche, die ihre Leiden beſchreibe 
Dr.F.L.Sweany. 323 StateSt.,Ec 


$5 den Monat, 


Einſchl. Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 
Blnt-Bergiftung, 
ichlag, Beulen, Strofeln, Seihmwär 
Nieren-Krankheiten, IE 
r, Rrichta 


Bruchband jür immer entbehrlid. 
Ehicagos hervorragendfte Spezialisten. 
Konsultation frei. Epr »or oder 

ftunden: 9 bi8 8:39; 


FI Ieder Koll garantirt. nuniabw 


KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


unse we 
chreidt. Sprech⸗ 


3 1Wbi3 2, 


Son 


Kein Gollege— keine Siudenten. 


Sahne frei aus 
-Bolles 
Gebiß 


Beſtes 
Gebiß 


SS 


chen Preiſes. 5fpodſom 

Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
— !rjährige Erfahrung in Chicago. — 
Eine ihriftlihe Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


MeCHESNEY BROS,, * Randolph & | 





‘Zähne gezogen frei 
jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bolftändiges Scbiß........ ern sunnen nee. $2.00 
Goldene Zahntkronen ...... .............S2.00 
Goldjühlung, 50c bis 

Eilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Dffen täglich bi 9 Uhr. Sonntag biß 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16;1ddf 


Achtet auf Eure Kinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von Rüdgratöverfriims 
mungen — Waflage, abhärtende 
Bäder, Gymmajtik, beionders 
" Ylthmungdanmmaitit, Stredun- 
gen find die beiten Heilfaftoren. Alpe 
parate und Gradehalter find in dem 
Anfangs-Stadien durhaus jhädlic. 


y 
Madsen’s Institute, 
Scillergebände, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Auffiht. 2icm 


Privat: Klinik und Dispenfary 


23 Welt 11. Str., New York, R. Y. 


Die Aerzte diejer Mlinit (Frühere Profefforem 
und Hojpitalärzte) find deutih und heilen im 
türzefter Zeit nad einem ganz neuen Verfahren 
— Erforg langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlich alle friihe oder hronifhe Krant» 
beiten beiderlei Geidgleht3. Operationen werden 
fhmerz= und blutlos ausgeführt. Kranfe, melde 
zu Haufe nicht die geihidte ärztlihe Behandlung 
und jorgjame Bflege haben können, finden Auf 
nahme. Gebühren mäßig. Unbemittelte zahlen 
blos für Medizin. Ale Anfragen werden prompt 
beantwortet. Brieflihe Gonjultationen in deut» 
ſcher oder engliſcher Sprache. 





Keine Bezablung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geſchlechtskrankheiten beider Geſchlechter; Sa⸗ 


mienfluß; Blutvergiſtung jeder Art; Monats id run 


ſowie derlorene Manneskraft und jede geheime Krau 

heit. Alle unſere Präparationen ſind den Pflanzen 
Wo andere aufhören zu kuriren, garan⸗ 
tiren wir eine Heilung. Freie Konſultation mündlich 
oder brieflich. Sprechſtunden NUhr Morgens bis 9 
Uhr Abends, Private Sprechzimmer; ſprechen Sie in 
der Apotheke vor. Cunxradis deutſche Apothete, 
«1 E. State Str., Ede Pe Court. Chicago. Wmalj 


Optikus, E. ADAMS Sir. 


Geraue Unterfuhung von Augen und Anpafum 
bon Släfern für alle Mängel der Sehtraft Ronjulti 


| uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $ir., 
gegenüber Boft-Office. 


RUPTURE 


Bruc bei Dlännern, Granen und Kindern ichmerzlos 





in 30 Tagen geheilt durch die Fidelity Methode. | 


Keine Bezahlung bis geheilt. 11,000 Heilungen in 6 
Jahren, und fur Lebenszeit garantirt. 
oder ihict nad Zirkularen. Fraut H. Wray, M. 
D., 157 Dearborn Str., Chicago. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverlälfigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Ävenu 
nabe Dipihon Str. — Feine Zähne 


und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne ! 


Blotten. Gold» und Silberfüllung zum halben Preis. 
Alte Arbeiten garantır —Sountags offen. 15015 


KEN DES IE 5 
Dr. Pauli Steinberg, 
332 E. NORTH AVE. 
Einzige ſchmerzto ſe Methode 
für Sadnzieden und yulleı, verzmittsiit eleftrosthes 
rapeutiicher Behandlung. mmij 


Spezinfifl | 


l6nmiilf | 
Chicago | 


Zuverläſſigkeit 


Sprecht vor 


Sıpdoism | 


| $15 erste, jeder ein ! 15 private Konfultes 
| Spezialift. tions: Zimmer. 
ten : { > r Dad Megept des Brof. 
! rapatır 05 Kod) von Berlin, einges 
| . führt in Ghicaao dur 
| Euderculin die CSpezialiften Des 
Eity Medical Council, 
Ein fiheres Mittel für KAatarrd, Shwind- 
fuht und Slutkrankeiten. 
Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
ı an Schwindfudt leiden, jo fommt fofort zu 
uns, Cihiebt ed nicht auf. 
| „ Ale hroniichen Nerven-, Haut: und Bluts 
| Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 
Koniultation, Unteriuhung und Rath frei, 
. . q . 
The City Medien Council, 
148 State Str. 
ı Empfangszimmer auf dem 4, Ylur.—Alle Fälle erfolge 
| reich briejlich behandelt. Schreibt nad) Symptom-Fore 
mular. — Offen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonntags 
| bon 10 Uhr Borm. bis 4 Ubr Nam. cm 


Für jeden leidenden Menſchen. 


eratton. 


Hiinois Private Dispensary, 
21 STATE STR.,, 


Zimmer 45. Stunden 9 bis 4 Nachm. 


Spezialiiten diejer Didpenjarg bee 
ten Erfolg alle geheimen, dronie 
Hautkrankheiten, Fiiteln, 
le. — Frauen, welde an 
Unregelmäßigfeiten, als 
leiden, werden gründlich 
bradt, werden mit 

ti unterjucht, 

Sie behaftet find, 


n 
d Rath frei. Pa⸗ 
he ai Y wohnen, können, 
wenn fie ihren Fall genau beic en, briefli behane 
delt werden, jedoch eine veriönliche Beiprehung wird 
in allen Fällen vorgezogen. — — 


rr ricoe 
delitat heiten wid 


Seine Kurt mehr vor dem Stuble 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Ga3 und feine Gefahr. Volles Gediß 8; keine beſſe⸗ 
zen zu irgend einem Preiſe. Goldkronen und **8 
arbeit eine Spezialität. WO-farät. Goldplatten 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern ver 
Ardener· Unons und ihren Fammen erlaubt. Zabne 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird. Wir 
acben 31000, wenn Semand mit unjeren Preiien und 
Arbeit fonkurriren fan. Gold Füllung 50c aufwärt. 
Diien Abends und Sonntags. Gpredt dor un 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laßt Euch früh Morgen? Eure Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen ua Haufe. — 

\ Volles Gebik $6. löipdbibe 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
ialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendem 

itmenſchen jo jchnell al3 möglich von ihren Geb 
su beilen. Cie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und WMenftruntiondftörungen ohne 
Opcration, Sautlrantheiten, Folgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Manunbarkteis ıc. 
Operationen von eriter Klafie Operateuren, für radie 
tale Heilung von Brüden Krebs, Tumoren, Barie 
eocele (Hodenkrantheiten) . Konfultirt uns bevog 

dr heiratbet. Wenn nöthig, placiren wir Patienteg 
im unier Privatbhoipital. Frauen werden dom Frauen⸗ 
ergt (Dame) behandelt. Behandlung, infl Medizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died auß. - Stans 
dem: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biß 12 Ubr. bie 


Brüche. 
I Meine Brudbänbes 
A übertreffen alle anbes 
ren. Heilung erfolgg 
— — ofitiv im limm⸗ 
= en le. 


es 
5 .... alle Bandagen = 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für jawaden Uns 
terleib und Mutterigäden. Gummiftrümpfe für Kraıpfe 
adern ugd geihiwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Eradiene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns 
ae ded Rücdgrateg, der Beis 
ne, Füße cz Nie dieje 
Saden werden nad) meiner 
—— —— meiner 
veriönliden Auff im meie £ 
ner eig. Fabrik hergeftellt. N 
Habe das älteite und größte u ’ 
deutiche Geichäft dieier Art in Chicago. Br. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave.. Ede Randolph Etr. Gpes 
jalift für Brüche und Verfrüppelungen des menſch 
icgen Rörverd. Sonntags offen bis 12 Upr. Dameg 


werden von einer Dame bedient. 


(Dieie Handelsmarke ıft auf jedem Padet.) 
Autterd Salbe ift eine Miihung don rein beges 
tabiliigen Delen. Sie heilt Ratarırb, Group, Eczema, 
Ertältungen, Hämorrhoiden, Salzläug Schuitte 
Brandwunden, Verrenfungen. VBerlegungen. Haute 
trankheiten zc. „Leicht zu gebrauden — Schnelle Wire 
Bung." Kleine Büchie Sie; große Bücfe 50. Zu vers 
kaufen bei allen Apothetern oder ver Pojt bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearborn Str.. Ebirago. 
Gebrauht Mutterd RoviihmeriChofolade, 
Gebraugt Deutter&Bionter-Billen. Small 


eine Aur } 
* Saffung Dr.KEAN 
Spezialist 
Etadlirt 1864 


— 


159 ©. Glarf Str 
O N. WATRY, 
98 E. Ran St. 
* 25 
Brillen und Yugengläfer e e; 
| Unterfahung für pafieude Gläfer frei. 
| — — — 
Die deften u. billigften Brudis 
bänder tauft man beim 
SS teuten OTTO KALTEICH, 3 
1 133 Clark Sir., &de 





GDriginalsKorreipondeng der Abendpoſt“.) 
New Yorter⸗ r⸗Plaudereien. 
Der „Women's Re pubtican Gi Club. 
Meſtinley auf de timmenfang. — Von der 
dungen Miß — d "ab ihrem Verein. — Nur 
Beute mit geſur iden Stammb umen jo! len les 


then. — Wie jie fich das vorftellt. — Eine Sei: 
nigkeit, wenn das nöthige Seich erlaſſen iſt. 


New York, 1. Ottober 1896. 

Die Politif muß doch für die oor- 
nehmenNichtsthuerinnen unfer „beiten“ 
Sefelihaft eine gang befondere An- 
ziehungsfraft haben, fonjt würden fie 
nicht immer von Neuem ihre Nafen 
bineinfteden, troßdem fie mit ihrer 
Meiberitimmrechts-Bemwegung eine 19 
lächerliche Niederlage erlitten haben. 
Da die jchlechten defpotifchen Männer 
fie nun einmal unter ihren regulären 
politiiden Truppen als Mitfämpferin= 
nen nicht haben wollen, weil fie doch 
nur Unheil anrichten, find die bom 
Politik-Teufel beſeſſenen Frauenzim— 
mer offenbar zu dem Entſchluß gekom— 
men, als Freiſchärler auf eigene Fauſt 
in dem politiſchen Kampfe mitzukäm— 
pfen. Es haben ſich denn diejenigen 
Damen, welche mit rührender Hart— 
näckigkeit an ihre Miſſion glauben, die 
Politik zu reinigen und den dummen 
Männern zu zeigen, wie das Vaterland 
gerettet und regiert werden muß, zu 
politiſchen Klubs zuſammen gethan. 
Ein ſolcher iſt der , Womans Republi— 
can Club“. Die Art und Weiſe, 
wie dieſe Damen kämpfen, iſt echt weib— 
lich und echt amerikaniſch. Als typi— 


— Sie gehen für 





den heutigen Tag fein. Wurm gebohrt 
bat. Nur Leute mit urgefunden, nac= 
meislich rothhadigen Großpätern und 
als ganz junges, grünes Bäumchen von 
Gefundheit jtroßte und an dem bis auf 
ebenfolden Großmüttern werden zur 
Mitagliedfchaft zugelaffen und müffen 
jich mit einem heiligen&ide verpflichten, 
niemals ein Menfchentind mit murm- 


| ftihigem Stammbaum zu ehelichen. 


Ihe Amerifanerinnen gehen fie von ber | 


Anfiht aus, daß jeber verheirathete 
Mann ein „Fatzke“ iſt, d. h. weiter 
nichts als der Mann ſeiner Frau, die 
unendlich über ihm ſteht und ihm vor— 
ſchreibt, was er zu thun und zu laſſen 
hat. Dementſprechend begaben ſich dieſe 
heldenhaften Republikanerinnen, nach 
dem ſie ſich ganz gehörig parfümirt 
haben, in die Arbeiter-Diſtrikte der 
Stadt, um daſelbſt den Frauen der 
Arbeiter das Evangelium MeKinley zu 
predigen, in der Evwartung, daß wenn 
der Mann müde und matt des Abends 
von der Arbeit nach Hauſe kommt, ſei— 
ne Frau ihm mit folgender Rede in’s 
Gefiht fpringt: „See here, old man 
— mit diefem Bryan-Humbug gei 
das nicht fo weiter. ch habe über die 
Geſchichte nachgedacht und bin zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß Du für 
MeKinley zu ſtimmen halt. You hear 
meée?“ Worauf der „Herr des Hauſes“ 
für MeKinley ſtimmt, andernfalls ſei— 
ne beſſere Hälfte mit ihm den Boden 
aufwiſcht, wie der Amerikaner ſagt. 

Dieſer Klub der republikaniſchen 
Frauen ſteht in engſter Geſchäfts-Ver— 
bindung mit den hieſigen Leitern des 
republikaniſchen Wahlfeldzuges, welche 
es für eine ſchlaue Idee halten, den 
Wählern durch das Ewig-Weibliche 
auf den Pelz zu rücken. Für ganz be— 
ſonders nothwendig haben ſie dies er— 
achtet infolge des Vorgehens einer geg- 
nerifhen Bereinigung politijirenver 
Damen, die ihrerfeit3 wieder unter den 
nicht befigenden Klaffen für den allein 
felig machenden Bryan auf den Stim= 
menfang gehen. $rgend welchen praiti- 

- Shen Nuten hat das Vorgehen dieler 
modernen Amazonen natürlih nicht. 
Aber das macht den Damen auch nicht 
biel Kummer. Sie fommen zufammen, 
berichten über ihre politifche Agitation. 
halten Reden, beneiden ich gegenfeittg 
und Zlatjchen übereinander, ejlen Rus 
chen und trinfen Kaffee und amüfiren 
fih großartig. Sie find der Ueberzeu- 
gung, daß die Politik „jchredlich rei- 
zend“ ijt, voll des köſtlichſten Zeitver- 
treibes, und aleich hinter dem * 
ping“ kommt. Weiter hat's ja auch 
keinen Zweck! 

x * * 

Diefe franthafte Reformirungs- und 
Belehrungsfucht der Angelfächjin hat 
entfchieden etwas Smpofantes in ihrer 
arandiofen Lächerlichfeit und Uner- 
ſchöpflichkeii. Auf was Alles deſe 
Frauenzimmer nicht kommen, geht in's 
Fabelhafte. Jetzt iſt bei uns eine Miß 
Bernard aufgetreten, —* das Her—⸗ 


lange nicht mehr ee genug iſt. 
Sie will tiefer gehen, ſie will die Wohl— 
thäterei der Menſchheit gegenüber gleich 
im Großen betreiben und ſo hat ſie ſich 
turzer Hand entſchloſſen, mit den 
Uebeln, welche die Vererbung uns Men— 
ſchenkindern bringt, ein für alle Mal 
aufzuräumen. Selbſtredend muß dies 
mit Hilfe eines Vereins geſchehen, denn 
alle großen Reformen werden ja bei 
uns entweder mit einem Verein oder 
mit einem Geſetz, welches der Verein 
ſpäter einbringt, zu Stande gebracht. 
Und ſelbſt dieſes Geſetz hat Miß Bar— 
nard ſchon fertig. Der Name ihres 
Vereins iſt „The Society for the 
Prevention of Hereditary Dis- 
eases“, Ein junges Mädchen von 
kumpigen Zwanzig Sommern, mit wel- 
ligem goldenem Haar, lachenden Aus 
gen und einem Geficht weiß und rojig 
wie Apfelblüthe, jo fieht nämlih MiE 
Barnard aus, und dabei Präjidentin 
eines Vereins mit jo einem fürchterti= 
hen Namen, bei dem jelbit Jbjen, dem 
Dichter der Vererbungs-Theorie, die 
weißen Haare noch mehr zußerge jtehen 
würden—twie reimt fich das zufammen. 
Und doch iſt es Miß Barnard, dieſem 
unſchuldigen Frühlingshuhn, bitterer 
Ernſt mit ihrem Verein. Schon als 
ſie erſt ſiebzehn Jahre alt war, hatte ſie 
die ſchmerzliche Beobachtung gemacht, 
daß diele anfangs glückliche Ehen unter 
ihren Bekannten unglücklich wurde, 

weil der eine oder andere Theil „erblich 
behaftet“ war, wie Manteqgazza, YLom= 
brofo, Nordau und Genofjen jagen 
würden. Dieje Beobadhtung machen 
und eine Gejellihaft zur Verhütung 
erblicher Krankheiten gründen, war für 
Mib Barnard jozufagen das Werk eı: 
ned Augenblids. Bis jeht hat die Ge: 
jenihaft einige awanzig Mitglieder. 
Durchaängig unverheirathet, Männlein 
und Meiblen. Sie find natürlich 
; — erblich unbelaſtet und rüh— 
mien ſich eines Stammbaums, der ſchon 


= 


Sobald der Verein genügend Ptit- 
glieder hat, um damit zu imponiren, 
joll dag übliche Geje in der Legislatur 
eingebracht werben. DieſesGeſetz ſoll «3 
zu einem Verbrechen machen, wenn Je— 
mand beirathet, deilen Stammbaum 
fzant ift oder todte Zweige aufmeiit. 
Wahrſcheinlich ſtellt ſich alſo Miß Bar— 
nord vor, daß künftig zur Heirath ein 
Uttejt des „Board of Héalth“ nöthig 
ift, welches die Gefunpheit der beider- 
jeitigen Stammbäume amtlich beichei- 
niat. —So ungeheuer neu ift das frei= 
lich nicht, denn Schon Zolas Dr. Pascal 
hat diejen VBorjchlag gemacht und ans 
dere Leute vor Mih Barnard ebenfalls. 
Nach und nach follen Ziweigvereine über 
die ganzen Ver. Staaten und ſodann 
auch in Europa gegründet imerden, und 
Ichon fieht Miß Barnard im Geijte die 
Zeit, mo es nur noch gefunde Menfihen 
gibt. Daß aud ferngejunde Leute fi) 
ohne Vererbung ein Leiden zuziehen 
fönnen, ftört die gute Miß Barnard 
nicht meiter. Nun, mir ſchwant, wenn 
auch fie erft dentichtigen mit dem ferit= 
junden Stammbaum gefunden — 
wird ſie ſich um die übrige Menſchheit 
nicht weiter kümmern. 

9. Urban. 


Der Karmvich =: Beitand der Welt. 


Bom Aderbaudepartement in Waf)- 
ington ijt fpeben ein interefjantes Do- 


fument veröffentlicht worden, welches | 


jich auf die Anzahl und den Werth des 
in den Ber. Staaten borhandenen 
Farmviehs, ſowie der von demſelben ge— 
wonnenen Produkte bezieht. Man fin— 
det in demſelben nach Staaten geord— 
net die Anzahl, ſowie den Geldwerth 
der Pferde, Mauleſel, Eſel, Ochſen und 
Kühe, Schafe und Schweine für jedes 
der Jahre von 1890 big intl. 1896. 
Bon befonderem Antereije ilt das Sta= 
pitel, welches den yarmthierbeitand der 
Melt behandelt. Daffelbe umfaßt 
Nord- und Süd-Amerika, Guropa, 
Aſien, Afrika, Auſtralien, ſowie die 
Inſelwelt des großen Ozeans. Die 
enormen Schwierigkeiten, welche die 
Erlangung dieſer Informationen mit 
ſich bringt, ergeben ſich am beſten aus 
der Thatſache, daß 008 Ackerbaudepar— 
tement nicht weniger als 114 Berichte 
aus den verſchiedenen Ländern des 
Erdkreiſes geſammelt und zu einem 
einheitlichen Ganzen verarbeitet hat. 


Das auf dieſe Weiſe erwähnte Ge— 
ſammtreſultat iſt in folgender Tabelle 
enthalten: 

Farmviehbeſtand der Welt. 
1893 1896 
Pferde eo» 66,9%,100 67,254,553 
Maulefel und Ejel . . 8,683,152 8,865,573 
Nindvieh u... 298,873,657 312,055,835 
Schafe . 534,848,924 511,390,569 
Schweine 103,969,220 


. 103,172,224 
Blegen „a5 ... 36,025,433 81,992,385 


Mit Ausnahme der Schafe und Zie- 
gen weiſt die Anzahl der übrigen Klaf- 
jen von Farmthieren während der letz— 
ten drei Jahren einen Zuwachs auf, 
welcher allerdings bei Rindvbieh nur 
unbedeutend geweſen iſt. Selbſt der 
Pferdebeſtand hat während der gedach— 
ten Periode um 260,000 Stück zuge— 
nommen, trotzdem der Erſatz des Pfer— 
de- durch Kabel-, Luft- und elektri— 
ſchen Betrieb auf den Straßenbahnen 
gewaltige Mengen von Pferden für 
dieſen Dienſt überflüſſig gemacht hat. 
Da der Pferdebeſtand in den Ver. 
Staaten um rund eine Million Stück 
abgenommen hat, ſo hat derſelbe in 
den übrigen Staaten der Welt um 
zirfa 14 Million Stück zugenommen. 
Der Beltand an Maulefeln und Efeln 
in der Welt hat während der lebten 
drei Jahre einen Zumahh3 von 182,- 
000 Stüd gehabt, in den Ber. Staa- 
ten hat derjelbe um 32,000 abgenom= 
men. Auch in Nindvieh ift bei den 
Ber. Staaten eine Abnahme von 287,: 
000 Stüd zu verzeichnen, wohingegen 
der Beitand diejer Thiere in der gan 
zen Welt von 1893 bis 1896 um 13,- 
182,000 Stüd gewachfen ijt. EinÖlet= 
ches ailt von Schweinen, deren Anzahl 
in den Ber. Staaten um 3,250,000 
Stüd ab, in der ganzen Welt jedoch 
um 1,800,000 Stüd zugenommen bat, 
jo daß die übrigen Länder ihreSchweis 
nebejtände um mehr wie fünf Millio- 
nen Stüd vermehrt haben. 

Bemertensiwerth ijt die erhebliche 
Abnahme der Schafe, melche fih für 
die ganze Melt auf 23,458, 000 Stüd 
beläuft, mwopnon nahezu 9,000,000 
Stüd —— die Ver. Staaten, 7,000,000 
auf Süd-Amerika, ungefähr die alei= 
che Anzahl auf Gutopa, 600,000 Stück 
auf Afrika und 3,500,000 auf Auſtra⸗ 
lien entfallen. Da ſich jedoch das 
Fließgewicht der Schafe in vielen Län— 
dern in Folge der Züchtung beſſerer 
Raſſen vermehrt hat (in den Ver.Staa= 
ten tft Dasjelbe beifpielsweife von 
ſechs Pfund pro Schaf im Jahr e 
1889 auf 6.38 Pfund pro Schaf im 
Jahre 1895 geſtiegen), ſo iſt der Aus— 
fall in der Wollproduktion der Welt 
nicht ſo bedeutend, wie man nach der 
Abnahme der Schafe annehmen könute. 
Da der Verminderung der Schafe 
ſtän de große Bedeutung beigelegt wird, 
ſo geben wir nachfolgend eine Zuſam⸗ 
menſtellung der während der Jahre 
1893 und 1806 in den verſchiedenen 
Erdtheilen vorhanden geweſenen, reſp. 
vorhandenen Schafe: 

VorhandeneSchafe. 
1803 
. 51,292,797 
96,242,137 


1806 
42,470,230 
89,360,010 

184,750,947 
38,636,232 
121,165,477 
12,607 
511,390,500 
38,298, 783 


Nordamerifa . . 
Südamerila . ...» 
Europa 191,683,503 
Ben . : «00 0... .39,318,069 
Auftalien . 200.» 134,645, 606 
Ozeanien 12,605 


In 
In 
In 
Au 
In 
In 


534,848,994 

Der. Staaten 47,273,553 
*) Die Unzahl der Schafe der Ber. Staaten ift' 
bereit? in der von Nordamerifa mit eingeichloffen, 
aber zu Vergleihszweden am Schluß no einmal fes 


parat aufgeführt. 
(N. 9. Holsztg.) 


| 


| eriveilt. 


Ein mohammedanifdher Aufruf. 


Die Fafjung der Abmachungen ziwi- 
Ihen den Mächten und der Türfei be- 
züglich der Infel Kreta hat unter den 
Mufelmanen feinen Beifall gefunden. 
Man fchreibt darüber vom 5. Septems 
ber aus Kanea, Nnfel Kreta: Die 
Gigenliebe der Mohammedaner iſt 
nicht gejchont worden, und der erite 
Eindrud des bier verfünbeten anıt= 
lichen Schriftjtüdes auf die Mufelma= 
nen fonnte nur ein fchlechter fein. Wian 
hätte die Pille ein wenig berzudern 
fünnen, denn der Schuldige ijt nicht 
das mohammedanijche Volk, fonderu 
die mangelhafte türfifche Verwaltung. 
E35 gehört einige Oejetestenntnig und 
Nachdenfen dazu, um herauszufinden, 
daß Europa nicht nur den Chriiten, 


Ssnjel Durch Die dem Sultan aufge- 
zwungenen Zugeſtändniſſe einenDienſt 
Unmittelbar nach der Ver— 
kündigung herrſchte denn auch der 
Eindruck unter den Mohammedanern, 
den man unter allen Umſtänden hätte 
vermeiden müſſen, daß 
Europa gegen das mohammedaniſche 
Volk verſchworen habe. Die Folge war 
eine hohe Erregung, die zum Schlimm— 


ſten hätte führen können. Die Ueber- 


ſetzung eines an die Straßenecken ge— 
ſchlagenen Aufrufs vom 21. Auguſt 
gibt ein getreues Bild dieſer Stim— 
mung, die wohl von allen Moham— 
medanern, Volk wie Truppen, getheilt 
wurde, und vielleicht vielfach noch ge— 
theilt wird. Der Anſchlag lautet: 

Söhne des Vaterlandes! Unſer ge— 
liebtes Kreta, das unſere Väter mit 
ihrem glorreichen Schwerte eroberten, 
indem ſie ihren letzten Blutstropfen 
vergoſſen, will man nun nach und nach 
in die bluttriefenden Klauen der un— 
gläubigen Feinde geben. Wenn ihr 
wollt, daß unſere Vorfahren in Frie— 
den ruhen ſollen, ſo laßt uns in ihre 
Fußſtapfen treten. Statt uns vor 
dem ſtrengen Gerichte des von Gott 
Geſandten (Mohammed) zu ſchämen, 
iſt es beſſer, Werke der Ergebenhetit zu 
verrichten, die mit tuhmbollem, pur= 
purgefärbtem Leichentuch —— - 
Seid ihr etwa einveritanden, daß 1 das 
heilige Vaterland unter den ungeredy- 
ten Händen der Iirannen den Getjt 
aufgebe, oder find unferen Vorfahren, 
die feit 200 und mehr‘ahren ihr foit- 
bares Blut vergoffen haben, feineNtady- 
fommen erjtanden? Welch hartherzis 
ge Söhne hat e3 erfchaffen! MWerfet 
einmal einen Blidf auf die den Ehriiten 
(zur Strafe für uns) bewilligtenVor- 
rechte! Diefe machen den Ruin des 
Volkes aus. Cines der inhalt3sreich- 
jten ijt 3. B. Das, daß die politifche und 
militärifche Macht in die Hand eines 
Generalgouperneurs aeleqt wird. Dies 
wird der Ruin der Mufelmanen fein! 
Denn PHotiades und die übrigen chrijt- 
lichen Paſchas, obgleich ſie nicht un— 
abhängig waren, bemühten ſich, durch 
ſo manche Ungerechtigkeit, gegen die 
Muſelmanen zu handeln, und dies iſt 
ein genügender Beweis. Es bleibe 
nun eurem Gewiſſen überlaſſen, das 
Uebrige zu beurtheilen. Laßt uns ein— 
müthig die Waffen ergreifen und die 
heiligen Rechte des Vaterlandes ver— 
theidigen. Vorwärts, Helden, zur Ver— 
theidigung des Vaterlandes! 

Grit die Bemühungen der Konfuln 
und des Generalgouverneurs haben Die 
gebildetere Klaffe ver Mohammedaner 
etwas beruhigt. Man hat nun, To 
twird verfichert, auf Kundgebungen ir- 
gend welcherArt verzichtet und wünscht 
nur, daß die Mächte die Einführung 
und Durchführung der neuen Ord- 
nung au wirkungsvoll überwachen 
mögen. Die Stimmung in mohams 
mebanijchen Kreifen ift düfter, und bei 
irgend einem unbebeutenden Anlaf 
fann ein Ausbruch der Wuth entjtehen, 
über deffen Folgen nachzudenten man 
feine Neiqung verfpürt. Die chriftli- 
chen Kreter benehmen fich, bis jet we- 
nigjten3 und in den Städten, borfich- 
tig und geben ihrer Freude nicht Tehr 
lauten Ausdrud, Einige Schmwäarmer 
und Uebereifrige aus Athen, an denen 
e3 in dem nahen nfurgenieniager 
nicht fehlt, 'beitehen freilich noch auf 
Weiterführung des Kampfes, um Die 
Vereinigung mit Griechenland zu er- 
reichen. 


PBaganinis Beifall, 


Der vierundachtzigjährige Konzert: 
meijter de3 Frankfurter Opernorche— 
ſters Heinrich Wolff iſt unlängſt nach 
Leipzig übergeſiedelt. Bei dieſer Gele— 

enheit erzählt die „Fr. Ztg.“ eine hüb— 
ſche Epiſode aus des Meiſters Früh— 
zeit. Es war im Jahre 1830, als 
Wolff im Frankfurter Theater ein 
Konzert geben wollte. Als er aber mit 
dem Eilwagen glücklich angekommen 
war, erfuhr er, daß Maeſtro Paga— 
nini gerade eben erſt — ein damals 
unerhörtes Unterfangen — ſechs Kon— 
zertabende im Theater abſolvirt hatte. 
Jeder neue Abend hatte dem italieni— 
ſchen Meiſter mehr Zuhörer gebracht 
als der vorhergehende, das Publikum 
hatte zuletzt Tag und Nacht vor der 

Kaſſe geſtanden und ſich um die Plätze 
förmlich geſchlagen. Nach ſolchen Er— 
folgen ſollte ein unbekannter junger 
Menſch es wagen, an die Stelle zu 
treten, mo wenige Tage vorher ein Pa— 
ganini geftanden! Mber was thun? 
Die Reife war gemacht. Das Konzert 
mußte ftattfinden.. Mit Bangen jah 
unfer Künitler beim Betreten der Büh- 
ne eine erfledliche Anzahl leerer Bänte 
bor fih. Er tritt mit feiner Geige an 
die Rampe por und gemahrt nun — Do 
Schreden — oben in der Brofgenium3- 
Ioge das befannte Künftlerprofil Pa= 
ganinis. alt wäre ihm das Inſtru— 
ment aus der Hand gefallen. Jedoch 
Jugend läht fich nicht To leicht entmu= 
thigen, und fo fand er rafch feine Gei- 
ftesgegenwart wieder und febte fein 
beites Können ein. Der legte Altord 
feine® Geigenfonzerte8 mar faum 
verflungen, da fah man PBaganini fi 
über die Brüftung beugen, den Anive- 
jenden fräftig das Zeichen des Bei- 
fall3 geben, während er mit lauter 


fich nämlich | 


Stimme auf das Pobium berunter= | ern, in&befondere die auf Beamten- 


tief: “O’est ravissant! Ravissant!” 
(Das ift entzüdend! Entzüdend!) 
Nun war der junge Künitler ein ge⸗ 
machter Mann. Paganini ließ ihn 
nach dem Konzerte zu ſich rufen und 
lud ihn ein, ihn zu beſuchen. Andern 
Tags wanderi⸗ Wolff hochbeglückt zu 


gehälter, abzujchaffen. Die Befeitiguna 
| der inneren Zölle (Nlcabales) iſt 

geführt und die an deren Stelle 
getretenen neuen Steuern find den ge- 


| fürchteten Schwierigkeiten nicht begeg- 


Paganini, der auf der Zeil nächjt ver | 


Liebfrauenftraße logirte. Obwohl die 
übliche Befuchsftunde fiher * ge⸗ 
ſchlagen hatte, fand er Paganini noch 
im ShHlafrod, den Kopf mit einer 
Müte bededt, in einem troß des war- 
men Maitages tüchtig geheizten Zim- 
mer, und zwar damit beichäftigt, fet- 
nem Leinen (natürlichen) Sohn, den 
er auf dieje Reife mitgenommen hatte, 


| mit einem ‚engen Kamm die Dichten 


r re | 1Gwarzen Haare zu bearbeiten 
jondern der ganzen Bevölferung ver | 


und 
diefelben nach italieniicher Sitte von 
unliebſamer Ginquartierung zu be= 
freien. Daztoifchen paufirte er öfters, 
um die im Dfen brodelnde, von ihm 
felöft angejebte Chofolade zu rühren. 
Paganint belobte den jungen Kollegen 
herzlich und ihentte ihm ſein Por— 


trät in großem Format, mit eigenhän- 


diger Unterſchrift verſehen. 


— — 


Die Finanzlage Mexikos. 
3 


Die Botichaft bes Präfidenten 

PorfirioDdiaz bei der jüngit ftatigehab: 
fen Cröffnung des merifaniihen Kon: 
grejles äußert fich über Die (yinanzlage 
des Landes dahin: 

„Die Ende 1894 begonnene Berbei- 
jerung der Federaleinnahmen hat fi 
mährend des Fistaljahres 1895,96 er= 
halten. Die Eingangszölle betrugen 
34 Millionen Dollar3 mehr als ım 
Vorjahre und erreichen damit, unges 
achtet de3 hohen Wechfelfurfez, die 
bisher erzielte höchite Ziffer. DieStem- 
pelabgaben betrugen über 18 Millionen 
Dollars. Die gefammten Einnahmen 
des letzten Fiskaljahres erreichten 50 
Millionen Dollars und ließen einen 
Ueberſchuß von 44 Millionen Dollars, 
wodurch ſich das Guthaben der Regie— 
rung bei der Nationalbank auf ſechs 
Millionen Dollars erhöht. Sofern 
dieſe günſtige Lage des Staatsſchatzes 
nicht erheblich beeinträchtigt werden 
ſollte, ſei es durch ſchlechte Ernten 
oder durch höhere Wechſelkurſe, wird 
die Regierung demnächſt in die Lage 
kommen, verſchiedene Zweige der Ver— 
waltung zu erweitern und einige Skeu— 


| tung verfolgt. 





| höherer Offiz 


| Erhöhung von 10 Millionen 
| erfährt. 


net. Iroß diefen Reformen haben die 
Federaleinnahmen in den Monaten 
Suli und Xugujt eine fteigende Rigy- 
Die Liquidation und 
Konverfion der inneren Schulden Hat 
dur) Ausgabe Zonfolidirter Dreipro- 
zentiger innerer Anleihe bis zum 50. 
Suli d. 3. zu Ende geführt werben 
fünnen. Die Regierung hat mıt der 
Nationalbank ein Uebereinfommen ge- 
troffen, wonach deren Ronzeilton dem 


durch den Kongreß genehmigten allge: | K 
meinen Banfgejeße, das demnädft ın | 8 
ſoll. J 
Ferner hat die Regierung mit der Lon- 8 
Merico ein Ablommen | 


Kraft tritt, angepaßt werben 


don Bant of 
aetroffen, wonach deren Kapital eine 


Generale außer Dienft. 


Daß die Zahl der Penfionirungen | 
tere der deutfchen Armee | 


Dollars | Mi 





ADELLER | 


928-930-932 N MILWAUKEE AVE. 
samllag Adend und nd Monlay de den nanzen dm! 


Eriter Floor. 


46 Zoll breites ſchwarzes deutſches Hen— 
rietta Eloth, werth 7öc, die Yard für. 
42 Zoll breite jchwarze Jacquard Stoife u. fra 
Serge3, jhön gemuft tert, req. Werth 5 

die Yard für.. 

46 Zoll breite franz. i 
itoffe, in jebr rei 
billig für 1.25, die 


| 4 4030ll breiteengl. Boucles in eu nesehen C | 
E  Siinterfarben fortirt, werth5%, d. M.f. 3% | 


MM 42 Zoll breite ichottiiche Plaids 
Seide zn in brilian ten ri 
billig für 6%, für heute und Plontag di 
Nard nur..... 

Die lic Waare in double face 

die he ard.. 

44 Taffeta Lining 

we rt 106, die Yard 

Un 


ware 


ed Silefias 


- 


Rod utter für Su: 


n melirte — für 


—* Zweiter $loor. 
4 — eingeiealien: Ein 
* 1 ha 


| im Laufe diefes Jahres fehr erheblich | | 
ijt, it Schon mehrfach hervorgehoben 


f 


worden; das Jahr 1 


übertreffen, während in den eriten Re— 
gierunasjahren des jetigen Kaifers 
| dießenfionirungen noch erheblicher wa: 
ren. Von preußiichen Generalen jind 
im laufenden Jahr bisher 48 
fionirt, während die Zahl der Penito- 
nirungen betrug 1895: 42, 1894: 58, 
1893: 63, 1892: 50, 1891: 71, 1890 
70, 1889: 67 und 1888: TR Im Gan 
zen find alfo in diefen 8} Nail ren 545 
Venfionirungen von Öeneralen erfolar. 
Hierbei jind allerdingd Diej enigen 
Dbderjten mitgerechnet, die bei 
Penfionirung oder fpäter den Charat 
ter al3 Öeneralmajor erhalten haben. 
Bon diefen 546 Generalen find inzmwi 
fchen 65 veritorben, während 481 fi 
noch am Leben befinden. Die Zahl der 
noch lebenden Generale, die Früher pen— 
ſionirt ſind, beträgt 276. Von ihnen 
ſind 20 in den Jahren 1861 bis 1870, 
108 in den Jahren 1871 bis 1880 und 


148 in den Jahren 1881 bis 1887 


penſionirt. Im Ganzen leben hier— 
nach zur Zeit 757 penſionirte preußi— 
ſche Generale. 





N.-W.-Ecke 
Halsted 


und 


Harrison $t. 


N.-W.-Ecke 
Halsted 


Heute eröffnen wir die 


Herb en von I6 


mit einer großen Ausjtellung von 


Nännet-, — 
Neberrörken u. Ausllatlungswaaren. 


Die Auswahl ift ungewöhnlich gro und reichhaltig und 
enthält das Nleuefte, Schönfte und Seinfte der beit- 


——— Fabrikanten. 
Eure Unterſuchung. — Sie wird 
daß, was — gute Werthe — niedrige Preiſe — 


jWir wünſchen € 
zeugen, 


Euch über- 8 


und wirkliche Dortheile in ehrlichen, dauerhaften und 


aut pafjenden Kleidern anbetrifft, uns 


fommen kann. 
Unſere 


Garantie iſt gleichbede 


utend mit 


Niemand gleich— 


der Zurückgabe des 


Geldes, falls die gekauften Waaren Euren Erwar: ® 


tungen nicht entiprechen. 


Der gröhle Verkauf von auf Bofletung nigeferliglen 
Beinkleidern, der jemals Nallfand. 


Wir haben eine Partie nicht abaeholter Beinkleider, die wır 
auf Beitellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 


Mir wollen dem Publikum die gemachte 
daher d 
ordentlich niedrigen Preiſe von 82.50 das Paar. 

dieſes ungeheure Opfer, um ſie ſchnell auszuräumen. 


kommen laſſen und offeriren 


Anzahlung zu Gute 
Beinfleider zu dem außer: 
Wir bringen 

Wenn hr 


dieſe 


außerhalb der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Taillen- und Bein- 
mas, und wir fchiefen Euch Proben von folchen Hojen aus um 


ferem Lager, die 


Euch pafjen werden. 


Apalla Brinkleider-Fnbrikanten, 
SSLMS MARCUS & SON, 


Ginenthünter, 


181 Bar Ave, ——8 





A, 
” 


RB OENERT & Co, 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 


Franzöfifdre Linien. — Zentralbureau für Paffage, Kajüte: und 
Zwifchended, nach allen Pläßen der Welt, 


Europa, Alien, Afrika und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Nanager, Pafage-Department. 


Deutidhe Sparbanf 


6 Proz. Zinfen auf erfter Klaffe Snpos 
te Biskaı und Zinjen u 


Kaiſerlich deutſche Reichs poſt; Geſdſenbungen 3 mal wöchentlich. 
Ginzgiehung von Erbschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und fonjtiger notarieler Urkunden mit 
tonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


feit 1871 in 


ANTON BOEMERIT, Rechlskonſuſlent u. Rolat, 


Man beachte den 
elibefannten Plap: 


92 LA SALLE STRASSE. |: 


pen⸗ 


ihrer | 


hr 1895 wird in Diefer | e 
' Hinficht jedenfalls die legten Vorjabre 


due un 


Weihe 
werth 3.00 


“30. 8 


ganz Wolle mit | 


496 
128e Pa 


lleieide berfertiqg 
est, jortirt ın a 

78 25 Je 
e weiße Babies Unter: 


werth 35c, f 


| Türfi 


bulk 
a Fi ir. 59: 

Dritter Floor. 

Singrain Garpet3, in rerchen Muiter 


für 65c derfauft, gebt d 


fonit 


ortirt 


BR ae .: 





 hommi!! Seil! IM Ihr werdet nunen!! 


Große freie Exkurfon 


nach —ñ— 


mil Muſik jeden Sonntag — 


Wir offeriren hiermit Allen, di die nach eigener Seimjtätte jireben, vorzügliche 


Aotten! 


Zotten! 


Zotten! 


Gelteniwege und —— vor — ELot. 


Die letzte Gelegenheit eine von dieſer 
Höhung in in Kraft tritt. Tietes ind die ill 
harten Ze it find iiber 500 davon verkauf nei 
240 da. Die Preiie fteigen jicher, und wer ſofte 
Ecken ſind auch noch zu haben. Wer zuer ſt fo mmt 
Hanſon Part Lot te d dae 
Heim gründen oder ihr Geld ı 
die arbeitende Klasjie braı 
Tabrifen, Geichäfte jeder Art, Kı rhen 
eleftrijche Eijenbapn forgt für raiche 


Jeder e 
und Schule 
Verbindung m 


bi 
u Solten inne chalb der —— 
eut che die ihr Heim da 


ran Seien um der 


eiie zu befommteu, bevor ‚die Preisers 
ind troß Der 
gründen 
ırt don KV bis gli. Verichiedene vorzüglidde 


vlichent % 


in der Sta idt. Leute, die ſich ein 
aiß wir gerade das haben, was 
0 — che Abzahlungen kaufen kann. 
tung und Straßenbeleuchtung. —Die 


Stadt. 


Sehet Hanſon Vark! 


Ein Ertragug der 
Adam Str., um 1:30 Uhr ı 
Milwautee Ave., Ede Yeavi tt Etr. 

Bei der furzen Entf 1q don der Stadt, 64 
innerhalb der Stadtarenz ‚der Erfolg u i 

Kleine Anzahl nad % 
niedrigen Zinſen vorg 


Chica Jo, 


Wegen näherer Einzelheiten wende man ſich an 


Milwaukee & St. Paul Bahn ver 
d bä it an Indiana Str., Eliybourn Ave., ei u Bıod nördli dv ın Ogden’s Grove, und 


5t das Devot, Ede Canal und 


s Meilen vom Eourthaus, in der 27. Ward, 2% Meilen 


sbleiben. 


Belieben und ch anebleiben Geld zum Bauen wird auf Verlangen zu 


SCHWARTZ & REHFELD, 


94 La Salle Str., Zimmer 51. 


de8 Zuges. 


Finanzielles. 


THE 


CAPITAL 


SURPL us 


NORTHERN-=®, 


La Salle and 
Washingtos 
Streets. 


TRUST 
COMPANY 


ladel Sie en, ein Konto 1 der 


Sparkaſſen-Abtheilung 


u eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
ollar aufwärts Zınjen bezahlt werden. 


Auswärtige Aptheilung— 
Eredit-Briefe, zahlbar in über 500 Pläße 
des In⸗ und Auslaudes 
Wechſel auf alle Hauptpläße der Welt. 
Bojt = Auszahlungen nad) Deutichl EN 
Sranfreich, Schweiz, Deiterreih, Rußland 
Reiſe-Päſſe der Bundes-Regierung 
Reiſende. 
Erbſchaften eingezogen und Vollmachten 
ausgeſtellt und beglaubigt, 
Bant⸗, Sparkaſſe⸗, 
Auswärtiges und 
Truſt⸗ Abtheilungen. 


Direttosens 
A.C. BARTLETT, 

unhard. * car. Bartlett & Co, 
: HARL EY BRADLEY, David Bradley Mfg. Co 

HIGINBOTHAM, Marshall Field & to, 
MARvIN HUGHITT, vroa. Chicago & N. W.,B'y 
CHAS. L. HUTC HINSON, 
Pres. ‚orn Exchange Bank 

A.O.S an \. O. Slaughter & Oo. 
MARTIN A’ RYERSON 
ALB 


BYR 


für 


ONL. 


Baal Geichäft 


. von .. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt anf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES "uns" 


Check⸗Kontos angenommen. n. — Erbihaften eine 
geponen und Bollmadten 

echſel und Poſt-⸗Auszahl ungen überall bın frei 
in? Haus bejorat. — Ballageidjeine von und nad | 
Europa. — Deutiches Geld gekauft. 


S550 


und aufwärts für Lotten in der 


Subdivifion, mit 


Eine ihöne Lage mit vorzüaliger Gar-Bedi enun g. 
€3 laufen elettriihe Cara durch von der Subdiviſion 
nad) der Stadt, yare 5 Cents. Eine begueme Ent» 
fernung von den Siod Yards.—Zu leichten Bedinquns 
gen. — Ausgezeihuete Seihäftsedten und ihöne Reji« 
denz=Lotten, nahe Schulen, Kirden und Stores. — Um 
dieje Lotten auf den Markt zu bri ngen, wi vd ei ne bes 
ihränfte Anzahl diejer Lotte ı den jegigen niedris 
gen Preiien verfauft we ud werden die Preiie 
nacdber erhöht. Wenn r ge der Lotten ım 
Betracht zieht, jo find feine eren und billigeren 
Lotten zu finden. Auf Berfauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STE. nahe La Salle. 


Geld eigenthum. 


Erſte feinſte Hypotheken zum Verkauf 


ſtets an Band. 5amial} 
J. F. W. BRUENING, 


36 N. Clark Str.. Zimmer2—8, und 
472 Cleveland Ave., nahe Sincols ve. 


zw verleihen in Summen 
don 8300 und aufwärts auf erite 


$1,000,000 | 


BANK 


ERT A.SPRAUGHU E, Spragne. Warner & Co. | 
SMITH, rres. Yue Northern lrustlo | 


eſetzlich ausgeſtellt. — | 


‚Saubverein Der Hausheſther 


9 ront an Ajhland | 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) | 


Hnpothefen im Chicago Grunde 


Tieket3 für freie Hin» und Rückfahrt find in unferer Office zu haben, oder eine halbe Stunde dor Abgang 
Die Dffice ift offen jeden Sonntag Morgen von 9—11 Uhr. 


a ss 


ER HANSE: Co. 


13 Dearborn Str. 
Bauk: und Land-Gefdjäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den nıedrigfter Marfte 
Raten. Erite Hnvothefen zu fiheren Rapıtal-Anlagen 
ftet3 an Hand. Grundergenthum zu verfaufen in alle 
Theilen der "Stadt und Umgege nd. 


Tijfice des Foreit Some Friedhofs, 
imili E®. R. Suaaje, Sefretär. 


E. C. Pauling, 


132 LASALLESTR. 





' Geld zu verleihen auf Grund. 
‚ eigenthum. Erjte Hypotheken 


zu verkaufen. 


GHED _ 


ı m verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärt® 


auf erite Hypothet auf Chicago Grundeigenthum. 


| Bapıere zur ficheren Kapital-Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO, mu 
— Eche — & 280] — 





GAGES 
Brig 506 LA rer Sr 


m & WARNEN 


90 La Salle Str. 


Agentur für Grundeigentum 


und Renten. 


Anleihen auf Arundeigenldum 


in beliebigen Summen zu niedrigiten 
Diaten und promprejier Bedienung. 


‚Erle Hypolheken, Feet '* 


sum Berfauf itetd an Hand. 16apbdilj 


gegen fhleht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. ]. Terwilliger, 566 N.Ashland Avg 
Branch S M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


rei für 
Männer 


Ein werthvolles Buch) über die Urfache 
und Heilung aller Arte von 


Nervenſchwäche, 


geſchlechtlichen Leiden, Schwäche zuſtäünden 
und anderen Krankheiten privater und 
ſchonungsbedürftiger Naturen bei Män⸗ 
nern. Geſchloſſen und portofrei verſandt. 
Man ſchreibe an Pr. Hans Trestow, 
497 6te Avenue, New York, 








